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Inland. 
Schon vorher im Roman. 
Steht dieſes Buch in geiſtiger Verbindung 
mit dem Kütgert: Mord? 
Cleveland, 23, Jan. Die Vermal- 
tung ber öffentlichen Bibliothek dahier 
bat ein Buch aus der Bibliothet megge- 
nommen, welches jchon vor beinahe drei 


| 
| 


„abren erjchien und eine merkwürdige | 
Vorher = Dichtung der berühmten Chi- | 


cagoer Zuetgert-Mordtragödie bietet. 

Diefes Buch führt den Iitel: „Ihe 
Etrange Schemes of Randolpp Mas 
jon“ und erzählt eine Mordgejchichte, 
in welcher der Thäter mittels ftarter 
Chemikalien die Leiche feines Opfers 
fo volljtändig zerjtört, daß auch feine 
Spur mehr von ihr zu finden ift. Beim 
Prozeß wirft der Vertheidiger einfach 
die Frage an die Vertreter der Anklage 
auf: „Wo ift denn euer Leichnam?“ 
Schließlich inftruirt der Richter die®e- 
Ichmorenen, den Angeklagten 
Iprechen, da nichts als „Umftandöbe- 
meije“ porlägen. 

Das Buch erfchten anfangs des‘ah- 
reö 1896, und der Lütgert-Mord, mel- 
cher der betreffenden Gefchichte in Fat 
allen Einzelheiten auffallend ähnelt, 
war ein nachfolgendes Ereignik. Man 
hält e& für möglich, daß eine pſycholo— 
giſche Verbindung zwiſchen dieſem 
Mord und jenem Buch beſtehe, und 
vielleicht noch mehr derartige Verbre— 
hen durch ein ſolches Buch mit hervor— 
gerufen werden könnten. 

Sobald der Bibliothekar Brett auf 
den Charatker des Buches aufmerkſam 
gemacht wurde, zog er dasſelbe ſofort 
aus der Zirkulation zurück. 


Die Kriegs⸗Hinterlaſſenſchaft. 
Madrid, 23. Jan. 


die Filipinos eingewilligt haben, 
ſämmtliche geſangene Spanier, welche 
Siviliften find, freizugeben. Später fol- 
fen auch die Militär » Gefangenen frei= 
gelaflen werben. 

Die Depeiche fügt hinzu, daß bie 
Lage in Xloilo unverändert ilt. 

Santjago de Cuba, 23. Jan. Das 
völlige Schweigen der Departements- 


Berausgabung öffentlicher Gelder ohne 
die Zufiimmung des Dipijions-Kom- 
mandeurs hat wieder Mißtrauen uns 
ter den Cubanern hervorgerufen, mwel- 


ten, obwohl die Beamten ihn nicht ver- 
öffentlichen wollten. € 
fentliche Kundgebung gegen diejen Be— 


i 8 5 5 “| 
fehl bevor, und das Blatt „El Cubano” | Stumm ftellte dies in Äbrede. 


| ber Miniiter Pofadomsty-Mehner be- 
| ftritt, daß die Toziale Gefehaebung | 
Stillftand gefommen Sei. Er | 


Ipricht von der „Boa onftrictor”, 
welche fich immer fejter um Cuba zu— 


fammenziehe, und jagt, viele Cubaner | 


jeien bereit dafür, den Amerikanern in 
derſelben WeiſeWiderſtand entgegenzu— 
ſetzen, wie vorher den Spaniern. 

(Der obige 


baarem Geld, und gerade darauf hat— 
ten viele Cubaner gerechnet, die jetzt 
ftarfe Quft zu haben jcheinen, wieder zu 
einem }zreibeuter = Xeben in den Gebir- 
gen überzugeben.) 

MWafhington, D. E., 23. Jan. Der 
Regierungs-Chemifer Prof. F. Wie: 
ledy, der beauftragt worden war, das 
Pulver zu unterfuchen, melches ber 
Stabsarzt Daly dur Kochen eines 
Stüdes „einbalfamirten Rindfleifches“ 
und Gindampfung ber Brühe erhielt 
und der Kriegö-linterfuhungstommif= 
fion vorlegte, berichtele ebenfalls, daß 


basfelbe Borar und Salpeiljäure ent= | 


halte. 
Kougref. 


MWafhington, D. E., 23. Jan. Im 
Genat hielt White von Californien eine 
längere Rede g2gen Die Gebietsmeh- 
rungs-Politik. 

Im Abgeordnetenhaus beantragte 
Gardner von New Jerſey, das jetzige 
Kontrakt-Arbeitsgeſetz derartig abzu— 
ändern, daß es auch Hawaii in ſeinen 
Wirkungskreis einſchließe. 

Broſius von 
langte das Wort zu einer perſönlichen 
Bemerkung und zeterte furchtbar über 
den Korreſpondenten des Toledo'er 
„Ohio Commercial“, weil derſelbe in 
einem Bericht an dieſes Blatt geſagt 
hatte, Broſius verdiene ſeinSalär leich— 
ter, als jedes andere Mitglied des Hau— 
ſes, weil er die meiſte Zeit ſchlafe! 

Nachdem Broſius ſein Herz erleich— 
tert und dieſen Zeitungskorreſponden— 
ten mit ebenſo vielen Schimpfwörtern 
überſchüttet hatte, wie kürzlich Eagan 
den Obergeneral Miles — nur mit et—⸗ 
mas mehr Abwechslung — ging das 
Haus zu den Angelegenheiten des Dis 
ftrifte® Columbia über. 


General PBartridge geitorben. 


Sycamore, NO., 23. Yan. General 
Frederich W. Parkridge, melder ben 
mexikaniſchen und den Bürgerkrieg 
mitmachte und unter Präſident Grant 
ameritanifcher Generalfonful in Siam 
mar (mo er einmal dem Sohn bes Kö- 
nigs von Siam ba8 Leben rettete) ift 
im Alter von 75 Nahren geftorben. 


2p’6 was nüken wird? 


Springfield, IU., 23. Jan. Der 
Abgeorbnete Butler wird nächjtvem ber 
Staatö-Legislatur eine Vorlage unter- 
breiten, welche auf da8 Verbrechen eis 
ne Raubanfalle® mit bemaffneter 
Hand, oder den Verfud, einen folchen 
auszuführen, die Xobesfttafe jeht. __ 
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Das griechiſche Erdbeben. 
Wahrſcheinlich auch Menſchenverluſte. 
Athen, 28. Jan. Nur langſam kom— 

men nähere Berichte über das (ſchon an 
anderer Stelle erwähnten) Erdbeben im 


endp 


Chicago, Montag, den 23. Januar 1899. 
| 
| 


Oeſterreichs Reichsrath. 
Wieder ein Schimpfwörter-Bombardement. 
Wien, 23, Jan. Im öſterreichiſchen 
Abgeorpnetenhaufe wurde der Antrag 
der Sozialisten, alle vorliegenden, auf 


füdlichen Griechenland. Man glaubt | die Prefje bezüglichen Anträge, von de- 
jeßt, daß auch eine beträchtliche Zahl | nen der wichtigite die Abfchaffung der 


Umgefommener zu verzeichnen jein 
wird, da man mweiß, daß ganze Städte 
zerfiört worden find, und große Yluth- 
wellen die mejtliche Küjte heimgejucht 
haben. 

Porgos, eine Stadt von 10,000Ein- 
mohnern, ilt jchredlich mitgenommen 
worden, und vieleGebäude dajelbit find 
zufammengeftürzt. 

Sn der Provinz Meflfinia, welche im 
Ganzen am meijten gelitten hat, haben 
jich alle Einwohner auf das freie Feld 
geflüchtet, — auch Diejenigen, deren 
Wohnungen noch jtehen geblieben find. 

Sm Frühjahr 1894 wurde Griechen- 
land befanntlich von dem lebten be— 
jonders verhängnikpollen Erdbeben 
heimgejucht, und damals famen Hun— 
berte von Menjchen um. 

Deutidher Reichstag. 

Berlin, 23. Yan. Bei der Erörte- 
tung der Vermilligungs-Voranfchläge 
für Riao-Tfehau, Deutfch-China, im 


Reichstag erklärte Dr. Lieber, welcher | 


ber Sefretär der betreffenden Kommif- 
fion ift, das Einfommen von Land, 
Steuern und Abtommen von dort habe 
bereit3 die Summe von 226,300 Mart 
ergeben. Der Ylottenminifter Admiral 
b. Zirpiß jagt, unter den Zandfäufern 
befänden fih die herporragenditen 
Yirmen in Oftafien, und dies berech- 
tige zu ben beiten Hoffnungen für bie 
Kolonie. 

Während der fortgejegten Berathung 
des Etats des nern gab e& mieber 
eine jozialiftifche Debatte. Freiherr v. 


| Stumm (Reih2partei) erflärte die ſog. 
Zuchthaus-Vorlage, das Anti-Streik— 
Die ſpaniſche 
Regierung hat offizielle Nachricht, daß | 


gejeg jür nothmwendig. Darauf fprad 


der Sozialdemofrat Zubeil im Namen | 


feiner Partei das Verlangen aus, „das 
Schredgefpenft von Depnhaufen“ end- 
lich einmal zu Geficht befommen. 


langes Gelächter herborrief. 

Ferner beiheiligten fich an der De- 
batte noch: Frhr. Heyl zu Hermsheim 
(Nationall.), 


bes Innern Graf Bofadomsty-Meh- 
ner, und Dr. Hite (Zentrum). Lebte- 
rer ftellte in Ausficht, daß feine Partei 
Ihärferren Maßnahmen gecen bie 


| Streiter zuftimmen mürde, wenn‘ die 


' 
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Pennſylvanien ver— | 


| 


che von diefem Befehl Kenniniß erhiel- ı Gemertfchaften 


gefeglich 


politifhe Gefebgebung eingeftellt. 


zum 
jagte, bei einer folchen Gefehgebung 


| müffe a borgegangen werden, 
z e | und die Regierung merde ii i 

Befehl verhindert auch 9 ih mich 

die Zahlung für öffentliche Dienfte in | 


dur) „hyſteriſchen Dilettantismus“ 
fortreißen laſſen oder ſich auf Pläne 


mes: die fich auf den eriten Blick 
ı als 


Fehlſchläge herausſtellten. Zu 
gleicher Zeit verſprach er, eine Vorlage 


zur Verhinderung von Mißbräuchen 


betreffs Arbeit von 
ihren elterlichen Wohnungen einzu— 
bringen. 


Dr. Wiemer (deutſchfreiſ., Berlin), 


der Stuttgarter Redakteur Schrempf 
konſ.) und der Nürnberger Druckerei— 
bejiger Dertel (So3.) hielten in 
diejer Debatte ihre Aungfernreden. 
Dr. Wiener 309 fi alsbald eine 
Zurechtweiſung durch 
denten Graf Balleſtrem zu. Als 
er nämlich den Wunſch ausſprach, 
daß die Nationalliberalen die links 
ſtehenden Parteien in der Oppoſition 
gegen das Antiſtreik-Geſetz unterſtü— 
tzen möchten, und dann zur Oeynhau— 
ſener Kaiſerrede überging, wurde er 
vom Vorſitzer mit demBemerken unter— 
brochen, daß die ſchuldige Ehrerbie— 
tung gegen die Perſon des Kaifers ſo— 
wohl wie die Würde des Hauſes nicht 
geſtatteten, Reden des Kaiſers zu be— 
ſprechen, von denen ein authentiſcher 
Wortlaut nicht veröffentlicht worden 
ſei. Herr Wiemer erwiderte darauf, er 
füge ſich ſelbſtverſtändlich dem Wunſche 
des Präſidenten, er habe indeß ge— 
glaubt, die Oeynhauſener Rede gehoͤre 
zu den öffentlichen Vorkommniſſen, in 
Bezug auf welche Staatsſekretär Graf 
Poſadowskh ſeiner Zeit erklärte, es 
paſſire nichts im Reiche, wofür der 
Reichskanzler nicht die volle Verant— 
wortung übernehme. 

Auſtößige Konſuls⸗Aeußerungen. 

Berlin, 23. Jan. Der Afrika-Rei— 
ſende Dr. Oskar Baumann, welcher 
öſterreichiſchungariſcher Konſul in 
Sanſibar, Oſtafrika, iſt, veröffentlicht 
in der Wiener Wochenſchrift „DieZeit“ 
unter dem Titel „Afrikaniſche Galgen— 
ſtizzen“ eine Artikel-Serie, in der er 
ſich burſchikoſe Angriffe auf die deut— 
ſche Kolonialpolitik erlaubt. Die „Ber— 
liner Neueſten Nachrichten“ ſagen nun, 
Deutſchland dürfe zu dieſem Seiten— 
ſtück zu der Rede des Grafen Thun, (in 
welcher dieſer die preußiſche Auswei—⸗ 
ſungspolitik kritiſirte) nicht ſchweigen. 
Baumann könne ſchwerlich länger auf 
dem Konſulatspoſten verbleiben. 

„Hopfen und Malz, Gott 
erhalts⸗. 

Berlin, 28. Jan. Der Verein der 
Berliner Brauereien bat an denReichs⸗ 
tag eine Petition gerichtet, in melcher 
darum erjucht wird, alle Surrogate bei 
ber Bierbereitung zu verbieten. . 


— 


Der | 
Präfident erflärte diefen Ausprud für 
unparlamentarifh, was ein minulen= | 


e anerfannt | 
zeig . Sozialdemofrat Singer | 
2 0 nr, | Jagte, infolge des Einfluſſes des Frhrn. 
Es fiel eine df- |, Stumm habe der Kaifer die fozial- 


den Bräfis | 





verhaßten Zeitungs = Stempeljteuer 
bon einem Kreuzer per Nummer be= 
trifft, vor allen anderen Gegenjtänden 
zu berathen, nach erregter Debatte ab- 
gelehnt. Daszynzfi (So3.) hatte die 
Debatte mit der Erklärung eröffnet, 
daß die Oppofition zur Berjperrungs= 
Politif gezmwungen jei, meil es ganz 
tlar fei, daß die Regierung es darauf 
anlege, auf Grund des Paragraph 14 
zu regieren. Kaifer (deutiche Volfsp.) 
verlangte, dat zuerft die nationalen 
Forderungen erfüllt werden jollten, ehe 
man fich mit anderen Sachen bejchäfti- 
ge, worauf Berner (Soz.) erimiderte, 
lange Debatten feien nicht nöthig, für 
die Aufhebung des Zeitungsjtempels 
jei eine zmeiftündige Berathung voll 
auf genügend. 

„Die Regierung will Eu ja nur 
mit einem Irinfgeld födern,“ rief der 
Schönerianer Hermann Wolf dazmwi- 
fchen, unter Anjpielung auf die Bereit- 
willigkeit der Regierung, den Zeitungs⸗ 
ſtempel abzuſchaffen. Dies brachte 
Berner in Harniſch. „Für den Arbei— 
ter,“ rief er, „iſt jeder Kreuzer, den er 
für Geiſtesbrot ausgeben muß, zu 
viel,“ und dann wurde die Debatte in 
einem allgemeinen Geſchimpfe erſtickt. 
„Arbeiterkreuzer,“ rief Wolf verächt— 
lich, worauf Schrammel (Soz.) erwi— 
derte: „Und Sie leben von Fabrikan— 


tengulden!“ Wolf: „Schurke!“ „Ver— 








leumder!“ Schrammel: „Volksbetrü— 
ger!“ Kozakiewicz: „Verſoffener Bur— 
ſche!“ 

Als ſich die Wogen der Erregung 
wieder gelegt hatten, interpellirte Ue— 


ſel (Soz.) die Regierung wegen des 


Verbots, Zeitungen, denen das Poſtde— 
bit entzogen wurde, per Eiſenbahn zu 
befördern. 

Der Oppoſitionsmann Richter. 


der eine Menge ſcharfer Ausfälle. Da 
boten der Fall Delbrück und die Aus— 
weiſungen aus Schleswig, der „Bom⸗ 


Stadtſchul-Inſpektor 


Beamten hinſichtlich des Befehles des Dr. Zwick (Deutſchfreiſ.), der Miniſter 


Generalgouverneurs Brooke gegen die 








terem Gegenſtande kam Herr 
natürlich auch auf die 
Märzgefallenen zu ſprechen und 
Auch | 


! 





ı benfchmindel“ d. h. das angebliheftom- | 


plott von Alerandria gegen das Leben | 


rung der Beitätigung bes 
germeijters Kirjchner eine 
Blumenlefe. 
Richter 
Gräber 
er⸗ 
klärte u. A., ein Friedhof ohne Ein— 


friedigung komme einfach einem Schin- 


danger gleich. 


Dr. Boſſe antworteten in 


ziemlich matter Weiſe, und der Mini— 
ſter des Innern v. der Recke hüllte ſich 


vollſtändig in Schweigen. 


klärte 


beſtehenden 
den Kindern in | ieh 


I 
| 
| 


| 


| 
| 
| 


| vänijchen Agitation ruhig 


Bezüglich 


' des Kaifers, der Schießerlaß des Minis | 
| iterö v. d. Rede an den Regierungsprä= | 
 jidenten in Erfurt und die Verzöge: | 

Dberbür- | 
reichhaltige | 
In Verbindung mit leß- | 


er die Schuld an 
| ziemlih gleichmäßig vertheilt. 


Der Samoa-Trubel, 
Eine gütlihe Schlihtung in Masfiht. —Ma- 
taafa bleibt König, und Chambers bleibt 

Richter? 

Berlin, 23. Jan. E8 find jeht 
freundfchaftliche Verhandlungen zii- 
Shen Deutfchland, Großbritannien 
und den Ver. Staaten im Gange, um 


die wahren Urfachen der neueiten Mih= | 


helligfeiten in Samoa volfftändig feit- 
zuftelen. Eine neue Sonferenz hin= 
fihtlih der Vertragd-Beitimmungen 
wird nicht beabfichtigt, wenigfteng nicht 
bon Deutichland. 


Das deutfche Kreuzerboot „Cormos | 


rant“ war nah Samoa beordert wor— 
den, foll aber den neueftien Berfügun- 
gen zufolge durch den „Iltis“ erſetzt 
werden. (,Falke“ befand ſich befannt-= 
lich ſchon vorher zu Apia). 

Neuerliche private deutſche Nachrich— 
ten beſagen, daß eine britiſche Eskorte 
den amerikaniſchen Oberrichter Cham— 
bers (welcher auf einem britiſchen 
Schiff Zuflucht geſucht hatte) wieder 
in das Amt eingeſetzt habe, daß jedoch 
Mataafa, der erwählte, aber von 
Chambers nicht gutgeheißene König, 
der Herr der Anfeln jet, [ömeit die Ein= 
mohner in Betracht fommen. 

Auch haben der britifche und der 
amerifanifche Konful nachgegeben und 
erfennen jet Mataafa alg König an. 

Daraus jcheint fich eine gütige Erle= 
bigung des ganzen Rummels leicht zu 
ergeben.. 


Die deutfche Regierung hat, wie Dr. | Kenbahn-Gefelfhaft und verhinderten 


Hamann, einer der höheten Beamten 
bes Auswärtigen Umtes, 
ebenfall3 einen neuen und ausführli- 
ben Bericht über die Jamovanijchen 
Vorgänge erhalten, und diefer Bericht 
fcheint um fo verläßlicher zu fein, als 
jenen Vorgängen 
Den 
deutjchen Antheil der Schuld erhältDr. 
Raffel, der Vorfitende des Munizipal- 


| rathes von Apia, weil berfelbe fich des 


Obergerichts bemächtigte. (Vermuth— 


lich glaubte er, dazu berechtigt zu ſein, 
weil Oberrichter Chambers entflohen 
und ſomit eine „Vakanz“ im Oberge— 

Berlin, 23. Jan. Die jüngſte Rede 
Eugen Richters im Abgeordnetenhaus | 
ı des preußijchen Qandtages enthielt mies | 


richt eingetreten war.) 


Janus (einem Sohn ded verflorbenen 
Malietoa) abgegeben hatte, weiß man 
no immer nicht. Mit dem Berliner 
Bertrag aber haben feine Gründe allem 
Unfcheine nad) nichts zu thun gehabt. 
Es heißt, Chambers hade eine einjeitige 


ſions-Geſellſchaft gezeigt, die lediglich 
deswegen Mataafa nicht als König ha= 


| ben wollte, weil derfelbe feiner Religion 


der | 





der Ausmeifungen aus Schleöwig er= | 


Miquel, Preußen habe im 
Zaufe des Jahres nichts gethan, den 
Untagonismus au bers 
Ihärfen, man habe im Gegentheil ber 
zugeſehen, 
weil man glaubte, daß ſie von 


nach Katholik ſei. 
Frautreich und Dreyfus. 
Paris, 23. Jan, Der „Figaro” ver- 
öffentlicht heute einen Aufruf an „alle 


. .. Yreunde der Gerechtigkeit und des öf— 
Der Bizepräjtvent des Staatsmini= | 5 ag 
| fteriums Dr. von Miquel und Kultus- 
| minifter 


tentlichen Friedens,“ worin dieſelben 


ı aufgeforbert werben, bei aller gebüh- | 
| renden Achtung für die Armee und den 


Richterftand fich bereit zu halten, die 


Entſcheidung des Kaſſations-Gerichtes 


im Dreyfus-Fall mit loyaler Ergeben— 
heit aufzunehmen, wie immer dieſelbe 


ausfallen möge. Dieſer Aufruf iſt von 


Sardou, Sully-Prudhomme, zwei an- 


| 


| einer großen Anzahl fonftiger hervor= | 


deren Mitgliedern der Akademie und 


| ragenden Perfönlichkeiten unterzeichnet. 
g ö 


ſelbſt 


allmälig abnehmen werde. Statt deſſen 


ſei dieſelbe immer kühner 
ſo daß die Regierung zur Selbſtver— 
theidigung gezwungen worden ſei. Aber 
ſelbſt hierbei ſei die Regierung mit äu— 
ßerſter Milde vorgegangen. 
Der Nationalliberale Dr. 


geworden, 


Mayor Eſterhazy, der vielleicht noch 
heute vor dem Kaſſations-Gericht als 
Zeuge erſcheint, erſuchte den Kriegs— 
miniſter de Freycinet ſchriftlich, ihn 


bon der Verpflichtung zu entbinden, 


Sattler | 


erklärte, daß jchon das gewöhnliche Na= | 


tionalgefühl Jedermann die 
fungen berechtigt erſcheinen 


Auswei⸗ 
laſſen 


müſſe; worauf Eugen Richter bemerkte, 


Dr. Sattlers Nationalgefühl ſei wilder 
Chauvinismus. 

Pfarrer als Opern⸗Tertdichter. 

Wien, 23. Jan. Der evangeliſche 
Pfarrer Alfred Formey dahier hat ſich 
als Librettiſt der neuen Goldmark'— 
ſchen Oper „DieKriegsgefangene“ ent— 
puppt. 

Neuer Kuppelei-Standal. 


Würzburg, 23. Jan. „Das Würz-— 
burger Journal“ bringt verblümte An— 
deutungen über einen bevorſtehenden 
Kuppelei-Prozeß, in welchen die höch— 
ſten militäriſchen und ariſtokratiſchen 
KreiſeWürzburgs verwickelt ſein ſollen. 
Wahrſcheinlich wird der Prozeß bie 
Schließung verſchiedener Würzburger 
Privat - Badeanftalten zur Folge 
haben, in denen die Gelegenheitmache- 
rei florirt haben fol. 

Zihehen: Kundgebung verboten, 

Prag, 23. Jan. Die hiefigen Tfche- 
hen hatten eine „nationale“ Demon- 
ftration geplant, zu welcher dag Be— 
gräbniß des, von dem beutfchen Stu- 
denten Biberle in Nothwehr erſchoſſe— 
nen tichechifchen Studenten Linhart 
ben Vorwand geben jollte. Die Pra- 
ger Polizeidirektion hat jedoch den pro- 
jeftirten Irauerzug der tichechifchen 
Stubdentenvereine zum Bahnhof verbo- 
ten. Linhart’3 Leiche ift demgemäß in 
aller Stille nad) demBahnhof und von 
da nach der Heimath des jungen Man- 
nes gebracht worden. 

Aus Böhmen ausgewieien, 


Prag, 23. Yan. Aus Saab mird 
gemelbet, daß der mähriſche Antifemit 
Redakteur Edmund Pummer, der Tos 
eben in ni rung fer: 
terftrafe verbüßt hat, aus Böhmen 

zden if. _ 


audgemwiejen mo 


| Familie Ferrarina mit. Diefe Familie | 
Ü F 


das Dienſtgeheimniß zu wahren. Sein 


Erſuchen wurde gewährt. 
Seefahrt-Wahnſiuns-Tragödie! 
Genua, 23. Jan. Der 


brachte den einzigen Ueberlebenden der 


hatte ſich in La Plata, Braſilien, ein— 


geſchifft. Ungefähr mitten auf dem 
Wood, 7410 Wentworth 


Meere wurde die Mutter von gewalt— 
thätigem Wahnſinn befallen, und ehe 
man ſie zurückzuhalten vermochte, warf 


ſie ihr drei jüngſten Kinder über Bord 


und ſprang ſelber nach! Von Schmerz 


überwältigt, ſprangen der Vater und 


das älteſte Kind wenige Tage darnach 
gleichfalls über Bord. Das 


erwachſener Sohn, bringt ein großes 


Vermögen heim, welches die Famili: 


in Südamerika erworben hat. 
Des Papftes Geſundheit. 

Rom, 23. Yan. 
mieder aufgetauchte Gerücht, daß Papit 
Leo fchmer erfrantt jei, wird bon fei= 
nem Leibarzt Zapponi für abfolut 
grundlos erflärt. Sm Gegentheil — 
fagt Dr. Lapponi — habe der Papft 
aute Ausficht, noch in das zmwangiafte 
Sahrhundert hinein zu leben, und jeine 
Konftitution fei die ftärtte, die ihm 
je vorgefommen jei. 

Belgiihe Minifterfriie. 

Brüffel, 23. Jan. Der belgifche Mi- 
nifterpräfident Smet de Nayer und der 
Induſtrieminiſter Nyſſens haben abge— 
dankt, angeblich wegen Meinungsver— 
ſchiedenheit mit dem König über die 
Wahl-⸗Vorlage, nach anderer Darſtel— 
lung wegen der Glücksſpiel-Vorlage, 
von welcher der König nichts willen 
will. 

* Dr. Hillis hat geſtern der „Cen⸗ 
tral Church“ die Mittheilung gemacht, 
daß er ſich entſchloſſen habe, ſie zu ver⸗ 
laffen und dem von der Plymouth⸗Ge⸗ 
meinde in Brookllhn an ihn ergangenen 
Ruf dolge zu leiſten. 





56. Str., 


mittheilt, 





ſächlich nicht einmal wußte, wie 
Dat.) . _ , Waggon zum Halten gebracht 
Warum eigentlich Richter Chamber? | 2. — 
eine Entſcheidung gegen Mataafa und 
für den minderjährigen und von der 
Bevölkerung nicht gebilligten Maliotoa | 





ı Chicago Straßenbahngejelichaft 


Dampfer | 
„Srione“ von Buenos Ares, Argenz | 
tinien, der joeben hier eingetroffen ilt, | 





einzige | 
überlebende Mitalied der Familie, ein | 


Das, neuerdingß | 


5 Uhr: Ausgabe. 


it und bleibt fort. 


Die Hoffnung, dag James . £ynıch fich dem 
Gerichte jtellen wiirde, vergeblich. 

Staatsanwalt Denen hatte aus 
Zuficherungen, welche der Vertheidiger 
Daher ihm gemacht, die Hoffnung ge> 
Ihöpft gehabt, daß ich ver vormalige 
Gerichtödiener James 5. Lynch, wels 
chem man wegen Verfhwörung und 
gewerbsmäßiger Bejtefung von Ge- 


| jhiworenen an den Siragen mil, fich 


heute doch noch dem Gerichte Stellen 
würde. Aber Mifter Cynch fand fich 
heute jo wenig wie am&amijtag in dem 
Ihönen Neubau an der Michigan Str. 
ein. Und eigentlich fann man’3 ihm 
nicht verdenten. Herr Deneen hielt 
nämlich zwei weitere Verhaftsbefehle 
gegen ihn bereit, welche auf die Aus 


| jagen von zwei Er-Gefchworenen ges 


gen Lynch erwirft worden find. Diefe 
ebemaligen Gefchmworenen, der Steno- 
graph Franf ©. D’Brien von Nr. 
2645 Hamilton Wve. und der Grob: 
Ichmied James Kenny, 643 MW. 
haben reumüthig geftan- 
den, daß jte jich in dem Schadenerjat- 
Prozeß der kleinen Emma Grenell ge- 
gen die Weitfeite Straßenbahn-Gefell- 
Ihaft von Lynch zu Gunſten der ver— 
Hagten KRorporation haben beeinfluf- 
fen laffen. DO’Brien und Kennen mit 


| noch einem dritten Gefchmorenen, dem 
| jedenfalls auch eine Ausficht auf Lohn 


dafür eröffnet morden war, itimmten 
in jenem Prozeß zu Gunften der Stra- 


jo eine Finiqung der Nur. D’Brien 
fol nachher von Lynch $100 erhalten 


| haben, und Kenney $50.— Die Kleine 
| Grenell, das Kind einer 430 Weftern 
| Ave. mohnhaften Wittiwe, war am 31. 
| Oftober 1895, an der Kreuzung von 
| Mejtern Ave. und Bolt Str., unter die 
ı Räder eines Waggons der eleftrifchen 
| Straßenbahn gerathen und hatte dabei 
| den rechten Arm, den rechten Fuß und 
ı faft fämmtlihe Finger der linfenYand 


eingebüßt. && wurde nachgemielen, 
daß der betreffende Kurbelhalter ganz 
unerfahren im Dienjte war und that« 

der 
wird. 
Die Anmälte der Bahn waren — Ale— 
rander Sullivan und Charles Hardy. 

Ebenſo fpurlos verſchwunden wie 
Lynch iſt auch jener Edw. J. Powell, 


der ſich im Schadenerſatz-Prozeß des 


die Weſt 
an⸗ 
geblich von Jenem hat beſtechen laſſen 
und hierüber vor der GrandJury Aus— 


Auguſt Binswanger gegen 


ſagen gemacht hat. Die Bürgen Pow— 
Parteinahme für die dritiſche Miſ- ells 


ells ſcheinen eine ausreichende „Rück— 


| verficherung” zu haben, denn fie zeigen 
| fich wegen ſeines Verſchwindens weder 


fonderlich beforgt noch erzürnt. Die 
Tiirgen ded Lynch, zu denen übrigens 


| fein Vertheidiger, Maher, doch nicht 
| gehört, find gleichFalls 
Man glaubt nicht, daß ihnen aus der 
ı Ubreife ihres Freundes irgend melde | 
| Verlufte ermachfen werben. 
mird nun ber | 
: Grand urn heute oder [pätejten? mor= 
ı gen das Bemeißmaterial vorlegen, mel= | 

ches er in Verbindung mit dem von | 
| denfelben in unferen Zipvilgerichten ein= 
' geführten Syitem 


ehr gefaßt. 


Der Staatsanmalt 


Richter Burke vereidigt worden und 


ſetzt ich zufammen wie folat: 
Der von London eingetroffene Erz | 


Fredrid E. Leufch, 761 Haddon Ap.; 


Ralph Mopjesti, 1838 Micjigan Abe; | 
ı Charles 9. Colton, 
' pe; Marvin WU. Farı, 4737 Wood- 


1922 Xerington 


lan Ave; Michael Dermody, 379 W. 


| Ohio Sir.; Charles ®. Burgopne, 966 | 
| Frank S. Boyden, 
ı 7316 Bond Uve.; James T. Mir, 2725 | 
| Brairie Ave; Patrid 3. Serton, 1340 | 
Michigan Ave; Henry Lehmann, 285 | 
DM. Ohio Str.; John E. Kramer, 682 | 
S. Union Str.; Lyman PB. Converfe, | 
44 39. Place; Jojeph B.Murphy, 3535 | 
Wabaih Une; Henry B.Lundblad, 261 


N. Leavitt Str.; 


W. Ohio Str; Ma Frank Shivirid, 
40 Madifon Birk; Hohn 
Ave.; 
race S. Morris, Ellerton und Enfield 
Ave.; John C. Kilner, Lagrange; 
James Dullaghan, 83 Walton Place; 


Richard J. Naſh, 240 N. Aſhland Av.; 


William N. Baker, 216 33. Straße; 
Dtto Haller, 486 Weſt North Ave—.; 
Andrew A. Brook, W. Catalpa Avbe. 
Zum Obmann iſt von Richter Burke 
Herr Marvin Farr ernannt worden. 


Unfhädlih gemadt. 


AnHalfted und Wafhington Straße 
wurde heute, am frühen Morgen, ein 


Saplor Str., von zwei Männern ans 
gegriffen. Als er fih zur Wehr jebte, 
drang einer der Kerle mit einem Ra- 
firmeffer auf ihn ein und brachte ihm 
eine nicht unerhebliche Wunde bei. Auf 
die Hilferufe des Ueberfallenen eilte ein 
Blaurod hHerbii und nahm die 
Strolche, welche ihre Namen als oief 
Gaftino und Pedro Alberto angaben, 
in Haft. Anjcheinend hatten e3 die Bei- 
den auf Beraubung abgejehen. 


— 


William Menzel und Richard 
Fangrow, welche angeklagt waren, eine 
ganze Anzahl Farmer an Milwaukee 
Avenue überfallen und beraubt zu ha— 
ben, bekannten ſich heute im Kriminal— 
gericht des ihnen zur Laſt gelgten Ver— 
brechen ſchuldig und wurden zu Zucht⸗ 
hausſtrafe von unbeſtimmter Zeit ver—⸗ 
urtheilt. 


Lejet die Sonntogsbeilage der Abendpoft, 


ne VOR VERBOTE TER Or DIT ALTER SERIEN 
— —— a ee >: RAR RER 
N IR —— 9— 
—— 


hatten 153 der Verſtorbenen 


raum 525 Kinder, nämlich 


das Nachſehen haben. 


laſſen, 





| Partei, 


der Geſchworenen- 
Beſtechuno gegen zahlreiche Gerichtsbe-⸗ 
amte und verſchiedeneAdvokaten geſam-— 
melt hat. Die GrandJury iſt heute von | 
| teres eben nur wahlberechtigten Perfo= | 
| nen die Qualififation zu Friedengrich- 
| tern zugefteht. 


Butnam | 
000 für diejelben bemilligt, 





Immer nod fehr gefährlich. 


Der Grippe erlagen in der vergangenen 
Woche weitere 105 Perjonen. 


Chicago hat noch immer jtarf unter 


u 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


11. Zahrgang. — Ro, 18 ı 


8 gibt Ausnahmen. 


Ein Proteft gegen unterfchiedslofe Derdams 
mung arbeitslofer Er-$reiwilliger. 


Am Samftag wurde an borliegenber 


der Grippe-Epidemie zu leiden. Nicht | Stelle mitgetheilt, daß die Army and 
weniger als 105 Perjonen find in der | Naoy League zu ihrem Bejhluß: am 
vergangenen Woche diefer jchleichenden | 15. Februar das Afyl für oodachlofe 


Krankheit erlegen; von diejen find 40 
direft an der Influenza geftorben, 239 
an deren unmittelbaren Bealeiterfchei- 


| 


| 


Freiwillige zu ſchließen, durch die Er— 
wägung veranlaßt worden jei, daß bie 
Inſaſſen dieſes Aſyls zumeiſt arbeits— 


nungen, während 36 Perſonen, die ein ſcheue Subjekte ſind. Heute ſprach 
chroniſches Leiden hatten, durch einen nun bei der Redaktion der „Abendpoſt“ 


hinzutretenden Grippeanfall dahinge— 
rafft worden ſind. 

Schon früher wurde an vorliegender 
Stelle erwähnt, daß heuer die Grippe 
beſonders für Lungenkranke äußerſt 
gefährlich iſt. So wurden in den letz— 


ten acht Tagen auf dem ſtädtiſchen Ge— 
ange⸗ 


ſundheitsamte 136 Todesfälle 
meldet, die direkt auf Lungenentzün— 
dung zurückzuführen ſind. Es iſt dies 
eine erſchreckend hohe Zahl — 9 mehr 
als in der vorvorigen Woche, die ſo— 
weit als „Recordbrecher“ galt, und 82 
mehr, als in der korreſpondirenden 
Woche des Vorjahres. 

Insgeſammt ſtarben hier in der ver— 
gangenen Woche 598 Perſonen, wovon 
336 männlichen und 262 weiblichen 
Geſchlechtes waren. Dem Alter nach 
bereits 
das 60. Lebensjahr überſchritten. 

Akuten Unterleibskranktheiten erla— 
gen 9 Perſonen; dem Schlagfluß 4; 
der Bright'ſchen Nierenkrankheit 27; 
der Bronchitis 32; der Schwindſucht 
54; dem Krebs 23; Krämpfen 13; der 
Diphtheritis 14; Herzkrankheiten 34; 
Nierenleiden 38; der Lungenentzün— 


dung 136; dem Typhus 12 und der 
Grippe 40 Perſonen. 


Durch Selbſt— 
mord endeten 11 Lebensmüde, wäh— 
rend 23 Perſonen anderen gewaltſa— 
men Todesarten zum Opfer gefallen 
ſind. 

Geboren wurden in demſelben Zeit— 
254 Kna— 
ben und 271 Mädchen. 


— — — 


Stadt und County. 


den jeiner Beamten, 

Zant einer gejeglichen Beitimmung 
fönnen die Gehälter ftädtifcher Ange: 
jtellter nicht von Öläubigern der Leh- 
teren befehlagnahmt werden. Die Folge 
davon ift, daß jolche Gläubiger vielfach 
Ober-Baukom— 
miſſär MeGann droht nun, jeden ſei— 
ner Unterbeamten ſummariſch zu ent— 
der ſeine Schulden nicht be— 
zahlt. Dadurch ſoll ein „Teſtfall“ ge— 


ſchaffen werden, um feſtzuſtellen, ob 


ein ſolches Entlaſſungsverfahren auch 
im Einklang mit den Beſtimmungen 
des Zivildienſtgeſetzes ſteht. 

Die erſte Frau, die als Kandidatin 
für das Amt eines Friedensrichters 


auftritt, iſt die Ne. 199 Clark Straße 


Anwältin Kate Kane Roſſi. 
Sie bezeichnet ſich in Bezug auf ihr po— 


litiſches Glaubensbekenntniß als eine 
der 
welche für die „Abſchaffung 
Frau | 
| richtete den Barfall fofort in der Stod 
ı Nard3-Polizeiftation und furz darauf 


überzeuqungstreue Anhängerin 


der Frauen-Sklaverei” eintritt. 


| Roffi hat fich heute in das Kandidaten- 


Buch eingefchrieben, und das Gericht 


| 


I 
I 








bat jeßt vorerst zu entjcheiden, ob ihre | 


Amtsbewerbung überhaupt 


im Eins | 


fang mit dem Gefeß fteht, welch’ Leb- | 


Der Gtadtchemiferr marnt von 
teuem bor dem Gebraud des Lei— 
tungswaflers aus den Bumpftationen 


ı an 14. Straße, in Hyde Park und Lafe 


View, es jei denn, man foche dasfelbe 
erit gründlich ab. Eine 
nommene Analyje bat ergeben, daß 
dasjelbe viele gejfundheitsfchädliche 
Keime enthält. 


Der ftädtifche Schulrath'beabſichtigt 
109 | 


„aus Sparfamteitsrüdfichten“ 
Angeſtellte in den Reparaturwerkſtät— 
ten an Weſt Monroe Straße „abzule— 
gen“. Statt der verlangten 8300,000 
für dieſe Werkſtätten im Jahres-Bud— 
get hat dasPlenum nämlich nur$125,- 
und die 
Schuirathömitglieder Gallagher,Dom- 
nen und Harris haben heute ben be- 
treffenden Anlagen einen Bejuch abge- 
ftattet, um die zu behaltenden Leute 
auszufuchen. Wie fich leicht denfen 
läßt, herrfcht unter den Angejtellten in 
der Reparaturmerfitätte ob dieſes Vor— 
haben3 der Schulbehörde nicht wenig 
Aufregung, und man will nicht3 un= 
perfucht laffen, um das Plenum zu be- 
tegen, die Appropriation nachträglich 
noch zu erhöhen, auf daß Niemand 
entlaffen zu werden braudt. 


— —— — 


Tõodtlicher unfall. 


Die 71 Jahre alte Frau J. W. Han— 
ſon, von Nr. 4402 Lake Avenue, war 
heute Mittag unvorſichtig genug, an 
der 43. Straße-Hochbahnſtation von 
einem noch nicht ganz zum Stillſtand 
gebrachten Zug zu ſpringen, ſtolperte 
hierbei und gerieth zwiſchen die Wag— 
gonwand und die Platform, wobei die 
Aermſte zu Tode gequetſcht wurde. 
Beim Niederſtürzen riß Frau Hanſon 
zwei junge Damen zu Boden, doch ent— 
kamen dieſelben glücklicherweiſe mit ei— 
nigen leichten Schrammen und Haut— 
abſchürfungen. Sie entfernten ſich 
ſchnell, ohne ihre Namen anzugeben. 

* Vor Richter Stein iſt heute mit 
der Prozeſſirung des John Samſome 
begonnen worden, der am 17. Sept. vo— 
rigen Jahres, nach einer gemeinſamen 
Kneiperei, an der Ecke von Halſted und 
Taylor Str. den Edward J. MeDon⸗ 
ald erſchoſſen hat. 


ein Herr Fred. H. Rooks vor, der 
gegen dieſes von der Army and Navby 
League in Bauſch und Bogen ausge— 
ſprochene Verdammungs-Urtheil pro— 
teſtirt. Er ſelber, ſagte Herr Rooks, 
ſehe ſich zu ſeinem Leidweſen gezwun— 
gen, die Hilfe des Aſyls in Anſpruch 
zu nehmen. Er habe in Deuftſchland 
drei Jahre gedient und ſei beim Aus— 
bruch des ſpaniſch-amerikaniſchen 
Krieges in das hieſige Siebente Frei— 
willigen-Regiment eingetreten. Dann 
habe er ſich als freiwilliger Kranken— 
pfleger zum Dienſt in Santjago de 


Cuba gemeldet und ſei dorthin beför— 


dert worden. In Folge des mörderi— 
ſchen Klimas und ungenügender, bezw. 
ſchlechter Nahrungsmittel ſei er er— 
krankt. Er ſei noch krank geweſen, als 
er am 14. Oktober in Brooklyn ausge— 
muſtert wurde und gleich nach ſeiner 
Rückkehr hierher habe er in's Counth—⸗ 
Hoſpital geſchafft werden müſſen. 
Dort ſei er drei Wochen geblieben, dann 
habe man ihn aus dieſer Anſtalt ent—⸗ 
laſſen. Er habe dann Beſchäftigung 


geſucht und auch gefunden, die Arbeit 


aber nur eine Woche lang aushalten 
fünnen. Dann hätte er mies 
der in's Krankenhaus müllen, 
dies Mal in’s Nlerianer-Hofpital. 
Geit einigen Wochen fe ee 
nun wieder auf den Beinen, fein Zus 
ftand geitatte ihm aber auch jegt noch 
nicht, irgend einem geregelten Ermerb 
nachzugehen. Geldmittel hätte er nicht. 
So wie ihm gehe e3 aber auch-nod Ans 
deren, die arbeitsmwillig genug, aber 
in Folge der ausgeftandenen Strapa= 
zen erwerbsunfähig feien. Xhm und 
feinen Leidensgenoffen würde bitteres 
Unrecht gefcheben, wenn man fie nun 
mit den profeffionellen Bummlern uns 
ter den ehemaligen Soldaten in einen 
Topf werfen und ihnen jede Hilfe ents 
ziehen molle. 


—,— — — — 


Von Räubern verwundet. 


Als während der letzten Woche der 
VNr. 4815 Frazer Avenue wohnhafte 
Dent Kramer, mit einem Kruge Bier 
in der Hand, um die Ecke von Loomis 
und 49. Straße bog, vertraten ihm 
drei Banditen, von denen einer mit &i- 
nem Revolver bewaffnet mar, den Weg 
und verlangten von ihm die Herausga= 
be jeiner Baarichaft. Statt diefem 
Anſinnen nachzukommen, ſchüttete bee 
Ueberraſchte dem bewaffneten Strolche 


das Bier in das Geſicht und ſuchte das 


Weite. Der Räuber ſandte dem Flie— 
henden mehrere Kugeln nach, von denen 
eine ihm am rechten Fußgelenk 
ſchwer verwundete. Der Verletzte be— 


wurden unter dem Verdacht, an dem 
Ueberfalle betheiligt geweſen zu ſein, 
zwei Männer, Namens Gilbert De 
Norman und Richard White, von der 


Polizei in Haft genommen. 





| 


— — 


Das Geheimnuiß aufgeklärt. 


Auf den Geleiſen der Northweſtern 
Bahn, an Kinzie und Elizabeth Str., 
wurde geſtern Abend eine blutgetränk— 


te Weſte aufgefunden, was zu der Vers 
heute vorge⸗ muthung Veranlaſſung gab, daß viel— 


leicht ein Verbrechen verübt wor— 
den ſei. Heute klärte ſich das Geheim— 
niß auf, indem der Eiſenbahn-Ange—⸗ 
ſtellte G. H. Hill in der W. Lake Str. 
Polizeiſtation vorſprach und dort die 
Weſte als ſein Eigenthum identifizir— 
te. Hill gab an, er ſei von Banditen 
überfallen, mißhandelt und um ſeine 
Uhr, ſowie Rock und Weſte beraubt 
worden. Die Polizei ſchenkt dieſer Ge— 
ſchichte keinen rechten Glauben, ſon⸗ 
dern vermuthet, daß der Mann in eine 
Prügelei verwickelt war. — 


— 


Tödtliche Folgen. 


Der Nr. 139 W. 14. Place wohn⸗ 
haft geweſene James Bradley iſt heute 
den Verlegungen erlegen, melche er vor I” 


einigen Tagen dadurch erlitten hatte, 13 


daß er die Treppe hinabftürzte. Der” J 
Verſtorbene war 79 Jahre ali. J 
Der ſiebenjährige CharlesHalverſon 


melcher geftern in der Nähe der elterlie E 


hen Wohnung, No. 74 Bismard&ourt, 
unter die Räver eines Fuhrmerles ge=. 
tieth und dabei fchwer verlegt murbe, 
hat heute jeinen Geijt ausgehaudt. 

* Megen eines Einbruchspdiebitahls, 
den er am Samjtag in der Wirtbfhaft 
Nr. 107 Huron Str. verübt haben ° 
fol, wurde der 18jährige George De 9 
Brien heute von Polizetrichter Kerften = 
den Groß-Geichworenen übermwiefen. 

— — — 


Das Wetter. 


Vom Wetter-Bureau auf dem Auditorinm Thr 
wird für die nädhiten 13 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: ; 

Ghicago und Umgegend: Negenichauer, bie im 
Echneegeftöber übergeben, beute Ubend; miocgem 
Vormittag bewöltt, ipäter jbön; Minimalte gi 
mutbmahlid 26-8 Grad über Null; ftarle närbs 
lihe Winde. H z 

Allinois und Miffouri: Regenihauer ober 
geitöber in den mördliden und mittlerem 
beute Abend; morgen tbeilmeije bemöltt; 
Temperatur: nördlide Winde, 

Wiscoufin: Drobende® Wetter 
morgen tbeilweiie bewölft; ftarte nördliche Minds 

In Edicago kKellte fih der Temperaturiand m 

eftern Abend bis beute Mittag wie falgi: us 
6 Ubr 3 Grad; Nachts 12 Uhr B Erd M 4 
40 3 Grad und Mittags 12 Uhse 42 Grab 





* 
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mürbe, zart und Föftlich. Bei der Mahlzeit aufzutiſchen; mit 
auf Reiſen zu nehmen; ausgezeichnet für Sandwiches; 
vortrefflich für Ausflüge; unübertrefflich für den 

‚allgemeinen Gebraud. Gute Speife für 


Jedermann. Zum Efien gemacht, 


nicht zum Aufbewahren. 
5 Gent: das 


_ Telegraphifiie Nolizen. 
Inlaud. 


— In Philadelphia beging der 32- 


da 


jährige €. P. Wolff von Brooklyn | 
Selbitmord, indem er den Gashahnen | 


aufprehte. 

— Der 14jährige Edgar 2. Win- 
penny in Philadelphia wurde bon dem 
1Ojährigen Charles Rueblinger zufäl- 
lig erſchoſſen. 

— Waller Hopper in Vhiladelphia 


eerſchoß Frau Jennie Bock, weil ſie von 


feinen Bewerbungen nichts wifjen moll- 
te, und machte dann einen Selbjtmord- 


vVerſuch. 


— Eine rieſige Bürgerverſammlung 
in New York, in der „Academy of Mu— 
ſie“, erklärte ſich gegen Imperialismus 


und gegen Bündniſſe mit auswärtigen 


Unter den Rednern waren 


Mächten. 


Bourfe Codran und der ſrühere Bot- 
Zuſtim⸗ 


ſchafter James B. Euſtis. 


miungs⸗Briefe von Cleveland und Wm. 


Ye 


= 


Bryan murben verlejen. 
YUusland. 
— Bei einer Feuersbrunft in Egloi- 
bar-Deva, Spanien, kamen 20 Men- 


ſchen um. 
— Das Rektorat der Wiener Uni— 


verſilät hat die, ſeit 22 Jahren beſtan⸗ 


Bi 
w 


dene „Dppabia, Verein deuticher Stus 
benten aus Schlefien,” aufgelöft! 
— In Berlin ift die Modiftin Raab, 


melche angeklagt tar, auf ihren Ders 


ührer, ven Studenten Woerner, einen 
— — gemacht zu haben, von 

den Gefhiorenen freigejprocdhen mor= 
ben. 


— Raifer Wilhelm hat fich mit dem 
Entwurf von Schladtftatuen befaßt 
und den Bildhauer Walter Schott be- 


- auftragt, eine von ihm felbft gemachte 


Beihnung ber monumentalen Figur 


eines gepanzerten Erzengels auszufüh— 


* 
ee 
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nAn der Berliner Univerſität iſt 
ein Stuhl der Militär-Rechtsmilien- 
E jun errichtet worden. Dies ift eine 
irelte Folge des Abkommens zwi⸗ 
f 


dem Kaijfer und dem Regenten 


on Bayern betreffs des Oberſten Mi— 


filär-Gerichtshofe®. 
= Am ganzen füdlichen Iheil von 


> Griechenland wurde Sonntag jrüh um 


Bald 10 Uhr eine heftige Exrderimhütte- 


" ung verfpürt. Zwei Dörfer wurden 


9 


anlich zerſtört, und es gab viele Ver— 


nem Theil der Bevölkerung. 
a Das Wolffihe Telegraphenbü- 
 eau beabfichtiat, in Nem York eine 


© Mgentur zu errichten, um direfie, nicht 


Er 


% 


Kifch gefärbte amerifaniiche Nach}: 
gihten zu erhalten. An die Spite Die- 
fer Agentur mird ber betannte Dr. 
Maul Haedide treten, der zu dieſem 
" Rmedi nach Rerw York fommen wird. 
F — An Köln Hat fih, der Meldung 
es Londoner Blattes zufolge eine 
Hichaft mit einem Kapital von 215 
- Milionen Dollar3 gebildet, um ein 
übel direct von Deutfchland nad) 
Mmerifa zu legen. Cs joll dies bie di- 
weite Folge der Hebereien amerifani- 
ſcher gel * Zeitungen gegen Deutjch- 
M nd fein. 

-—— Das jüngfte Sturm- und Ylu- 
fben-Unmetier erjtrecte jich über ganz 
Deutfchland. Unmeit Mainz wurde ber 
ee Damm gerade in dem Augenblid, 

18 ein Güterzug darüber fuhr, vom 

Bochmaller meggeihmwernmt; die Lofo- 
native und jech3 Waggons ftürzten in 
m Hafen, doch find feine Menjchen- 

m zu beflagen. Die Flüffe ind noch 
tmer imSteigen begriffen. DieSchled- 

fgeholfteiner Küften verloren wieder 
bieles Land. 
F— Die Mündener „Neueften Nac- 
Kichten“ melden: „Die hiefigen Ameri- 
iner haben beichlofien, an die Wajh- 
koloner Regierung einen Proteft ge 
en die beutichfeindlichen Bemerfun- 
en im ameritanifchen Nationalabge- 
ebnetenhaufe zu jchicden, ſowie ferner 
Me Erklärung, daß feine Gehäfligteit 
em die Amerikaner in Deutichland 
tet, mo die Ameritaner ftet3 in ber 
kunblichiten Weile empfangen mwer- 


= 
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Ein beliebter Sänger in einem 
erliner Zingeltangel, Namens Reuter, 
fte feh ällig aufgenommeneftou- 
8 auf Kaifer Wilhelms Drientreife 
ungen, ala plöglich die Polizei er- 
Ele, bie Erwähnung des Kailers in 
m Zingeltangel-Liede jei mit Ma» 
föbeleidigung gleichbedeutend und 


= 


| 04 STORIA füsigmp wine 
selbe Was Ihr Frucher Gekauft Habt. 


J 


ie. Jeht herrſcht große Noth bei ei-— 


verdirbt das Biscuit. 


unſer 
Uneeda 


Unseda Biscuit - eine neue Sorte von Soda VBicun ⸗ 


“Uneeda” 

ift unfere Handels- 
marfe. Feuchtigkeit 
Um 
neue3 und ausgezeichnetes 
Biscuit ebenio mürbe, 


zart und föftlich, twie e3 aus dem Ofen kommt, 

an unjere Conjumenten liefern zu fünnen, haben 

wir diejes, vor Feuchtigkeit Schügende Padet erfonnen. 
Man entferne jorgfältig den Umschlag und tifche im Padet 


auf. 


Wenn die Biscuit® verzehrt find, hat man eine Jmbiß- 


Schachtel für die Kinder zur Schule. Patent noch in Schwebe. 


| Reuter befahl, das Singen der Kou— 


pletö einzuftellen. Reuter erflärte, die 

Bolizei habe fein Recht, ihm den Bor- 
' trag ber Kouplet3 zu verbieten, worauf 
das Gericht entjchied, daß ein Lied, 
melches vom Kaifer handle, nicht noth- 
mendigermeije einen Berjtoß enthalten 
| müffe. 

— Der VBorfhlag von Studenten 
der deutſchen Univerſitäten, das An— 
denken Bismarcks durch die Errichtung 
von Denkſäulen im ganzen Lande zu 


verewigen, geht jetzt ſeiner Verwirkli- 


chung entgegen. Ein beträchtlicher 
Fonds iſt beiſammen. Die Säulen wer— 
den hohe, maſſive Granitſäulen ſein, 


auf deren Spitze ſich Urnen befinden, 


in denen an jedem Geburtstage des 
Fürſten Bismarck ein Feuer angezündet 
wird. Die Studenten haben für den be— 
ſten Entwurf der Säulen einen eiſer— 
nen Lorbeerkranz als Preis ausgeſetzt. 
Außer 27 Univerſitäten 
Stadtverwaltungen bis jetzt erklärt, 
daß ſie ſich dieſer Vewegung anſchlie— 
| Ben mollen. 
Dampfernachrichten. 
| Angefommen. 


Tem York: Wertendam von Rotters | 


dam; ufic von Liverpool. 
er La Champagne von Nem 
York. 

Liverpool: Umbria und Nomadic 
bon New Vort. 

Abaegangen. 

New NYork: State of Nebraska nach 

Glasgow. 


= jeine PBropeller-Schraube; 
| murde vom Dampfer „Ladamanna“ 


Philadelphia: Bennland nad) Liver- | 


pool; Switerland nad) Antwerpen. 


Antwerpen: Wefternland nad) Nem 


York. 


Queenstomn: Yurania, von Liver- 


pool nach) New PYork. 


Liverpool: Siberian nach Philadel- | 


pbia; Cevic nach New Horf. 

London: Minneſota nach Philadel— 
phia. 
Havre: La Gascogne nach New 
Hor 


Dorf. 


DerDampfer „Xtaliana”, von Man= 


aufgegriffen und nad) Queenstoton ges | 


ſchleppt 


Lokalbericht. 
Wackere That. 


Mit eigener Lebensgefahr hat geſtern 


Abend Edward Wilhelmj, ein Konduk— 
teur der Chicago Abe.Straßenbahn— 
linie, die ſechsjährige Alma Quinn 
| vom Iode gerettet. Der Kondutteur 
| ftand in der Nähe der Eifenbahntreu- 
zung an Chicago Ave. und Larrabee 
‚ Straße, wo, der Straßenbahnwagen 
| Halt gemacht hatte, da ein Güterzug 
berannahte. Mitten auf 


nige Schritte von ihr entfernt, ala Wil- 

belmj auf fie zueilte und fie im legten 
| Augenblid bei Seite rit. Der madere 
| Mann hätte dabei fajt fein eigenes Le— 
ji ben eingebüßt, denn die Lokomotive 
jtreifte ihn am Arme. Beide — der 
Retter und die Geretiete — find mit 
leichten Kontufionen dapongefommen. 

Athinungsitörungen und alle die nnangenebinen 
Symptome, Weihe eıne „friiche Erfältung“ begleiten, 
fönnen Sleunigjt bejeitigt werden mit „auyne’s Ex 
pectorant. 


— 


Ein Bergnügen eigener Art. 


„Dafis Pleafure Club“ SamftagNadt 


gäjten zu einer 
Sm Verlaufe derjelben wurde der Pos 


| 
| 
| 
| 
! 
| 
| 
| 
| 


| Lindgren, der fich angeblich in diejer 
Weije an dem Ordnungshüter vergrif- 
fen hatte, wurde feitgejeßt. 


Nach Pontiac. 


Der Morbprozeh gegen dieSchlectaß 
hat am Samftag Abend mit der Ver— 
urtheilung des 17jährigen Yohn 


Schlecta wegen Todiſchlags geendet. | 


Der Junge wird auf unbeſtimmte Zeit 


in die Strafanftalt zu Pontiac geſchickt 
Der Vater und der Bruder | 
Sohns, welche der Mitfhuld an dem | 


merden. 


Tode des alten Rofenblum angeklagt 
waren, find freigefprochen worden. 


Trügt die 
Unterschrift 


vn * x 


baben 47 ! 


f. 
Neapel: Aller, von Genua nach) New | 


heiter nach Boiton bejtimmt, verlor im | 
er | 


den Geleifen | 
befand fich die Kleine, die ihrer fie bes | 
gleitenden Mutter vorausgelaufen war, | 
und jchon war der Zug nur noch mes | 


Mord und Selbitmord. 


Zohn Diethloff erfhhiegt feine Fran und fich 
jelbft. 

| Sn feiner Wohnung, Nr. 189 ©. 
' Green Straße, veriwundete geftern ber 
| befhäftigungslofe John Diethloff feine 
| Stau Durch mehrere Revolverſchüſſe 
tödtlich und jagte ſich dann ſelbſt eine 
Kugel in den Kopf und eine andere in 
| viedruft. Gatte und Gattin wurden be— 
wußtlos nach dem County-Hoſpital ge— 
bracht, wo ſie einige Stunden ſpäter ih— 
ren Verletzungen erlagen, ohne wieder 
zumBewußtſein gekommen zu ſein. Dem 


Mörder wird von der Polizei ein ſehr 


ſchlechtes Leumundszeugniß ausgeſtellt. 
Er ſoll ſeit vielen Monaten nichts zum 
Unterhalt ſeiner Frau beigetragen, 
ſondern dieſelbe ſogar oft in brulaler 
Weiſe mißhandelt haben, wenn ſie ſich 
weigerte, ihm Geld zu geben. Diethloff 
bewohnie ein Zimmer im Hauſe der 
Mutter feiner Gattin, während die 
Lebtere eine Wohrung im Haufe Nr. 
17 ©. Steen Straße inne hatte. Frau 
Diethloff hatie ich geitern nach der 
Wohnung ihrer Mutter *-ben, um 
| berfelben eine Summe Geldes einzu= 
händigen. Gie hatte eine Frau Wilfon 
‚ erjucht, fie zu begleiten, meil fie fich an= 
' geblih vor Gemaltthätiafeiten von 
ı Seiten ihres Mannes fürchtele. Dieth- 
| loff, der am Fenfter jtand, fah fie fom- 
ı men und forderte fie auf, in fein Rim- 
| mer einzutreten. Kaum haite fie dies 
getban, jo verriegelte er die Ihüre, 
und bald drangen aus dem Zimmer 
verzweifelte Hilferufe. Die beiden 
Frauen eilten an's enfter und fahen, 
ı wie der linmenjch feine Frau miß- 
| handelte und mit dem Kopfe wiederholt 
gegen die Wand ftieß. Dann feuerte 
‚ der Mörder fünf Schüffe ab und Alles 

war til. Die zu Tode erfchredten 
Frauen mwaaten e3 nicht, in das Zim= 
' mer einzubringen, fondern benachrich- 
‚ tigien die Polizei, melche fich gemalt- 
Jam Eingang verfchaffte. An einer 
ı Ede des Zimmers lag mit einer tödt- 
fihen Wunde am Hinterfopfe die Frau 
und dicht neben ihr der ebenfall3 auf 
' ben Tod verwundete Mörder. 


Boro-Formalin — EEimer & Amend) — ein neues 


antifeptiiches umd vporbengendes Mittel, Das deal 
aler Zabn- 


und Mundmafler. Gale & Plodi, 44 
Monrose Etr. und 34 Maibington Str., Agenten. 


— — 


Kegel-Turnier. 


Auf Gottmannshauſens Kegelbahn, 
Nr. 502 N. Clark Str., veranſtaltet 
der „Junge Männerchor“ zur Zeit 
ein Preiskegeln, das bis zum kom— 
menden Samſtag währen wird. Für je 
fünf Kugeln ſind 25 Cents zu entrich— 
ten, und den Gewinnern winken die 
folgenden Preiſe: 1. Preis, 825; 2. 
Preis, 515; 3. Preis, 810; 4. Preis, 
55; 5. Preis (für die meiſten „Pudel“), 
$5; 6. Preis (für die meiften „Zeh- 
ner“), $5. Außer den Geldpreifen ijt 
noch eine große Anzahl anderer werth- 
voller Preiſe ausgeſetzt. 


Noch eine weitere Auklage. 


Charles Erickſon, von No. 134 Ur- 
mour Ave., welcher ſich unter der An— 
klage, ſeine Frau mißhandelt zu haben, 
in der W. Chicago Ave.-Polizeiſtation 
hinter Schloß und Riegel befindet, 
wird jetzt auch des Straßenraubes be— 
ſchuldigt. Der Arreſtant wurde geſtern 
von den Milchhändlern Peterſon und 
Rasmuſſen als einer der drei Banditen 
identifizirt, welche ſe am 16. Januar 
überfallen und beraubt haben. 


—14 
Bei einem Tanzvergnügen, das der 


in Kadiſch' Halle an der Wells Straße 
veranſlaltete, kam es zwiſchen den Feſt- 
gewaltigen Prügelei. 


liziſt Gallagher durch einen Schlag mit 
einem Bierglas betäubt. Ein gewiſſer 


RR BERERNON. TORERS OR 
WAT have beengatheredso suc- 
cessfully in this tonic as to render 
it the most effective Malt Extract 
in the market. 

Invaluable to sufferers from 
dyspepsiaandsleeplessness. Re- 
stores digestion, soothes 
nerves and invigorates the entire 
system. 

alı BRUOBETE. 
VaL.BLATZ BREWING CO. 
MILWAUKEE.U S.A. 
Chicago Branch,cor. Union and Erie 


Tel. 4357 Main. 


Politif und Berwaltung. 
Der Treuſchwur der Altgeld⸗Legionäre. 


Ein zeitgemäßer Aufruf an die Steuerzahler. 

Es unterliegt kaum einem Zweifel 
mehr, daß Aligeld und ſeine Kam— 
pagneführer eifrigſt darauf hinarbei— 
ten, möglichſt viele Anti-Harriſon-De— 
legaten in den demnächſt ſtattfindenden 
Nominations-Konvent zu entſenden, 
um ſo wenigſtens gegen die Beſchlüſſe 
deſſelben „bolten“ zu können. Der Er- 
Gouvberneur weiß ganz gut, daß er in 
offener Kombention nicht den Gieg 
über feinen Gegner im Rathhaus ba= 
bontragen fann; er rechnet auf etwa 
200 bon den 700 Delegaten, bieje aber 
merben fejt und unentwegt zu ihm hal- 
ten, auh nach dem Konvent. Wie 
bereitö früher erwähnt wurde, mird 
jet in vielen Ward3 der Stadt die 
Werbetrommel für die „Sohn PB. Alt: 
geld Legion“ gerührt. Wer fich Lebte- 
ter anjchließen will, hat fich zu ber= 
pflichten, bei ven Vorwahlen nur für 
Aligelb-freundliche Delegaten fiimmen 
zu wollen, und zwar unter dem Kam= 
pagneruf: „Ireu unferem Führer bis 
an die Wahlurne!“ 

Die Wards, von denen die Altgeld- 
Leute heute jchon bejtimmt erwarten, 
daß biefelben fih gegen SHarrifon 
ausfprechen werben, find die 6., 9., 10., 
12., 18., 19., 25., 26., 30., 32., 33. 
und 34. Ward. Cinige derfelben, tie 
beifpielämeife bie 18. Ward, werben 
ihnen vom Rathhausflügel auch be- 
reitS zugeitanden, doch heat Lebterer 
Jonft durchaus feine Angft bor dem 
Altgeld-,‚ Buhm.“ Bedeutend mehr 
Kopfſchmerzen machen den Harriſoni— 
ten die Republikaner, und man ſieht 
mit größter Spannung dem Ausgang 
der Konferenz entgegen, die heute zwi— 
ſchen Kongreßmann Lorimer, Henry 
L. Hertz, Ex-Sheriff Peaſe und ande— 
ren republikaniſchen Parteiführern 
ſtattfinden ſoll. Bei dieſer Gelegen— 
heit wird nämlich höchftwahrfcheinlich 
ber Manor3-Kandivat ausgefucht und 
das Datum des Nominations-Kon— 
vents feſtgeſetzt werden. Richter Bren— 
tano oder Zina R. Carter ſollen jetzt 
die beſten Ausſichten haben, zum Ban— 
nerträger der G. O. P. in dem bevor— 
ſtehenden Kampf um das Mayors— 
Amt erkoren zu werden. 

* * * 

Die „Civic Federation“ hat geſtern 
an die Bürger und Steuerzahler von 
Chicago ein Rundfchreiben in Bezug 
auf die geplante Verfchmelzung der 
Stadt- und der Countyverwaltung zu 
einem einheitlichen Ganzen erlafien. 
In der Einleitung zu jenem Aufruf 
wird darauf hingemiefen, dat Chicago 
im Öegenfaß zu andern großen Städ- 
ten immer noch 17 verjchiedene Kör- 
perfchaften habe, denen das Necht zu— 
itehe, Steuern zu erheben und das alfo 
bereinnahmte Geld auszugeben. Die- 
jem Mebelftande wolle man jeßt durch 


Imendirung der Staat3-Berfaffung . 


abbelfen, modurd dann vor Allem fol- 
gendes erreicht werden joll: 

1) Eine Konfolidirung der Stadt- 
und Countyverwaltung, fomwie Be: 
ſchränkung der Zahl der falarirtenBe- 
amten und Berwaltungsbehörden. 

2) Abfchaffung der Tomnfhip-Be- 
börben innerhalb der gegenmärtigen 
Stadtgrenzen. 

3) Eine einfachere Verwaltung der 
drei großen Barkiyiteme und 

4) Das Amendement fol eine Re- 
bifion des ftädtifchen }yreibrief3 nad 
modernen Örundfäten anbahnen. 

Das Rundfchreiben fchließt alfo: 

„Wir glauben bejtimmt, daß die 
Durhführung diefer von ung vorge- 
ihlagenen Berbeflerungen denSteuer- 
zablern etwa zwei bis fünf Millionen 
Dollars jährlich erfparen mird, doch 
fann folches nur erreicht werden, wenn 
Seder, der Chicago wohl will, dieje 
Bewegung aufs Ihatkräftigfte unter: 
fügt. Die Konftitution zu amendi- 
ren, ijt ein riefenhaftes Unternehmen, 
das allein durchgejegt merben fann, 
wenn Chicago aufwacht und die Ar— 
beit in der richtigen Weife in Anariff 
nimmt.“ 

Die Herren Harvey B. Hurd, E. R. 
Blip und Geo. 2. Douglas find von 
dem Gefammtausfhuß zur Ausarbei- 
tung eines Verfaffung3-Amendements 
zum Zwef der Sonjolidirung ber 
Stadt- und Countypermaltung zu ei- 
nem Spezial-Romite ernannt worden, 
da3 aus dem inzmwifchen gefammelten 
Material jenes Amendement3 entmer- 
fen fol. 


x * 


In der geſtrigen Verſammlung der 
„County-Demokratie“ beklagte ſich 
Sekretär „Bobby“ Burke gewaltig da— 
rüber, daß ſo wenig Redner-Talent im 
Klub anzutreffen ſei. Sein Vorſchlag 
zur Güte, daß fortan bei allen Zu— 
ſammenkünften ein oder zwei Vertre— 
ter einer jeden Ward aufgefordert wer— 
den ſollen, eine beliebige, Pauke ſteigen“ 
zu laſſen, fand begeiſtertezuſtimmung. 
Jedenfalls werden gar manche dieſer 
Stegreif-Reden hoch intereſſant wer— 
den. 

* * * 

Der ſilberfreundliche „Workingmen's 
Political Club“ hat geſtern im Tre— 
mont Houſe ſeinen neuen Vorſtand ge— 
wählt und zu gleicher Zeit den Be— 
ſchluß gefaßt, mit dem „Illinois Far- 
mers' Club“ ein enges Schutz- und 
Trutz-Bündniß abzuſchließen. Man 
hofft auf dieſe Weiſe einen mächtigen 
politiſchen Verband zu ſchaffen, der 
die gemeinſchaftlichen Intereſſen der 
Farmer und Arbeiter wahren ſoll, 
ohne ſich an irgend eine Partei feſt zu 
ketten. Kommt das Bündniß zuStan— 
de, ſo dürfte die neue Vereinigung vor 
allem bei Staatswahlen eine nicht un— 
bedeutende Rolle ſpielen. 


Eine Nacht nach Denver 


via Chicago, Union Paciſic & North-Weſtern 
Linie. Der Colorado Special verläßt Chi- 
cago täglich um 10.00 Vormittags, erreicht 
Omaha um 11.55 am Abend desielben Tages 
und fommt in Denver am näditen Nachmit- 
tag um 2.55 an. Durcgebende Schlaf: 
wagen, freie Reclining Chair Waggons und 
Bufjet:, Rauch: und Leje-Maggons. Nacht: 
Zug, mit durchgehenden Schlaf: und Stuhl: 
Waggons fährt ab täglich um 10.30 Abenb3 
und kommt an in Denver um 7.35 am zwei: 
ten Morgen. Tidet Office 212 Clart Es: 


FFeite und Bergnügungen. 
Aurora-Turnverein, e 


Köftlicher Humor und eine tolle Fa= 
chingslaune malteten bei der Narren- 
figung vor, welche der Aurora Turn- 
perein geftern in feiner Halle, an Afh- 
land Ave. und Dipifion Str., abhielt. 
Die „Brüderfhaft vom fittlichen 
Ernfht“, lauter Iuftige humorvolle Ge- 
fellen, führten das Wort und ftedten 
Alle mit ihrer Zuftigfeit an, fodaf die 
„närrifche" Stimmung nichts zu wün- 
Then übrig ließ. Narren und Närrin- 
nen hatten ſich jo zahlreich eingeftellt, 
daß die ſehr geſchmackvoll dekorirte 
Halle zum Brechen voll war. Herr Geo. 
Landau (Bater Prior) hielt die von 
Wit überfprühende Cröffnungsrede, 
worauf die „Brüderfhaft vom fittli- 
hen Ernfcht“ eine fomifche Vorftellung 
gab. Unter dem fehr reichhaltigen Un- 
terhaltungsprogramm jei hier vor 
Allem die treffliche Wiedergabe der 
tomantifchen Oper „Des Süngers 
Fluch“ duch die Mitglieder der Ge- 
ſangsſektion des Aurora-Turnvereins 
erwähnt. Die geſanglichen Leiſtungen, 
welche dabei die Herren Meyer, Coninx, 
Liebermann und Teitge lieferten, ver— 
dienen alle Anerkennung. Ungeheure 
Heiterkeit rief das komiſche Duett: 
„Madame Pompadour und ihre Ka— 
tzen“, vorgetragen von den Herren Co— 


ninx und Meyer, hervor und auch die b 
bumoriftiihe Szene „Eine Gejangs= | 


probe mitHinderniffen“, bei welcher die 
Herren E. Linnemeyer, E. Sputb, R. 


Urbach nebjt Mitgliedern der Gefanas- | 


ſektion des Turnvereins mitwirkten, 
fand rieſigen Beifall. Durch einen ur— 
komiſchen Vortrag erheiterte Herr L. 
Schindler die Anweſenden. 


folg der Narrenſitzung zu verdanken 


Geo. Landau, Prior; Ferd. Neukranz, 
Pater Sekretarius; Johannes 


meiſter; E. Dittmann, 


balgtreter; C. F. Brandt, Pater Sä- dung. 


ckelmeiſter; H. A. Linnemeyer, Pater 
Official; H. Eberhardt, Pater Keller— 
meiſter; Richard Klar, Pater Zenſor; 
Karl Rößler, Frater Sacriftan; 
Lindemann, Frater Pförtner. Das 
Damenfomite, beitehbend aus den Mit 
aliedern Frau U. Landmeſſer, Agnes 


! 
| 
| 


> 8 WX ger n RT Fr Re ROT ver, 





Hy.“ 


ſtern 
Die | 
—— vom ſittlichen Ernſcht | 1e, Jr. 501—507 W. North Ave., ad. 
welcher in erfter Reihe der riefige Er= | Die Freunde und Gönner des Vereins 
\ : : | hatten fich zu der TFeitlichteit jo zahl- 
tft, bildeten die nachbenannten Herren: | ns Q 10 3 


war. 
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Sleider-Dept.— Zweiter Floor. 


8 Ganzivoll. fancy Gaflimere Kniehojen für NKna: 
ben, angebrodene Größen, 
werth 68: das Baar, für 


Doppelbrüftige blaue Flanelldemden für Männer, 
mit Vote md Berifnöpfen, 8c 
wertb $1.00, für 


Weite ungebügelte Hemden f. Männer, mit dop= 
pelter front und Rüden und 
Leinenbufen, für 


Fancy Boucle Tam O’Shanter Kappen für ge 
Knaben, mit jancy Futter, für... .- 


Dritter Floor. 


1500 YVard3 ertra fchiverer Drapery Flanell — 
alle Schattirungent, Ic 
werth 12Jc, per Yard 

2500 Vards jehwerer Duting Flanel — bübjche 
Mufter, 5 
werth Ye per Vard, für — 

I 4000 Yards farrirtes Glas:Handtuhzeug— ganzz 
leinen — twertb 8c per Yard, 5 
die Yard für DT 

7500 Yards ertra fchiwerer doppeltgefliehter Gui- 
neahen Flanell, 6 
die Yard für 

000 Yard 14 Yard breites gebleichtes Kifien= 
Ueberzug-Zeug, 2 
die 15c Qualität, für 620 

2000 VdS. 1 Vardbreite feine Qualität weiber 

Kambric, — eR 
iwerih 10c per Yard, für 6:c 

100 Dusgend 54 Zoll breite Spisen-Lambrequins 
— bübjhe Muiter — große Zaden — 
mwerth 50c das Stüd — für 9 
Streifen und Boltatupfen — tadellos gemacht 

— mit abnehmbaren Kragen und Manjcerten 

— in allen Schattirungen und Größen, >39c 

wertb $1.00 — PVienitag für « 


Spezial : Berfänfe 


— 


7 


I 750 Flanelette Shirt Waiſts fur Damen, Roman 


—— — — — — — — — — — 
2 


se + Rs... 
Dienflag, 24. Januar. 


Dritter Floor. (Fortiegung.) 


3m Tamen:Wraper3 — gemadt don ertra jchwe: 
* Flanelette — nett befegt — tadellofes Raf: 
en und alie Größen — s 
_wertb $1.:8, für 8% 
115 Aftratben Kindermäntle, in rotb, blau und 
grün, bejest mit Ungorapelj, gefüttert mit 
ihiwerem Satin, Größen von 2-5, 
wertb 82.75 — Dienftag ..... 


Baſement. 
.Granite Berlin Keſſel, mit 
tzinntem Dedel, wertb 18c, 


* 


Maplebolz 
löc, 
ite 


Sudihüfeln, 
des Stüd für 
Preierpingteflel, 

r 
ı Handle, 
Beeren 


Mrs. Pott's Sad 
werth 10: das Stüd, f 

Echte Dover Eierſchläger, 
werth Ue das Stüd, für 

Große Granite Suppen-Schö 


werth 10 das Stüd, fü 
Groceries, 
Allerbeſters boͤhmiſches Roggenmehl, 
vper Faß 3. 19 per Sad 
Swift K Co.'s 
Ertra feiner Limburgerkäſe, ber Pid. ... 
Swijt & Co.'5 jeinfter Breaffait:Sped, Bid. Se 
Milkmaid Brand fondenfirte Milch, Yücie 10e F 
Unjere jpe3. Sorte (falt verpadte) 8 
Tomatocs — 3 Pid. Büchie für... .. c 
Vans Buchweizenmehl, 2 Rfd. Pachet... 730 
Friſch gerolites Tatmeal — I Pd. für... Be 
Grira feine Vanilla Wafers oder Datmeal 8 
Lars — mwerth lic per Pd. — für... c 
Golden Trip Sirup — per Gall... ... 20c 
VIREN ya nn ea an . Be 
Faney große Galifornia Zwetichgen, per Bid. Se 
3. €. Lutz's Familv Ecife, 7 Stüde für, . 25e 
Feiner franz. präparirter Senf, Bint:Jar.. Te 
Unjer Fancy Java und Moita Kaffee, 
per Bid. 15e, 7 Piund für 


10e $ 


— et — — — — — —— — — — — — — —— em nn —— — 


Schleswigs Holſtein Sängerbund. 

Ein ſehr gemüthliches und nicht 
minder fideles Familienfeſt hielt ge— 
der „Schleswig-Holſteiniſche 
Sängerbund“ in der Wicker Park-Hal 


reich eingefunden, daß die geräumige 


7 Halle bis auf den legten Plaß gefüllt 
te 

| gg: Ablaßfrämer; Geo. Kroeaer, 
ater Snquifitor; Dsmwin Nidol, Pa= | reichhaltige aefanali 

\ ie ’ | reichhaltic aliche 

ter Organift; 9. Zech, Frater Küchen- | en 


Unter der Leitung des tüchtigen 


| Dirigenten, Herın Gerafch, fam der 


und mulifali= 
Theil des Vergnügungspro— 
auf's Beſte 


ſche 


zahl Volkslieder ebenſo feurig wie 
ſormgerecht vor und ernteten damit 
ungeheuren Beifall. Begeiſtert ſtimm— 
ten alle Anweſenden ein, als das dem 
Schleswig-Holſteiner ſo theure Natio— 


nallied „Schleswig-Holſtein meerum— 


Vahlow, Louiſe Teiler, Mary Peter- | 


fen und Rofe Weinacht, hatte in Tie- 


bensmwürdigjter Weife dafür Sorge ar- 


tragen, Daß auch der innere Menfch bei 
der Narrenfiung nicht zu furz fan. 


Harugari Liedertafel. 


Mit der humoriſtiſchen Abendunter— 
haltung, welche die Harugari Liederta— 
tel gejtern in Schoenhofens Halle, an 
Milmaufee und Afhland pe. veran- 
ftaltete, hat diefer allbeliebte Gefang- 
verein wiederum einen hoben fünftleri- 
chen und gefelfchaftlihen Erfolg zu 
verzeichnen gehabt. 
bon Krueger® Drcefter mit einer 
Ouvertüre eingeleitet, worauf die Lie- 
dertafel jehr hübjch das Chorlied 


„Hrühlingsglaube“, von Ifchirfch vor= | 
trug. Einen Lachfturm erregten die | 


Herren 9. Bahruth und Rudolphfrues | 
| welchen Der 


ger durch den Vortrag des Zomiichen 


Duetts „Die tapferen Candfoldaten“, | 


| fen und Stodt portrugen. 


Ihlungen” von ihnen gefungen wurde. 
Großen Anklang fanden die zei 
Duett3 „Die Schmalben“ und „Glüd- 
liche Fahrt“, welche die Herren Clauf- 
Auch fehlte 


| e8 nicht an komischen Vorträgen und 
; Gefängen, fodak auch dem Humor volle 


Rechnung getragen wurde. Nach Been- 
diqung des Konzert und des Unterhal- 


 tung&programms begannen ein flottes 


Kränzchen und eine allgemeine Fideli- 
tät, melche bi3 zum frühen Moraen 
mwährten. Um die vortrefflichen Wr 


| rangement3 haben fich diederren Hana 


Das Welt wurde | 


Runge, Präfident; Nochem Reimers, 
Kultus Meyer, Aug. Iramm, Theo. 


| 


zur Durchfühs | 
Die Sänger trugen eine YUn= | 


| Damen vom Feltausfchuß 


reitete Reden aehalten, die fehr fürder- 
fam auf die Verdauungs-Thätigteit 
der Zafelrunde einmwirktten. — Nach 
Schluß des Banfett3 gab man fich mit 
erneuten Kräften dem Vergnügen des 
Ianzes hin. 

Bayrifcher Sranen:Derein. 

Auf dem Mastenball, melder am 
Samftag Abend in Müller? Halle an 
der North Üvenue vom Baprijchen 
Fjrauen-Unterftüßungs - Verein ver- 
anftaltet wurde, herrſchte die Fa 
ſchingsluſt unumſchränkt. Der Beſuch 
der Feſtlichkeit war außerordentlich 
zahlreich, und die Mannigfaltigkeit der 
in dem Maskengewühl vertretenen 
Charaktere eine ganz außerordentliche. 
Da die einzelnen Masken auch mit Er— 
folg bemüht waren, die von ihnen für 
den Abend angenommene Rolle mög— 
lichſt getreu durchzuführen, ſo war die 
Unterhaltung bald im ſchönſten Gan— 
ge. Wenn fjie ihr Ende genommen, 
das dürften mit Beftimmtheit nur die 
anzugeben 


| willen, melche fich durch die Umficht, 


; Übelinq, Adolf Off und Dirigent Ge= | 
| rafch verdient gemacht. 


während Herr M. Maner mit föjtlicher | 


Komik das humoriftifche Lied „Die ar- 
men Klojterbrüder” vortrug. Der ju- 


gendlice ©. Silberberg gab fehr hüb- 


Iche gefangliche Leiftungen zum Beften 
und erntete wiederholt ftürmifchen Bei- 
fall. Eine Olanzleiftung der Liever- 
tafel war unter Anderem der Vortrag 


des Männerchorliedes „Für jeden Et: | 
bon | 
Zur Unterhaltung der Anme: | 
fenden trug auch Herr ©. Petrie durch | 


mas”, Humoriitifche 
Kron. 


Quadrille, 


komiſche Geſänge und Vorträge bei. 
Einen würdigen Schluß des ausge— 
zeichneten Unterhaltungsprogrammes 
bildete die treffliche Wiedergabe der ko— 
miſchen Operette „Ein Geſangberein 
vor Gericht“ durch die Herren C. 
Scholle, A. Krüger, K. Wiemer und 
die Harugari Liedertafel. Um das Ge— 
lingen des ſchönen Feſtes, das überaus 
zahlreich beſucht war, haben ſich die 
nachbenannten Mitglieder verdient ge— 
macht: S. Silberberg, H. Bahruth, A. 


Scholle, Jac. Hüther, Freddannmann, 
E. Silberberg jun. H. Rautert, Louis 


Severus und John Kasbohm. 
„Geſangverein Harmonie“. 


Ein ſehr glanzvoll und geſchickt ar— 
rangirtes Feſt war der zehnte jährliche 


Maskenball des „Geſangvereins Har- 


monie“, welcher am Samſtag von die— 


coln Turnhalle veranſtaltet wurde. 
Der Ball wurde durch einen Umzug 
der 42 Mitglieder des Feſtausſchufſes 
eröffnet, welche, nach dem Thätigkeits— 
gebiete der einzelnen Herren in fünf 


Gruppen geſondert, in den Koſtümen animirtes Treiben und höchſt maleri— 


ſches Masken-Gewimmel, 
er } ı die erotifchen Figuren unferer neuges 
Gonbelfahrern und Spiegelbildern des | padenen Landsmänner 
und dur | und 
| Brinzen Karneval. 


tretend äußerft anregend auf die Gäjte | aungsausfchuß, welcher fih um das 


bon jpantjchen Granden, bezw. Tür- 
fen, türfifchen Paichas, venetianifchen 


Uncle Samuel erfchienen 
den Glanz und die Pracht ihres Auf- 


mwirften. Eine Reihe von Bühnen- 
Aufführunaen, welche, aefhidt und 
mit großer Sorafalt vorbereitet, theila 
bon Sängern des fejtgebenden Vereins, 
theild von Aktiven des Jurnpereins 
Lincoln dargeboten wurden, erhöhten 
die Feltlaune, und al3 dann — aus ei- 
nem bon jchlafenden Poliziften „be: 
machten” Kaflenfchranf in einem mit 
lebenden Marmorbildern gefchmücdten 
Millionärs-PBalaft — der Prinz und 
die Prinzeflin Karneval (Herr Henry 
Siewertfen und Fıl. Clara Merter) 
mit ihrem luftigen Gefolge herporbra= 
Ken, da ging der Xubel erft recht los. 
Hier anzugeben, wann derKehraus ge— 
fpielt worden ft, möchte in der That 
faft mie eine Angeberei ausjehen, und 
ift deshalb nicht rathjam. Sicher ift 
wohl, daß die fammtlihen Befucher 
be3 zehnten fich auch zum elften Ma3- 
fenball der „Harmonie“ mwieber einfin- 
den merden, jo meit fie im nächſten 
Sahre noch am Leben und gefund find, 
Hoffentlich braucht feiner zu fehlen. » - 


Te 


' fien Faſchingsvergnügen, 


Altdeutſcher Unterſtützungsverein. 


die ſie an den Tag gelegt, um den Ver— 
ein in ſehr anerkennenswerther Weiſe 
verdient gemacht haben. 

Rheiniſcher Verein. 

Der „Rheiniſche Verein“ hielt geſtern 
in Folz' Halle ſeine zweite Narren— 
Sitzung ab, deren Programm womög— 
lich noch reichhaltiger geweſen iſt, als 
das der erſten. Die Herren Kuhlen, 
Cremer, Kindler, Eſſer, Bolling, Ge— 
rard, Meier, Praſch, Hoppe und Dorn 
vom Hohen Rath walteten ihres Am— 


tes mit gewohnter Umſicht und luſtiger 


= 
| Wurde, 


Prinz Karneval war unbejchräntter | 


Gebieter auf dem Preis-Wastenball, 
„Altdeutſche 
tzungsverein Chicago“ 
Abend in Schoenhofens Halle, Ecke 
Milwaukee und Aſhland Ave., veran— 
ſtaltete. Eine Faſchingslaune, 
man ſie ſich kaum ſſer wünſchen 
konnte, beſeelte 


beſſer 
zum Ende das Feſt, 
zahlreich beſucht war. 
den die S 


welches überaus 
Dabei ſchwan— 


Humorvolle Vorträge und 
Ichalthafte Lieder, falt durchmeg „eigen 


| gemachte Arbeit“, mechjelten mit ein- 
Unterftü> | ander ad, und nachdem man fich in ber 


vorgeftern | Däammerftunde einigermaßen vom Xa= 


chen erholt hatte, bildete ein fideles 


‘ Ianzfränzchen ben paffenden Abichluß 


mie , der Veranjtaltung. — Nach den nun- 


mebr jtattgefundenen Vorübungen des 


von Anfang an bis | Vereins darf man fi) von beffen, am 


ı 11. Februar ftattfindenden Mastenball 


| wieder große Dinge verfprechen. 


Stunden fo jehnell dahin, daß | 


man nur fehr ungern aus dem Reiche | 
Seiner Quftigen Hoheit in die nüchter- | 


ne Wlltagsmwelt wieder hinabitieg, als 


Stehraus pielte. Nicht weniger ala 30 
geſchmackvolle Masken-Preiſe kamen 


Erhöhung der Feſtfreude bei. 
Amtes ſo gut gewaltet hatte, gehörten 
die nachbenannten Mitglieder an: Jos. 
Traub, Vorſitzender; Caroline Welte, 
Louiſe Scheidemann, Peter Krohn, 


Margarethe Krohn und Frank Sieg: | 


fer. — Der junge Verein — er beiteht 


erit zwei Jahre — zählt jet 60 Mit- | 


alieder und ift unter der Leitung feines 
jetzigen Präſidenten Jakob Schodh im 


ſchönſten Aufblühen begriffen. 


Erſter großer Preis-Maskenball. 


Die Damen ſchwangen bei dem er— 
welches die 


' „Richard Wagner Loge Nr, 631, 8. & 


&. of 9.*, vorgeftern in der Wider 


f er amfta dies | Nark-Halle, Nr. 501—507 Me. North 
fer beliebten Sängerfchaar in der Lin- | 


| ten die Arrangements 
| übernommen und ihre Sache ſo 
gemacht, daß alle Theilnehmer 


Sie hat 
Feſt 
gut 
ſehr 


Ave., abhielt, das Szepter. 
für das 


bergnügte Stunden dort verlebten. Im 
Saale herrſchte fortwährend ein ſehr 


denn ſogar 


aus Hawaii 
Portoriko huldigten hier dem 
Der Vergnü— 


Gelingen des Maskenfeſtes ſo wohl 
verdient gemacht hat, beſtand aus den 
Mitgliedern C. Sibbert, E. Floto, M. 


Feierabend, R. Lieſenthal, P. Brem— 
ner, F. Mueller, M. Degen und A. 
Hanke. 

Ball der Braumeiſter. 


Der Chicagoer Braumeiſter-Verein 
veranſtaltete vorgeſtern Abend in 
Brand's Halle ſeinen achten Jahres— 
ball. Die Vorbereitungen für denſel— 
ben waren, in der üblichen opulenten 
Weiſe, von den Vereins-Mitgliedern 
Auguſt Hummel, C. Rodenhauſen und 
Max Hoefle getroffen worden. Daß 
ſie nichts zu wünſchen übrig ließen, 
verſteht ſich von ſelbſt. Eine Haupt— 
nummer des Abends bildete das Ban— 
kett, welches um 11 Uhr ſervirt wurde. 
Herr Charles Schmidt führte an der 
Feſttafel den Vorſitz, und nach Tiſch 
wurden von den Herren Max Hoefle, 
George Grähner, Frik Siebel, Louis 


«Sue und Guſtad Etter wohl’ vorbe⸗ 


Ic Fu; 
I 


8 


Diftoria frauenverein. 


Mondorf3 Halle, an der Ede von 
torth Ave. und Haljted Str., ift vor- 


1 ee : gejtern der&chauplaß eines großen und 
die Mufit „zum allerlekten Ptale“ den | 


in jchönfter Weife verlaufenen Masten- 
feftes gemwefen, melches der Wiktoria- 


; Frauenverein arrangirt hat. Zahlreiche 
zur Vertheilung und trugen viel zur | 
D | . 5 
? “ EM | pen und Einzelmasten auögefeht mwa- 
Urrangements-Komite, welches ſeines 


Preiſe, welche für die ſchönſten Grup— 


ren, hatten einen regen Wettbewerb 


veranlaßt, und die Damen vom Feſt— 


ausſchuß hatten alle Hände 


— — — — — — — — — 


voll zu 
thun, um den an ſie geſtellten Anforde— 
rungen gerecht zu werden: E3 ift ihnen 
das aber auf’3 Beite gelungen, und 
wenn fie dem Verein nächlten? ihre Ab- 
rechnung unterbreiten, wird man ihnen 
für ihre erfolgreihe Mühmaltuna den 
verdienten Dant ficherlich nicht porent= 
halten, 
£ady Harrifon Pleajure-Elub. 

In Bromitedts Halle, Ede von Hal- 
fted und 63. Straße, hielt am Sam- 
tag Abend der „Lady Harrijon Plea- 
jure Elub Nr. 1382, 8. & L. of 9.“ 
feinen diesjährigen großen 'Preis- 
Mastenball ab. Derjelbe verlief in 
Ihönfter Weife und geitaltete fih zu 
einem recht bergnügten Mummen- 
jchanz, zumal das Arrangements-Ko— 
mite, aus den Damen Marie Stelzer 
und Erneftine Mir, jomie den Herren 
Yuguft Soeldner, Dito Magerjtabt 
und Karl Meier beftehend, Alles auf- 
bot, um dem zahlreich erjhienenen 
Narrenvöltchen einen fidelen carneva- 
(iftifchen Ballabend zu bieten. Erft 
cm frühen Morgen wurde zum Kehr- 
aus aufgefpielt. 


* Der 42 ahre alte Julius Smo— 
linstt jtürzte geftern Abend von ber 
Tlattform einer Afhland Ape.-Car auf 
das Gtraßenpflafter herab und erlitt 
‘dabei mehrere jehmerzhafte Verlegun- 
gen. Der Berunglüdte wurde mittels 
Ambulanz nach feiner Wohnung, Ro. 
4831 ©. Wood Str., gebradt. 


Sonigbienen von den Philippinen. 


Das Mgritultur-Departement will die großen 
Honigbienen, die fih auf den Philippinen vorfinden, 
in die Vereinigten Staaten einführen. Diefe Bienen 
find Doppelt jo groß, wie diejenigen unferes Landes, 
und produziren fünf bis fehs Mal jo viel Honig. 
Die Pienen der Philippinen haben beionders lange 
Bungen und können den Nefter in vielen Blumen 
erreichen, zu dem umjere eigene Art niht binfom 
men_fann, Diejes Unternehmen wird fiherlih von 
weſentlichem Rutzen ſein, jedoch durchaus nicht in 
hböherem Maße, als Hoitetter’3 Magenbitters, das 
viele Leiden erreicht nnd beilt, am welche andere Mit- 
tel nit besanfommen fönnen. Bon diejen Veiden 
feien erwähnt: Dpspepfie, Berdauungsbeichiwerden, 
Galle imPlut, Berkopfung, Malaria, Uuszebrungss 
leiden und Rrankheiten der Nieren und des Blutes. 
Veionders empfehlen wir das Bitterd Männern und 
Frauen, deren Rerpenipftem erihüttert ift, und bie 
an Schlaflofigkeit leiden. Sie i 


werden in ibm ein 
Pelebungämitiel von «€ i 
finden, 


‚Bortrefflichteit 





Abendpoſt. 
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Gründungen. 


s erſte und natürlichſte Folge des 
überfluſſes, der gegenwärtig in 
Ver. Staaten herrſcht, iſt ein 
mdungs- und Gpefulationzfieber 
ebrocden. Geld jteht fo niebrig 
sreife, Daß troß geiteigerter Nach: 
e der Zinsfuß nieht heraufgehen 
und deshalb drängt ſich das Ka— 
zu Unternehmungen, welche awar 
jicher jind, aber einen größeren 
innft in Ausficht ftellen.. Zunächſt 
ıt es jelbjtverftändlich denjenigen 
häftszweigen zu, die von dem Auf- 
ung ber lebten ‘ahre den größten 
heil gezogen haben. Die unerhörte 
uhr ift in erjter Reihe den Eifen- 
en zuqute gefommen und in 
ter denjenigen Gemerben, die un- 
elbar und mittelbar für fie arbei- 
Daher find die Aktien der Bahn 
Michaften, der Eifen- und Stahlfa- 
en, Wagen- und Rädermerfe u. ]. 
emwaltig in die Höhe gegangen. 27 
e jollen in den lehten Wochen zu- 
en $150,300,000 verdient haben, 
die in ihrem Befibe befindlichen 
thpapiere follen um diefen Betrag 
Marktwerthe geſtiegen ſein. An 
New Yorker Börfe find die „Um- 
“ größer, al3 je zuvor in der Ge- 
te des Landes, denn nicht nur aus 
Meiten, jondern duch aus dem 
lande laufen große Aufträge ein. 
„Buhm“ ift im volliten Gange. 
i8 zu einem gemiflen Grade iit das 
gen der Werthpapiere ohne Zwei— 
berechtiat, aber leider nimmt die 
kulation auch ſchon Ergebniſſe 
us, Die noch gar nicht erzielt wor— 
ſind. Ferner wirft ſie ſich in unge— 
em Maßſtabe auf die ſoge— 
ten Gründungen. In Tren— 
der politiſchen Hauptſtadt des 
ates New Jerſey, der in der 
heilung von Ren außer- 
ntlich unborfichtig ift, werben faſt 
iglich Körperfchaftsrechte für neue 
engejelichafien erwirfi. Lebtere 
ben zumeiit aus verichiedenen 
eren Attiengefellichaften, Die 
zu einem „Iruft“ verſchmelzen. 
dieſer Vereinigung iſt ſtets eine 
zartige Verwäſſerung“ verbun⸗ 
d. h. der Nennwerth des Aktien— 
tals wird verdoppelt, verdreifacht 
ſelbſt vervierfacht, ohne daß neue 
zahlungen geleiſtet werden. Auf 
derartig verwäſſertes Kapital kön— 
allerdings unter normalen Ver— 
niſſen keine Dividenden bezahlt 
den, aber man ſchwindelt den 
mmern“ vor, daß die neuen Truſts 
q Unterdrüdung des mörderijchen 
tbewerbes unglaubliche Erfparnif- 
achen, und folglich auch das aröß- 
apital noch hoch verzinfen fünnen. 
Mt jich das nachträglich ala unmwahr 
hus, jo thut das den Leuten feinen 
trag, melde die Iruftpapiere zu 
lhaften Preiſen losgeſchlagen und 
n Raub in Sicherheit gebracht ha— 
Und verfrachen jchließlich die 
jts, fo fönnen die urfprünalichen 
ber ber verjchiebenen Fabrifen die- 
en zu einem Aehntel des Preifes 
üdfaufen, der ihnen mwährend des 
indungsfiebers gezahlt worden iſt. 
Warnungen werden erfahrunasmä- 
in ſolchen Zeiten nicht beachtet, weil 
jenigen, die bon der Krankheit er— 
fen werden, ihr Denkvermögen ein— 
ben. Die Seuche erichöpft fich erſt 
n, wenn jie fein „Material“ mehr 
findet. Daß aber der Krach fom- 
wird, läßt ſich beſtimmt vorherſa— 
‚und man fa er nur hoffen, daß er 
’ au das „leaitime” Gefchäft all- 
ehr in Mitfeidenfchaft ziehen wird. 
eine Gefahr für das wirthichaftli- 
Leben der Nation find die Truſts 
ıt anaufeden. Sie find ledialich und 
Bichlieglich Gründungen, und mer- 
früher oder fpäter den Meg aller 
üindungen gehen. 


uch ein Stüd smperialismus. 


sn der Umgehung der Gejete hat 
n e5 hierzulande zu jolcher Veiſter⸗ 
aft gebracht, daß man jetzt auch in— 
zationale Abmachungen und Ver— 
ge umgehen zu können glaubt. Der 


je Bundesjenat hat mit 48 gegen - 


6 Stimmen eine Bill angenom- 
welche augenjcheinlich darauf be- 
net ift, die Schwefterrepubliten Ni- 
agua und Cofta Rica zu bejchwin- 
m und den britifchen Bluisfreund 
die Früchte des Clayton-Bulmer- 
ktrages zu betrügen. Die Bill ver- 
t namlich thatlählich, daß die Ver 
aaten von Amerika den ee. 
al bauen und betreiben jollen, aber 
I hiergegen die genannten Republi- 
und Großbritannien berechtigten 
fpruch erheben fünnten, jo jucht fie 
Schein zu ermeden, alö ob eine 
ipatgejellfdhaft den Ka— 
bauen und nur die Unterſtützung 
Bundes erhalten ſolle. 
Bekanntlich gibt es eine ſogenannte 
aritime Canal Company, die bon 
h Kepubliten Nicaragua und Eojfta 
a unter gewiffen Bedingungen bie 
laubniß erhalten bat, in ihrem Ge- 
te einen Zmwijchenmeer- -Ranal ans 
egen, und die nun jchon jeit Jahren 
zu dem Unternehmen erforderlichen 
ttel aufzutreiben verfudht. Ange: 
is der furdtbaren Erfahrungen, 
Iche die Aktionäre der Panamafa- 
-Gefelfihaft gemacht haben, will 
och Niemand fein gutes Geld an ein 
zmweifelhaftes Gejhäft wagen, und 
bat e8 denn die Maritime Canal 
-jeßt nicht über 


n ih⸗ völig ab. Sie leben in Up 


tes geplanten Grabens gebracht, wäh; 
trend ihr Freibrief fehon im nächiten 
Dttober erlifcht. Nun fol, nach den 
Beitimmungen ver Senatsbil, Ontel 
Sam ihr „Beidhäftstheilhaber” mer- 
den, nämlich nad dem Worbilde des 
Wolfes, der fi mit dem Yamme ver: 
einigte, indem er es aufftaß. Der 
Bund ſoll die Attien der Geſellſchaft 
erwerben, mit Ausnahme derjenigen, 
die bereits verkauft, und derjenigen, 
die an Nicaragua und Coſta Rica ab— 
getreten worden ſind. Für erſtere ſoll 
er in Baar 85,000,000 an die Grün— 
der zahlen, während letztere den ge— 
nannten Republiken verbleiben ſollen. 
Auf das übrige „Aktienkapital“ im 
Betrage von — 500, 000 joll ver 
Schabfefretär mit Genehmigung de3 
Präfidenten „unterfchreiben”. Alddann 
fol die Maritime Canal Eo. „reorga- 
nifirt” werden und Sieben Direktoren 
erhalten, von denen Die Ber. Staaten 
fünf, die Schmeiterrepublifen je einen 
zu ernennen hätten. 

MWeil jedoeh Nicaragua und Eofta | 
Rica Einfpruc) dagegen erheben fonn= | 
ten, daf eine fremde Macht fich in id- | 
rem Gebiete fejtfegen will, wird ihnen | 
der Revolver auf die Bruft gefeßt. Für | 
den Fall, vaß fie Schmierigfeiten ma- 
chen, wird der Präfident ermächtigt, in 
Unterhandlungen über die Wahl einer | 
anderen Route einzutreten, — aljo >. | 
8. mit der verfradhten Panamafanal- 
Geſellſchaft anzubandeln. Wie ſich das 
mit dem Vorwande verträgt, daß die 


Maritime Canal Co. den Kanal bauen | 


jo, die do nur in Nicaraqua und 
Softa Rica einen Freibrief hat, jcheint 
die großen Rechtögelehrten des Gena= 
tes nicht zu kümmern. Wuch bilden 
diefelben fich ein, daß Großbritannien 
den Clayton-Bulwer-Vertrag nicht 
anrufen wird, wenn die Ver. Staaten 
dem Namen nach denKanal nicht ſelbſt 
bauen, ſondern von einer angeblichen 
Geſellſchaft bauen laſſen, die in Wahr— 
heit gar nicht mehr beſtehen würde. 
Villeicht wollen ſie es auf einen Krieg 
ankommen laſſen, wenn England nicht 
freiwilligenachgibt. 

Uebrigens ſollen nicht nur die Aus— 
länder, ſondern auch die eigenen Bür— 
ger beſchwindelt werden. Denn obwohl 
Jedermann weiß, daß die Ver. Staa— 
ten das Werk nur betreiben können, 
wenn ſie eine Anleihe aufnehmen, hat 
der Senat es abgelehnt, den Schatz— 
amtsſekretär zur Aufnahme einer ſol— 
chen zu ermächtigen. Die Silberleute 


befürchteten, daß die Frage, ob Gold-— 


oder „Münz“-Bonds ausgegeben wer— 
den ſollten, zu Zwiſtigkeiten führen 
könnte, und deshalb ſetzten ſie es durch, 
daß die Regierung beauftragt wurde, 
aus den laufenden Fonds jährlich 
820,000,000 für den Kanal herzuge— 
ben. Dazu 


nicht im Stande fein, wenn die Kriegs= | 
fteuern beibehalten werden, und folg= | 


lich werden dieje Steuern erhöht, 


oder ed werden do no Schuldicheine | 


„in Friedenszeiten“ verfauft merden 
müffen. 
Gange, fo werden die Silberfenatoren 
ihr „Semiflen bejchwichtigen“ müjlen. 


E3 ift nicht wahrjcheinlich, daß das 


Abgeordnetenhaus die Senatzbill uns | 


verändert annehmen wird, aber in ber 


einen oder anderen Yorm mird bieje | 
fiherlih zum Gejet erhoben mwerden. 
ı Die Ber. 


Siaaten werben ji dann 
nieht nur eine neue Laſt aufbürden, 
fondern auch den erjten Schritt zur 
„Qingliederung“ Mitel-Ameritas thun 
und fich mit ganz Europa verfeinden. 
Da fie den Kanal ausschließlich be- 
herrfchen wollen, jo werben fie ihn — 
wenn er überhaupt je ferlig wird — 
durch ein jtarfes Heer und eine große 


Ylotie bemachen laflen und in dem Ge: | 
die Sous | 


biete, durch das er führt, 
veränität beanjpruchen müffen. Das 
wird zwar furchtbare Opfer an Gut 
und Blut fojten, aber dafür wird die 
demofratiihe Kepublif aud eine 
„Weltmachtſtellung“ einnehmen. 


Schlechte Zahler. 
Wie bekannt ſind einige unſerer In— 
dianerſtämme recht wohlhabend. Sie 


beſitzen nicht nur weitgedehnte Lände- 


reien, auf denen ſie nach Belieben hau— 


ſen können, ſondern haben auch beim 


Bundesſchatz in —— Guthaben 
infolge früherer Landverkäufe, die ſich 
für manchen einzelnen Stamm von ge— 
ringer Kopfzahl auf mehrere Millio— 
nen beziffern, ſo daß auf jedes Stam— 
mesmitglied — Buck, Squaw oder 
Papooſe — ein in die Tauſende 
hender Betrag kommt. Dieſes Baar— 
vermögen reizt natürlich 


der Landbeſitz der Indianer, und der 


Weißen dibt es viele, beſonders in den 
er⸗ 


jungen Weſtſtaaten, die da offen 
klären, es ſei eine Sünde und Schande, 
das ſchöne Geld den rothen Tagedieben 
in den Rachen zu werfen, wo es ſo 
viele edle Kaukaſier gibt, die es ſehr gut 
gebrauchen könnten. Natürlich hat es 
auch nicht an Verſuchen geſehlt, das 
Geld der Indianer in die Finger zu be— 
kommen, aber alle dieſe Verſuche, ſo 
geſchickt ſie oft auch eingefädelt waren, 
ſind im großen Ganzen erfolglos ge— 
blieben, Onkel Sam hat ſich bisher als 
guter Wächter der Geldſchätze ſeiner 
Mündel erwieſen und es den ſchlaue— 
ſten „Schemers“ ſchwer gemacht, an 
das Geld heranzukommen. Natürlich 
ſchreckt der Mißerfolg nicht endgiltig 
ab (in ſolchen Sachen iſt man qus— 
dauernd), und immer neue Pläne tau— 
gen auf, das Kapital dieſes oder jenes 
Indianerſtammes „klein zu machen“. 
Der neueſte derartige Verfuh präjen- 
tirt fich in der Form eines von Sena- 
tor Allen von Nebraska eingebrachten 
Amendements zu der ndianer = Be- 
mwilligungsporlage, welches das Schap- 
amt anmeift, auf Rechnung der Dfage- 
Indianer etwa eine und eine viertel 
Millionen auszuzahlen und zwar nicht 
an die Indianer felbit, jondern an die 
Gläubiger der Rothhäute. 

Die Dfage-$ndianer haben mit 
allen andern Rothhäuten einen gerabe- 
zu indlichen Leichtfinn gemein. Der 
Sinn der Sparfamteit on & ihnen 


F 
ie 
— 


2 


mird fie aber auch dann | 


Sit die Sache erjt einmal im | 


ges | 


ebenfo die | 
Hadgier der weißen Kulturträger mie | 


ag gm | 


ein und genießen fo viel fie nur können 
ohne au) nur einen Gedanfen an das 
„morgen.“ Den Werth des Gelves 
tennen fie nicht. Kredit ift ihnen ein 
unbetannter Begriff. Wenn fie etwas 
auf „Bump“ erhalten, fo ift ihnen das 
gleichbedeutenio mit einem freien ®r: 
ihent; fie find vie leichtſinnigſten 
Schuldenmacher, Die es nur 
kann. Dieſer leichtſinnige Zug, von 


dem aller andern „wilden“ unziviliſir— 
ten Raffen, wurde aber noch nad 
Kräften geftärtt von den Hänblern, die 
ja bei ihren hohen Profiten gern etwas 
warten konnten. Die Schlauen be- 
dachten aber nicht, daß qute Schulden- 
mader in ber Regel recht Tchlechte 
Schuldenzahler find; die Djage- 
Indianer (und wie diefe andere) lern- 
ten da3 Schuldenm a hen jehr qut, 
aber an das Bezahlen dachten fie nicht, 
wenn jie halb- oder vierteljährlich ihre 
Binfen erhielten. Das konnten die 
Händler ihnen nicht beibringen, und jo 
verlangen fie ‚(die Händler) jekt, 
‚ ber Stongreß tönen helfe und das Geld 
| für fie befchaffe, 
Wormund, daß er die leichtſinnigen 
Schulden bezahle die ſeine Mündel 
machten. Der Vorſchlag Senator Al— 
lens geht dahin, eine Summe von rund 
' $1,250,000 — etma $700 auf ven 
ı Kopf — aus dem „Iruft“- Fonds der 
‚sndianer zu nehmen und diefe Summe 
unmittelbar den Händlern auszuzah- 
| Ten in Tilgung ihrer Guthaben. 
SE mwird allerdings: behauptet, der 
| Zufaß enfpreche den Wünjchen der In- 
ı Dianer und merde nur aus dieſem 
Grunde eingereicht. Das iſt aber nicht 
richtig, denn es iſt bekannt, daß ſchon 
vor zwei Jahren ein paar „Rechtsge— 
| lehrte” e 
Frage foımmenden Händlern eingin- 
gen, indem fie fich verpflichteten diefen 
‚ Durch die nöthige Gefebgebung zu ih- 


nenn ———— 


eine tüchtige Dividende. E38 wird auch) 
| aus Wafhinaten mitgetheilt, daß ein 
| Mitglied Diefer Advokotenfirma ſich 


lich unter den Senatoren und Abge— 
ordneten mit aller Macht für „ſein“ 
Amendement arbeitet. Zugleich wird 
aber auch gemeldet, daß der Sekretär 
des Innern nichts von dem Zuſatz wiſ— 
ſen will, und ſo darf man wohl hof— 
fen, daß das faule Ei nicht unſere In— 





dianer-Geſetzgebung verſtänkern wird. 


Es iſt gar nicht einzuſehen, warum un— 
ſere Regierung den ſowie ſo ſchon be— 
günſtigten (weil lizenſirt und dadurch 


vor dem Wettbewerb bewahrt) Händ-— 


lern ihre Guthaben eintreiben ſollte. 
Geſetzgebung. welche die Indianer vor 
der Habſucht von unehrlichen 


| aerecht und annehmbar fein, aber der 
' Meibe braucht feine Negierungshilfe, 
um dem Indianer gegenüber zu feinem 
ı Rechte zu kommen. 

MWiürde der Zufaß angenommen, jo 
märe damit ein fchlimmer Präzedenz- 
fall gefhaffen und es würde nicht gar 
zu lange dauern, bis die Baarvermögen 
| der Indianerftämme, die den Neid jo 
| Bieler erregen, zu ben Dinaen gehör- 
ten, die gemwejen find. 


Die Zauberung der Univerſitäten. 


Auf den deutſchen Hochſchulen 
herrſcht angeſichts des Vorgehens des 
„Miniſters des Geiſtes“ gegen Profeſ⸗ 
for Hans Delbrück immer noch Die 
Ruhe des Kirchhofs. Ein einziger 


| außerorbentlicher Profefior hat bisher | 
| foweit wir fehen das VBedürfniß_ em- | 


' pfunden, öffentlich gegen das Diäzi- 
| plinarverfahren Einfprud zu erheben. 
' Alle übrigen jehweigen. Ob fie in die- 
jem Schweigen verharren werden, als 
| handelte es fih nur um das Schidjal 
| eines Vereingelten, nicht um die Recht3- 
| ficherheit der Gejammtbheit, oder ob fie 
nur in der Stille ein gemeinfames 
| Vorgehen vorbereiten, um durch Ueber- 
raſchung um ſo größere Wirkung her⸗ 
vorzurufen, wir wiſſen es nicht; die 
| Zutunft wird es lehren. 
In der konſervativen Preſſe iſt ſeit 
langer Zeit die Säuberung der Univer— 
ſitäten verlangt worden. Auf den 
Hochſchulen ſoll unter dem Schutze des 
Staates Materialismus und Atheis— 
mus gelehrt werden; hier ſollen die letz— 
ken Quellen des Umfturzes und ber 


| verfitäten fol die Jugend vergiftet und 
dem Glauben entfremdet werden. Die 


„Rreuzztg.“ hat fogar entdedt, daß die ein vſterteichifcher 


Profeſſoren durch ihren oppofitionellen 
ı Geift und ihre herabmwürdigende Kritik 
' die „Schürer des Krieges“ find und die 
Abrüftung unmöglich machen. Tritt 
die Ubrüftungskonferenz zufammen, fo 
| möge fie „auch den Sit des Uebels rich- 
tig erfennen und das Betreten des rich- 
tigen Weges zur Abhilfe ohne 


den&hinderer anrathend jelbit darauf 
borangehen ... . .” 

So fordert das fonfervative Blatt, 
dem die Profefforen als die „eigentli= 
hen Friedenshinderer“ erſcheinen. 
Nur der erſte Schritt koſtet Mühe. Iſt 


Herr Delbrück erſt abgeſtraft, weshalb 


Reihe kommen? Sollten ſich die Her— 
ren Schmoller und Wagner noch ein— 
mäl herausnehmen, die Sozialweisheit 
König Stumms anzugreifen, hoffent— 
lich wird auch ihnen dann das Hand— 
werk gründlich gelegt. Die Herren Eck, 
Giercke und Genoſſen haben ſich er— 
laubt, 
gegen die Konſervativen zu unterzeich— 
nen, noch dazu in Gemeinſchaft mit 


Herrn Delbrück; ſie ſind jetzt gewarnt 


und werden hůbſch bürgerliches Recht 
erklären, ſtatt Bürgerrechte auszu— 
üben und frei ihre Meinung zu äußern. 
Und gar die Privatdozenten; für die 
iſt durch das neue Geſetz geſorgt, das 
allerdings nur für Preußen gilt. 
Aber außerhalb Preußens ſorgt für 
den guten Geiſt mancher Profeſſor ſel— 
ber, der an der Maßregelung des Hrn. 
Delbrüd feine er baben muß. Ob 
Herr Karl Bücher in Leipzig Herrn 


CASTORTIA Firsäugiinge und Kinder, 
Bu Mr Fr ak in 


geben | 


vornherein in ihrem Charakter, wie in | 
| voltstirthfchaftliche Studien 
| Schüler heraus. Da finden wir Heft 9: 


| darf jelbft produziren?“ 


daß | 


fie verlangen vom | 


; zeigten, 


| rem Gelde verhelfen — natürlich gegen | 


| Sich wehren!“ 


oder | 
blutſaugeriſcher Weißen ſchützt, würde 
Zukunft ſich noch verſchlechtern werde. 





| non 


| gierung zwingen, fih jo 
| mittiren, daß mir nicht mehr mit ihr 
ı gehen fünnen. 


jammerjchade darum, 
ı reihifche Armee hat ein vorzügliches 


| verloren. 
' augeinanderfaulen, und ih will nur 
‚ hoffen, daß meine Nachfolger dies bei 
' Sozialdemokratie fein. Auf den Unis 


Scheu 
vor dem Gefchrei der eigentlichen Tzrie= | Kriegsfalle ein 
| die Magjchale werfen fünnen, jondern 
‚ auch, weil wir nach außen hin jtet3 ein 
| geihloffenes Ganzes bilden, 
ı der öfterreichifch-ungarifchen Monar: | 


den Charlottenburger Aufruf | 


N. 


 mAbendpoft“, Ghicago, Montag, den 23. Zanıar 1899. 


Bofle feine Glüdwünfche gefandbt hat, 
ijt bisher nicht befannt geworden. Er 
it längft auf dem Standpuntt ange- 
langt, feinen Affiftenten, tein Mitglied 
im Seminar zu „Dulden“, von dem 


man fich einer Theilnahme an der Ta— 
| gespolitit zu verfehen hat. Wir maden 


die Profeſſoren Yujo Brentano und 
Walter Log in München darauf auf: 
mertfam, daß fie fich fchrmerer Sünden 
fhuldig gemacht haben. Sie geben 
ihrer 


„Soll Deutfchland feinen Getreidebe- 
Heft 15, 16 


und 22 „Börfenreform in Deutfch- 


| land“, Heft 27 „yur Geneſis der heu⸗ 
tigen agrarifchen Ideen in Preußen“, 


ferner Hefte über die Währungsfrage, 
über den Zug nach der Stadt, über die 
Kornhäuſer, über die Mühleninduſtrie, 
alles wichtige, wiſſenſchaftlicheBeiträge 
zur Tages- und Parteipolitik. Herrn 
Karl Bücher müſſen ſich dabei die 
Haare ſträuben. Er hätte ſolche Schü— 
ler und Aſſiſtenten ſchleunſamſt aus 
den heiligen Hallen getrieben. 

Im vorigen Jahre veröffentlichte ein 


Blatt ein Abkommen, das zwiſchen den 


deutſchen Regierungen über die Säu— 
berung der Univerſitäten getroffen ſein 
ſollte. Sie hatten ſich gegenſeitig ver— 
pflichtet, Univerſitätslehrer, die „ver— 
derbliche, der öffentlichen Ordnung 
und Ruhe feindfelige oder die Grund- 


‚ lagen der beftehenden Staatseinrich- 


tungen untergrabende Lehren“ verbrei- 


: ten, für immer aus dem Umte zu ent- 


fernen. Ginzelne Zeitungen, in der 
Meinung, dem fozial-demofratifchen 
Blatt jei ein geheimes Attenftüf auf 


‚ ben Echreibtifch geflogen, jubelten als- 
ı bald den Regierungen 
einen Kontraft mit den hier in | 


zu und maren 
dann jehr verdrießlich, als wir ihnen 
daß es fi nur um einen 
Scherz handelte, um den mwortgetreuen 
Abdruck der Kalsbader Beſchlüſſe. 
Aber ſind auch die Karlsbader Be— 


ſchlüſſe nicht neu aufgelegt worden, ſo 
iſt der Geiſt wieder mächtig, aus dem 
DD ‚ fie hervorgegangen find. An den Pro- 
| gegenwärtig dort aufhält und natür= | 


fefloren jelber ift es in erfter Reihe, 
den neuerlichen Angriffen der reaftio- 


ı nären Preffe gegenüber fich des Wortes 


zu erinnern: „Was bringt zu Ehren? 


(Berl. VBoff. Zta.) 


Fürft Bismard über die Zukunft 
Deſterreichs. 

Ueber die Zukunft Oeſterreichs äu— 
ßerte Fürſt Bismarck Lothar Bucher 
gegenüber: 

„Als ich das Bündniß mit Oeſter— 
reich ſchloß, war ich keinen Augenblick 
im Zweifel darüber, daß wir mehr der 
gebende, als der einpfangende Theil 
ſeien, und daß dieſes Verhältniß in 


Oeſterreich iſt keine Großmacht mehr 
und wird es nie wieder werden. Man 
könnte da das Wort von den Jeſuiten 
umtehren, ſtatt: “Sint ut sunt, aut 
sint!” jagen: “Sint ut non 
sunt, aut non sint!” Xe mehr man 
in Dejterreich den Zjchechen gewährt, 
dejto mehr verlangen fie; je mehr fie 
verlangen, dejto mehr gibt man ihnen. 
Aus diefem eirculus vitiosus fommt 


| Dejterreich nicht mehr heraus, und das 


Zaaffe’jche Spitem mar, mwenigitens 


| für einen Mann, der nicht die Krafti in 
| ſich fühlte, die Verantwortlichkeit einer 


Neform an Haupt und Gliedern auf 


ſich zu nehmen, das Natürlichſte. Jetzt 
hat die Fäulniß ſich ſo tief eingefrej- 


jen, daß eine Heilung faum noch mög- 
ih erjcheint. Die Slapen 
Ichließlich einmal die öfterreichifche Re- 
zu fompro- 


Wir werden uns jagen 
On ne s’allie pas A un 
Sehen Sie, Bucher, e3 


müſſen: 
cadavre! 


wäre für mich eine verlockende Aufga— 


be geweſen, auch einmal zu „beuſten“. 


So lange die öſterreichiſche Armee noch 


intakt war, war es noch möglich, den 
Augiasſtall zu reinigen. Aber ſie iſt es 


ſchon jetzt nicht mehr, die Fäulniß be— 


Es iſt 
denn die öſter— 


ginnt, auch ſie zu ergreifen. 


Material. Aber wenn die Politik in 
die Kreiſe des Heeres dringt, ſo iſt es 
Oeſterreich wird allmählich 


Zeiten erkennen und für Erſatz ſor— 


; gen.“ 


„Der dümmijte Streich, den jemals 
Minifter machen 
eine Löjung des 


uns herbeizuführen. 


fönnte, märe ber, 
Bindnifles mit 


ı Denn uns jtehen jederzeit andere Bah- 
ı nen offen, Dejterreich zwar auch, allein 
| wenn irgend eine 
| macht die Wahl zmwifchen uns und De: 


europäifche Groß- 


iterreich hat, jo wird fie uns den Vor- 
zug geben, nicht allein, weil mir im 
größeres Gewicht in 


was bei 


hie jcheinbar ja auch der Fall ift, aber 
eben nur fcheinbar. 
wenn fie Die 
Mahl hätten, feinen Augenblid zau- 
dern, ung borzuziehen und jogar wenn, 
was ich gar nicht einmal für fo un- 
möglich halte, ein öfterreichifcher Pre- 


| mierminifter unebrlich genug fein joll- 


te, bei Rußland oder bei Enaland An- 
lehnung hinter unferem Rüden zu ju- 
chen, um und dann, wenn er diefe ge- 
funden, den Bündnihvertrag unter ir- 


; gend einem Vortwande zu fündigen, fo 


würde, wenn wir ernite Geneigtheit 
zeigten, mit diefer felben Macht in en- 
gere Beziehungen zu treten, Diefe bei | 
eriter Gelegenheit Defterreich den Lauf: | 
paß geben, und dieſes würde zwiſchen 
zwei Stühlen fifen — ein Fall, der 
dort nicht zu den Seltenheiten gehört. 

Selbft Frankreich würde, menn unfe: 
terfeits feine grobe Ungefchidlichteit | 
gemacht würde, fich zehnmal befinnen, | 
ehe e3 mit einem intimen Verfehr mit 
Defterreich fihRußland gegenüber eine 
Bo gebe, die man an der Newa den 


** ZZ 


merden’ 


Rußland fomohl 


ı al3 Enaland miürden, 
jollten denn nicht die anderen an die | M 8 


he ne ne en 


Ftanzofen nit ſo leicht verzeihen 
würde. Käme aber eine Koalition 
zwiſchen Rußland, Frantreich und Oe— 
ſterreich nach dem alten Kaunitz ſchen 
Rezept zu Stande, jo wäre in dieſem 
Kupland ebenjojebr ver Spiritus 
rector, mie jegt jchon Frantteich ge 
genüber, und Dejterreich mürbe f 
jelbit zu einer Oroßmacht zieiter 
Klafje degradiren. Werzmeifelt märe 
unfere Yage jelbit dann noch nicht, 
wenn mir diefer Koalition gegenüber 
allein ftänden, wie es bei Friedrich dem 
Großen der Fall war, aber daran ift 
gar nicht zu denfen, denn England fo= 
mohl als Ktalien wären dann unfere 
fiheren Alliirten, und wenn wir Eng- 
land oder — au) diefe Kombination 
it möglich — Rußland für Defterreich 
— ſo würden wir dabei ein 
ſehr gutes Geſchäft machen — Oeſter— 
reich freilich ein deſto ſchlechteres. Es 
würde für einen Bundesgenoſſen, der 
ſich ihm ſtets unbedingt zuverläſſig ge— 
zeigt hat, und mit dem es eine Menge 
gemeinſamer Intereſſen verbindet, ei— 
nen ſolchen erhalten, den es ſich nur 
durch Opferung vitaler Intereſſen 
konſerviren kann. Das alles iſt ſo 
klar, daß ein Schüler, der drei Jahre 
Geſchichtsunterricht gehabt hat, es ſich 
an den fünf Fingern abzählen könnte 
— aber Oeſterreich iſt bekanntlich das 
Land, wo das Unwahrſcheinliche zu— 
erſt Ereigniß wird, und es gibt gar 
keine Dummheit, die dort nicht möglich 
— 

Manche dieſer Aeußerungen ſind 
ſchon vor Jahren gefallen, aber das 
Meiſte hat noch jetzt ſeinen Werth. Ja, 
jetzt erſt recht. 


Die Stärfe der Kriegsilotten. 
Xm Januarbeft der in Kiel erjchei- 
nenden „Marine-Rundihau“ befinden 
lich zei intereffante Tafeln, melche die 
Stärkeroerhältniſſe der 
Enoland, Deutichland, Italien, Ruß 
land, Frankreich, Defterreih und Dä- 
nemart im Xahre 1900 veranjchauli- 
chen. Bei Betradhtung dieſer Tafeln 
drängt jich vor allen Dingen die gemal- 
tige Uebermacht der englifchen Flotte 
auf. Das Programm Lord Braffens, 
daß die engliſche Schlachtflotte Doppelt 
ſo groß ſein müßte, als die Frank— 
reichs, iſt ſchon heute erfüllt und die 
Tafeln der Marine-Rundſchau zei— 
gen deutlich, daß Lord Goſchen in ſei— 
nem im Juli 1898 eingebrachten Nach— 
tragsetat, der der Bau. drei neuer 
Schlachtſchiffe, vier Panzerkreuzer und 
zwölf Torpedobootzerſtörer fordert, 
noch über das Ziel hinausgeht. J 
während der letzten Konfliktszeit zwi— 
ſchen Frankreich und England in den 
Zeitungen die Möglichkeit erwähnt wur— 
de, daß Deutſchland die Partei des 
Zweibundes nehmen könnte, iſt —* 
Kombination im Bilde dargeftellt. Sie 
zeigt, daß Englands Seemacht Felbit 
den Flotten Deutſchlands, Frankreichs 
und Rußlands überlegen ijt. Eine be- 
fondere Tabelle zeigt die Wertheilung 
der Flotten im Auslande im November 
1898. In Folge der oftafiatiichen und 
der Falchodafrage haben die Nationen 
augenblidlih ihre Auslandsflotten jo 
verjtärft, vaß man mit einiger Zuper- 
lafligfeit annehmen fann, fie werde 
fih im Laufe des neuen Jahres nicht 
mejentlich ändern. Auf englifcher Sei- 
te ijt eine jolche Verjtärfung wegen der 
ichon jegt vorhandenenllebermacht nicht 
nöthig, mährend Deutichland und 
Unerifa an der Grenze ihres Könnens 
angelangt oder wegen politifcher Ermwä= 
gungen an weiterer Verjtärfung ihrer 
im Wudlande ftationirten Kräfte ver— 
hindert find. mn diefer DIabelle tritt 
flar hervor, daß TFranfreich troß fei- 
nes au&gedehnten Kolonialreihg, nur 
in Ditaften ein Gefchwader von ge- 
fehismäßigen Schiffen unterhält. Sn 
Kmerifa, Afrifa und Auftralien bat 
stanfreich nur alte, ungeſchützte Fahr— 
zeuge Itationirt, Die bei einem Kriege 
nicht ernſtlich in Betracht kommen. 
Außer England unterhält nur Deutſch— 
land neuere Kreuzer als „Stationäre“. 


Lokalbericht. 


Arklimatiſirte ſich raſch. 


Dem Pfarrer Hermann Haaß in 
Wheeling, W. Va. iſt es nunmehr ge— 
lungen, die Identität jenes Obergau— 
ners und muthmaßlichen Giftmörders 
feſtzuſtellen, der zur Zeit unter dem 
Namen Göſſing im hieſigen Arbeits— 
hauſe eine Freiheitsſtrafe wegen Be— 
trugs verbüßt. Beſagter Göſſing hat 
bekanntlich im April des Jahres 1895 
zu Wheeling, unter den Namen Ja— 
cob Huff, eine Wittwe Namens Caro— 
line Höh geehelicht. Zwei Monate da— 
rauf iſt dieſe Frau unter ſehr verdäch— 

tigen Umſtänden geſtorben und bald 
darauf verſchwand — unter noch ver— 
dächtigeren Umſtänden, denn er ſimu— 
lirte dabei einen Selbſtmord — der 
vorgebliche Huff. Derſelbe hatte ſich 
vorher in den Beſitz von 8900 zu ſetzen 
gewußt, welche der Frau Höh gehört 
hatten. Goeſſing -Huff ſoll dann — 
in Baltimore, Chicago und Milwau— 
kee — noch mehrere Wittwen mit ſeiner 
Hand beglückt haben, um dieſelben ſitzen 
zu laſſen, nachdem er ſie um ihre Habe 
gebracht. Er trat bei dieſen Gauner— 
ſtreichen einmal unter dem Namen Dotz 
auf, ein anderes Mal nannte er ſich, 
nach der Frau in Wheeling: Höh, dann 
wieder abwechſelnd Huff und Goeſſing. 
Dem Pfarrer Haaß iſt es durch ange— 
ſtellte Nachforſchungen zu ermitteln ge— 
lungen, daß Goeſſing mit dem aus 
Horrweiler bei Bingen am Rhein 
ſtammenden Kaufmanne Jac. Schmitt 
identiſch iſt. Dieſer hat ſich aus Horr— 
weiler im Januar 1805 geflüchtet, 
nachdem er dort einen betrůgeriſchen 
Banterott gemacht hatte. Seine Frau 
ließ er mit vier Kindern im Stich. Die 
Leiche der Frau Höh-Huff ift im 
Mheeling ausgegraben worden, da fie 
aber jchon zu ftarf in Berwefung über- 
gegangen war, hat fich nicht mehr feit- 
ftellen lafien, ob bie Frau an Gift ge- 
ftorben ift oder nicht. 


geiet Die Sonntagsbeilage der Abendpoit 


Slotten von, 


ö—r —— — — — — — — — —— — — — — — — —— — — — —— —— — — nn nn nn — — — 


MOELLER BROS. & CO. 


928--930--932 Milwaukee Au, 
Für Dienitag, den 24. Januar. 


Geldfparende Rleiderfiofe - 


27 Zoll breite jehrwere Noupveautees, jiböne Heine 
"Wufter, jveben aus Der Fabrif Br 
wertb 1.2c, 
für Tienftag, die Yard 


38 Soll breiter, jchivarzer u. blauer anna 
Serge, importirte_ franzöfiiche Waare, 25 
390 Wertb, für Dienftag, die Yard . ® 


40 Zoll breite NRoveltv Nacquards, ertra ſchwer. 
Wir haben dieſelben unter'm Preis — und 
geben Eud den Benefit, 25c 
für Dienftag, die Yard 


40 Zoll breite weiße Gajbmeres, etwas was Fud 
bet der berannahenden Konfirmation 25 „u 
Statten fommt — Werth 406, 
für Dienftag, die Yard 


40 Zoll breite reinmwollene Serge in den jo be 
liebten neuen blauen Schattirungen, 
die Yard nur 
Zoll breite importirte franzöfifche Serges, in 


"chen neuen ng sfarben, 50€ 


Werth 75e, für TDienftag, die Yard 


eingeihofien. 


Im Olympie Reftaurant, Nr. 51 


Clark Straße, fam es geitern %2 


= 
2 


| 


Offerten. 


38 Zoll breiter jbwarzer Brilliantine, 
gutes Schwarz, für Tienftag, die Vard 25€ 

58 Bull breiter jdwarzer Vrilliantine Wlpacca, 

geroöbnlich mit $1.00 vertauft, 

für Dienftag, ipeziell, Die Dard . . . 74e 
Zoll breite reinwollene ſchwarze Fancies, 

große Nusiwabl von Muitern, € ge 

Wertb 59, Tienftag die Yard... . 

44 Zoll breite echte franzöfiihe Grepons, extra 
fehiver, ganz neue Deflins, gewöbnlich zu $1.48 
verfaust — 
für Dienftag die Dard nur 980 

36 Zoll breites Tafteta Rodfutter, echt jhiwarz, 
für wewwöbnlich mit 10c verfauft, 
per Yard 

19e Qualität Leinen-Finiſh Canvas, 

Dienſtag die Vard 


40 


2e OQualität Sileſia, in grau und 


| 
| 
| 
i 


nD ! 


zwifchen dem Zigarrenhändler Aleran- 


der Word, von Nr. 40 Elart Straße, 
und einem gemwillen Chrijtopher Tracey 
zu einem Gtreite, 
Thällichteiten ausartete. m 
laufe des Handgemenges 309 der Er- 
itere feinen Revolver und gab auf fei- 


| gung findet itatiı am Mittwoch), 


welcher bald in | 
Ver: | 


nen Gegner einen Schuß ab, mwelder | 


dieſen am Unterleib verwundete. 


Der | 


Verlegte fand im Paffavant-Hofpital | 
Aufnahme, wo die Kugel herausgezo= | 


gen wurde. 
Ihäter in feiner Privatwohnung, Nr. 
1330 Montana Straße, und ftellte ihn 


Die Polizei verhaftete ven | 
Beerdigur 
| Rabmi ttags 1 Ahr, vom Trauerbauie, 


im Hofpital dem Vermundeten gegen= | 


über. 
Meife, 


Der Lebtere erklärle feltfamer | 
er babe fi die Schußmwunde | 


jelbjt zugefügt und münfche, daß die | 


PBolizei fich nicht in die Angelegenheit 
einmifche. Ward gibt jedoch zu, den 
Schuß abgefeuert zu haben, macht aber 
geltend, daß er lediglich aus Noihmehr 
zur Waffe gegriffen habe. 


— — — — 


Goforth, wohnhaft Nr. 
Straße, 
ihrem Gatten entſeelt in ihrem Schlaf— 
zimmer liegend aufgefunden. Als 


ſtag 


Yard für... 
NRodfutter, in fchlvarz, 


12:c 


ſchwarz, Dienitag die 
Arc Qualität 
rotb und blau, 
für Dienftag, 


„Near Silf“ 


iveziell, die Yard... 


— — — — 


Zodcd: Anzeige. 


Freunden und Belannten Die traurige Nachricht, 
dak umjer geliebter Gatte und Water 
Adolph Baflrath 
amı Sonntag, den 22. Januar, im Witer von 54 
Jahren janft im SGerrn entichlafen iit. Die Beerbi: 
ven 25. Nanıar, um 
vom Zrauerbanie, 337 Noble 
Alpbonjussftiche und von da 
Friedhof, Am ftille Theils 


balb u llbe Worgeus, 
Wve., nah der St. 
nad dem St. Bonifacius 
nabme bitten: 

Anna Bafirath, Gattin. 

Shrihine Baauer, Frant, John, 

BAdolph, Aung Paffrath, Kinder. 
derdiunaud 6. Zasner, Shmwiegerjohn. 


Todes: Anzeige, 


und Belannten die trauriae Nachricht, 
edte Gattin und unjere Mutter 
Emma Freund 
im Alter von 46 Nabren am 21. Sanunar, un 4 Uhr 
Nachmittags, janft im Herrn enticblafen it, Die 
ı9 Finder ftatt am Dienftag, den 24. Xan., 
G Fremont 
traße, nach der Therchien-Mirhe und von da nad 
Sn St. Vonifacius-Friedbof. Um ftille Theilmabme 
bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 
FIohn Freund, Gatte. 
Herman, Emilic, Elia, Mar, Kinder. 


Todcd: Anzeige, 


Bekannten und Freunden zur Nacbr 
geliebter Gatte 


Freunden 
day meine gelt 


icht, daß mein 


Sranf I. Hort, 
im Alter von Öl Jabren und 1 Monat nah lange 
Yeiden geitorben it, Die Beerdigung findet ftatt 
vom Trauerbaufe, 3739 Wentwortb Ave.. am Dien 
Nahmittag, um 2 Uhr, nad Oahvood Tief 


| betranert don 


* Die 30 Yahre alte Frau Nellie | 


466 Gtate | 
wurde geitern Morgen von 


Todesurfahe wird Morphiumvergif- | 


tung angenommen. Gofarih ift bis 
auf Weiteres in Zeugenhaft genom= 
men worden. 

* Sin gemifler Simon Hayes, von 
Nr. 522 Austin Ave, erlitt gejtern 
Nachmittag vor dem Gebäude Nr. 526 
Grand Ave. einen epileptifchen Anfall, 
mobei der Unglücliche fo mwuchtig mit 
dem Kopfe auf das Steinpflafter auf: 
ichlug, daß er einenSchädelbrud erlitt. 
Eine Ambulanz bradte den Veruns 
glücten nach dem County=Hofpital. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer lieber Sohn und Bruder 
Emil Fett, 


am Montag Morgen, um 1 Uhr, nad jehiweren Reis 
den im Alter von 24 Yabren, 7 Monaten und 12 
Tagen geitorben it. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoh, Nahmittags um 1 Ahr, vom Trauer 
bauje, 12 Weit 21. Place, nah den Goncordias 
Friedhof. Am stille Theilnabıne bitten die trauernz 
den Sinterbliebenen: modi 
Frederick und Amalie Fett, Eltern. 
Sohn Milter, Bruder. 
innie, Niele, Emma Miller, Schweitern. 
wen Miller, Charles Steinberger, 
Sharles Derend, — 





Zodes-inzeige. 


Verwandten und Yreunden die Trauerfunde, daß 
uniere liebe Gattin und Mutter 


Elifabeth Biehl 


in ihrem 81. Lebensjahre am Sonntag, um 312 Uber | 
Krankheit und moblverichen mit | 


nad langjähriger 
den beiligen Sterbejatramenten jelig im Herrn ent: 
ichlafen ift. Beerdigung Dienstag, um 0 Ubr, 
Trauerbauje, 955 Ximcoln Wvenue, nah der ©t. 
Alpbonjus-Kirche und don da nah dem St. Xoni 
facius-Gottesader. Die Dinterbliebenen: 

Xorenz Bichl, Gatte. 

Seinrich Biehl, Sohn. 

Margaretha Biehl, Wilhelmina Biehl, 

————— 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Belannten 
das meine geliebte Gattin 
YAına Brauich, neb. Reliß, 
am Sonntag, den 2 Januar, Vormittags 11 Ubr, 
nad langem und jehiverem Yeiden tm Wlter von 28 
Jahren, 3 Monaten und 20 Tagen janft im Herrn 
entichlafen iſt. Die Veerdigung finder statt am 
Mittwob, den 25. Nanuar, Nahmittags um 2 Uhr, 
vom Trauerbanie 1144 Wellington Ave., nah Roje 
Sl. Um ftilles Beileid bitten Die trauernden 

Sinterbliebenen: 
Peter Brauidı, Gatte. 
Jacob Brauicd, Sohn, nebit Geihwijtern 
und Verwandten. 


die traurige Nachricht, 


Zoded: Anzeige. 


Allen Freunden und Relannten die traurige Nach— 
richt, daR unsere geliebte Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter 

Gertrude Meichert, 
am Sonntag Morgen, den 2, Nanuar, um 7:30 
Uhr, im Witer von 77 Nabren fanft im Herrn ent 
ichlafen iit, Die Beerdigung finder ftatt amı Dien- 
ftag, den 24. Januar Radmit tags um 1:30 Uhr, 
vom Qrauerbaufe, 662 Dun Str., nab dem 
St. Bonifacins-Gottesader. U 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Anton Reichert, Elizabeth Schwingen, 
Katharine Schwager, Kinder. 
Bilhelm Schwingen, Peter Schwager, 
— *— 
Anna Reichert, Schwiegertodter u. Enkeln. 


Todes: Yinzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
das unier Water, Schwiegervater und Großvater 


Seinrih Solt; 

im Alter von 80 Jahren nah jchwerem Leiden ges 
itorben ift. Beerdigung vom Trauerhauje, 841 
Superior Ave, Soutb Chicago, am Dienitag Nad: 
mittag, um 1 Über, nah Dafwood. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Marie Detteröhagen, geb. Dolk. Tochter. 

Martin Dettershagen, Schwiegeriohn. 

Diarie, Elifabeth, Martin, Entel. 


Beerdigungs:- Anzeige. 


yreunden und Belannten die traurige Nachricht, 
das unser lieber Gatte und Vater 
Georg Stroh 
im Alter von 38 Jahren und 4 Monaten nah lan: 
gem jhmweren Yeiden am Sonntag Morgen um balb 
10 Uhr geftorben ift. Die Beerdigung findet jtatt am 
Dienftag, um 12 br, vom Trauerbauje, Nr. 175 
Haftings Straße, nah Dalland, Die trauernden 
Dinterbliebenen: 
Marie Stroh, Gattin. 
Johanna, Dilti, Käthe, Mamie, Kinder. 


Zodes: Anzeige, 
Beit Chicago Koge No. 478,2.92.8. 
Den Brüdern der Weit Chicago Loge Wr. 
D. ©. 9., zur Nachricht, dab Bruder 
Georg Stron 


geftorben it. Die Veerdigng findet ftatt am Diens 
tag, den 24. Janar, m 12 Upr Mitte bou 
Irauerbaufe, Nr. 175 Daftings Strake. Die Brüder 
verjammeln fih bei Bruder Charles Tiemann um 


478, 


; 11:30 Minuten, um dem Bruder die legte Ehre zu 


erweiſen. 
vamegs 


Mrs. Unna Meier, Gattin von 

am 2. 1 8"Je - Bl 
en. Beer 

* som Kranerdar, 


Geftorben: 
Adam Maier, 


I nah Cafiwood. 


vom | 


zum S. Dorf, Gattin. 
FZohn und Frant Morf, Söhne. 
draut Gertorı, Entel. 


— — — 


Todesa⸗ inzeiae. 
Nachr icht, 


Bekannten und Freunden zur daß uns 
jer geliebter Sohn 
Iohn Georg Neve, 

im Alter von 3 Nabren, 3 Monaten und 13 Tagen 
nach furzem Yeiden janit im Seren entichlafen iit, 
Trauergottesdienitt am Mittivoch, den 25. Januar, 
Nachmittags 2 Uber, in der St. Perri-KKirche (dderr 
Baitor Merbig). Beerdigung don 3927 Armour Ave. 
Tief betrauert don 

einrih und Karoline Neve, Eltern. 

ophie Bold, Herman Neve, Geihmiiter. 
Ed. Bod, Sawager. 


Zodes-Einzeige. 
Bereinigungöloge 376, 2.0.8. 


Den Beamten und Brüdern der Vereinigungsloge 
376, D. DO. 8., zur Nahricht, dak Bruder 
Jacob Burg 
am Sonutag, den 22. Januar, geftorben ift. Die 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch Vormittag, 
um 10 Uhr, vom Trauerhauje, Gt Blue Island 
Avenue, 


. ®. 
Sr Samidt, Ser. 

Geltorben: Edua lwina Sailer, — am 
Montag, den 23. Nanuar, 9 Uhr Vorm., geliebte 
Toter von Mr, und Mrs. WU. ©. Haißler, geb. 
Lupp. Beerdigung vom Trauerbaufe, 27 Mautene 
Court, am Mittwoch, den 25. Januar, um 12. 3U, 
mit Ru. nah Waldheim. 


Danffagung- 


Hierdurch iprehe ich den Beamten der Linden 
Loge Nr. 148 8. & N. of SH. weinen wärmſten. 
Danf aus für die jv taice und prompte Erledigung 
des „ertififate® meines kürzlich verftorbenen Gatten 


Gharled Schwintendori 


Den Anihluß an obige Yoge des jegensreichen Ors- 
dens der Ghrenritter und Tamen tann ih aus voll: 
fter Ueberzeugung beitens empfeblen. 


Mrs. Shwintendorf. 


Dantjagung. 


Hiermit Tage ich meinen berzlichiten Dant der 
Wider Lark Loge 121, 3. ©. M. 4., der jFlorina 
Loge 595 ſ. EN. of 9, Be Gambrinus Loge 11 
der Plattdeutſchen Gilde und dem N. W. Wirths 


| Berein, jomwie den vielen Freunden für die Blumen 


ı ipenpden, 


1, jowie den troftreihen Beiftand beim De- 
gräbniß meines geliebten Gatten, 


— Albertine Adblers. NN. —— m 


J. GOLDBOHM, 
Zeichenbelltatter, 


1686 West I2. Strasse, 
Tel. Beit 1069. 
Elegante Kutien. Alle Aufträge pünftlig und zu- 
friedenftellend beforgt. Bip,mmfr,1j 


_ COLUMBIA THEATER. 
Rofitiv nur 2 Wochen, beginnend: 
Sonntag, den 228. Januar, 
Gaitipiel der berühmten und einzigen 
LILIPUTANER 
in ihrem neueken und beiten Ausftattungsftüd: 
Das goldene Snufeifen 
Glänzender und luftiger al3 alle früheren Stüde. 100 
Mal in NewVork vor ausverfauftenhäufern gegeben. 
3 große Ballets. — Der roja Mastenball. — Das 


ie Mufikfeit. — Am Meeresgrunde. — Herrliche Deko: 


ftille Theilnabme | 


nommen bei Dr. 
far 


rationen. — Wunderbare Kofttüme. — Neue Effelte. 

— Blendender Glanz. — Die Viliputaner al3 Kom: 

voniiten, — Die Yiliputaner als Rational-Helden.— 

Lebende Kriegsbilder aus dem jpan.samerif, Kriege. 
Matinees: Mittwod und Samitag. 

Der Vorvertauf beginnt Donnerftag, den 26. Jan, 

Referpirt Euch Eure Reſervirt Euch Eure Sige im Voraus. raus. Siangw 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Glart und Evyanfton _ 


| Ehtcage’s populärer und feinfler Sommer- 


und Samilien- Pavilen. 
EMIL CASCH. 


KINSLEY’S, Ta: 


Table d’Hofe Dinner ; „Mand’e 


— 
rches 
Einen Dola— SAEE,;,. ter 


Abends nad 6 int, 
Jeden Abend 5:30 bis 8: Aeolian Sonntags ım Deut: 
Piano und Orgel. 


momifr* 


\ ihen Rekaurant. 
momıfrjabin 


Beuliche Hebammen: Schule. 


a ung Des 26. Semei Scemefterd am Dinteg. 
— 899. Anmeldungen mün 
m oder Ihrittli — jegt 2 — 


ermann, nn 
en und Binder und hreoniid —* 
en 


heiten, Nr, 191 ©. North Une., &d 
ling Str. 


Dod intereflant! 


Endlich if e3 gelungen, eine Medizin aus Deuti: 
fand zu importiren, die feine —— enthält 
und trogbem Schmerzen von Rheumatismms umd 
Sicht fofort vertreibt. Die Medizin ift unter Dem 
Namen „Agar“ beieuut und wird unter @a= 
tantie verfauft in Flajhen zu 50c. $1.00 und $2.00. 

ANTI GOUT AND RHEUMATISM CO.. 
60 Wabash Ave.. 60 Wabash Ava. Chicage, I.  18j5 ul nie 


,wixXL 
— a 
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peginl-Jiano-Oferle 
Diele Woche. 


yon & Healy haben bejchlojjen, Diele 


Tode alle übrig gebliebenen Mahagoni= | 


Uprights einer gewijjen Partie auszuverfau: 
fen, und ofjeriren fie daher für 875 unter dem 
gewöhnlichen Marktpreije. Hier ijt eine Ge: 
legenbeit, welche Huge Käufer nicht überjehen- 
werden. 

An jehr wenig und viel gebrauchten Rianos 
ofjjeriren wir eine jehr große Auswahl, und 
die Treije jind die niedrigiten je Dagewejenen. 
Beachtet Dieje Werthe: Kranzöfitches Walnuf 
Knabe Upright, wenig gebraucht, feiner Ton 
und vollfonmmener Anichlag, 8325; großes 
gebrauchtes Knabe Upright, Kaften nicht in 
neueiten Stil, 8275; gut ausjehendes Kijcher 
Upright, $185 ; hübjches fleines Yyon & Healy 
Upright, jo gut wie neu, 8125; gropes franz. 
Walnıf Yeland Upright, $135; Gmerjon 
Upright, mächtiger Ton, $130; anziehendes 
Send. W. Yyon Uprigbt, in Walnuf, nur 
8160; großes Ghaie Upright, Mahagoni: 
Kajten, $175; Waihburn Upright, volle Srö- 
Te, Mahagoni:Kaiten, zierlich geſchnitzte Pa— 
nels, #175; Kingsbury Upright, ertra groß, 
fancy Mahagony, eingelegte Kanels, $165 ; 
Nücher Upright, groß und Hübid, in San 
Domingo Mahagoni—ein jehr feines Anjtru 
ment—Dieje Woche auf #225 veduzirt ; großes 
Yeland Upright, neueite sacon, dunkler Via: 
hagonikaſten, 8165; jebr hübjches Schaefter 
Upright, Natur = Kichenbol;, zeigt abjolut 
feine Spur eines Gebrazıchs, redusırt, um es 
108 zu werden, auf $175; bübjches Sterling 
Upright, in engliihem Walnug, hat abjolut 
fein Zeichen des Gebrauchs, 8200; feines 
„ebonized“ Steinway Upright, nur wenig 
aebraudht, bejitst den wunderbaren Ton, wel- 
cher diejes Kabrifat harafteriiirt, 8325 ; gro— 
Res Stemmway Upright in hübjchem dunflem 
Mahagoni Ainifh Kajten, war ausgeliehen, 
$350. 

(Sroßes feistes Mahagoni Hallet & Davis 
Upright, $175; Bauer Upright, ein jeltener 
Bargain, 875; Engel & Schaft Upright, 895 ; 
Bauer Upgigbt, $125; Seeley Upright, $125; 
Marihall & Wendel! Upright, $125; Gerold 
Upright, $125; Sale Upright, $100; Starr 
Upright, brillanter Zon, 8150; Square Pia: 
1108 zu 820, 840, $60 und $75; wünjchens- 
werthe wenig gebrauchte Parlor Srands von 

250 aufwärts. 

Leihte Abzahlungsbedingungen fönnen 
arrangirt werden, indem man einfach Zinjen 
für die Rejtjumme zahlt. Hübſche Decke und 
moderner Stuhl eingejchlojjien. Ausmwärtige 
Käufer jollten ſich die Spezial-Bargain-Liſte 
und ebenſo unſere Tabelle über Frachtraten 
für Pianos kommen laſſen. 

Beſucher ſind immer willkommen. 


Wabaſh Ave. und Adams Str. 


‚N. B.—Unjere eigenen Fabriken produziren 
über 100,000 Muſitk-Inſtrumente jährlich. 


Verguügungs⸗Wegweiſer. 


J 
Powers. — Sol Smith Ruſſell in „Hon. John 
Grisby“. 
MeVickers. — Going to the Races. 
Great Northern. — Peagceful Valley. 
Columbia. — Rupert of Hentzau. 
Grand Opera Houſe. — Way Down Eaſt. 
mibra. — John Martin's Secret. 
em y. — The Man-o-War's Man. 
— A Cheerful Idiot. 
born. — Too Much Johnſon. 
i. — Iſham's Oectoroons. 
5. — Yand of the Midnight Eun. 
ic, — Baudenille. 
t. — Vaudeville. 
pera Houſe. — Vaudeville. 
Konzerte: 


rdfeite- Turnhballe— even Sonntag 
Nahmittag Konzert vom BungesÖrchefter. 
üdjeite- Turnhalle — Jeden Sonntag 
Nahmittag Konzert. 
rteimaurertempel: Dad 
Seden Abend Konzert vom Bunge: 


Lokalbericht. 


Deutſcher Wohlthätigkeits-Ball. 
Derſelbe findet morgen im Auditorium ſtatt. 


o 


arten. — 
rcheſter. 





Nachdem alle Vorkehrungen auf's 
Umſichtigſte und Sorgfältigſte getrof— 
fen ſind, findet morgen, Dienſtag, im 
Auditorium der große Jahresball des 
Deutſch-Amerikaniſchen Wohlthätig— 
keits-Vereines ſtatt. Durch die vier 
erſten derartigen Veranſtaltungen dieſes 
noch jungen Vereins iſt eine Geſammt— 
ſumme von 837,000 aufgebracht wor— 
den, die an verſchiedene wohlthätige 
Anſtalten zur Vertheilung gelangt iſt. 
Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß der 
finanzielle Erfolg des fünften Jahres— 
balles noch erheblich größer ſein wird, 
als der Durſchnittsertrag der frühe— 
ren Bälle. 

Der morgige Ball nimmt um halb 
zehn Uhr Abends mit einem von den 
Herren John Koelling und Edmund 
Lehmann anzuführenden „großen Um— 
gang“ ſeinen Anfang. Die Thüren 
zum Ballſaal werden aber bereits um 
8 Uhr offen ſtehen, und gleichzeitig be— 
ginnt das Promenaden-Konzert. 
Einladungen und Eintrittskarten ſind 
heute und morgen noch im Zimmer 
306 des Schiller-Building erhältlich. 

Nachſtehend folgen die Namen der 
Beamten des Wohlthätigkeits-Vereins 
und die der Herren, welche ſich alsVor— 
ſitzer von Ausſchüſſen in dankenswer— 
ther Weiſe um das Zuſtandekommen 
des Feſtes bemühen: 

Präſident — John Koelling; Vize— 
Präſidenten — E.Lehmann und E. H. 
Seeman; Schagmeifter—D. G. Fore— 
man; Sekretär — F. W. Blocki. 

Saalkomite — Louis W. Bruns, 
Vorſitzer; Muſik — Dr. H. Edward 
Sauer; Halle und Bankett — Ri— 
chard E. Schmidt; Logen — E. B. 
Lehmann; Druckſachen — Julius W. 
Loewenthal; Preſſe — F. W. Blocki. 


Tödtlicher Sturz. 


In ſeiner elterlichen Wohnung, No. 
440 R. Afhland Upe., fiel porgeitern 
Nachmittag der ahtjährige Ernftohn- 
fon von der Veranda in den Hofraum 
herab und brad) dabei da® Genid, fo 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. 
Der Eoroner bat heute an der Leiche 
den üblichen Inqueft abgehalten. 


Lejet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


* An dem Schanklofal von Henry 


Koefter, Nr. 169 ©. Water Str., fam, 


Abend ein Feuer zum Aus- 
bruc, das einen Schaden von nahezu 
$800 zur Yolge hatte. Die oberen 
Etagen des jechaftöcdigen Gebäubes fte- 
zur Zeit leer. Ueber ‚die Ent- 
mgäurfache ded Brandes hat biö- 
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An die Statipieler, 


Aufruf zur Theilnahme am Sfat-Kongref 
im Deutfchen Haufe zu Indianapolis. 
Der Vorjtand der Skat-Geftion des 

Deutichen Clubs in ndianapolis hat 

einen Aufruf an die Statfpieler der 

Der. Staaten erlafjen, der, im Aug= 

zua, mie folgt lautet: 

Der in St. Louis, Mo., von‘ahres= 
frift als träftiger und lebensfähiger 
Sunge in’® Leben gerufene „Nord= 
Amerifanifche Stat-Verband“ begeht 
feinen zweiten Geburtstag oder Jah— 
te = Kongreß, verbunden mit Preis- 
Iurnier, am 25. und 26. Februar 
1899 in den gaftlihen Mauern des 
Deutfchen Haufes und unter den Aus 
Tpizien des Deutfchen Clubs von In— 
dianapolis. Der med follte den mei- 
ften BVerehrern des edlen Gfatjpiels 
nicht unbefannt fein: 
einheitlichen Spieles und Berathung 
bon Neuerungen im allgemeinen \n= 
tereife des Skatjpiels find die im Hton= 
greife zur Debatte und Verhandlung 
gelangenden Angelegenheiten. Komme, 
iwer irgend fann, wir haben Pla für 
Iaufende von Skatfpielern in unferm 
geräumigen und jchön eingerichteten 
Deutfchen Haufe, dem Stolze derDeut- 
Ichen von Indianapolis und einzig in 
feiner Art in den Ver. Staaten. 

Das Programm lautet: 

Samftag, den 25. Februar 1899: 

Empfang ausmärtiger Gäjte. Abds. 
8 Uhr: PBreisturnier. 

Freunde und Gönner des Sfatjpie- 
leö haben bereit3 herrliche und merth- 
bolle Ehrengaben für das Turnier ge= 
ftiftet, und vom Deutfchen Club felbit 
find PBreife im Merthe von ungefähr 
500.00 außgefebt. 

Sonntag, den 26. Februar 1899: 

Vormittags 9 Uhr: Beginn der 
Kongreßperhandlungen und Neumahl 
der Beamten. 

Mittags: Gmeinfamer \mbi$. 

Nachmittags 2 Uhr: Fortjfegung der 
Verhandlungen. 

Abends: Feierlicher Schluß-Kom— 
mers und Preisvertheilung. 

Montag, den 27. Februar 1899: 

Allgemeine Nachfeier. 

Feſtplatz: Deutſches Haus. 

Feſtbeitrag: Drei Dollars, welche 
Summe zur Theilnahme an allen Pro— 
gramm-Nummern berechtigt. 

Wir hoffen, daß dieſe nicht unzeitge— 
mäße Anregung auf fruchtbaren Boden 
falle, und bitten die geehrten Skat— 
brüder von nah und fern, ihre Anmel— 
dung mit Hinzufügung des Kopfgeldes 
von 50 Cents als jährlichen Beitrags 
zum „Nord-Amerikaniſchen Skat-Ver— 
band“, ſowie die 83.00 Feſtbeitrag bis 
ſpäteſtens den 10. Februar 1899 dem 
unterzeichneten Sekretär einzuſenden. 
Zum Schluß erſuchen wir alle Freunde 
des Skats noch einmal, durch Wort 
und That zu beweiſen, daß ihnen die 
Pflege, Verbreitung und Veredelung 
des ſchönen deutſchen Spieles am Her— 
zen liegt. Die uns mit ihrem Beſuche 
Beehrenden können ſich einer freundli— 
chen Aufnahme und eines gemüthlichen, 
gaſtlichen Beiſammenſeins verſichert 
halten. Mit herzlichem Skatgruß, 

Der Vorſtand der Skat-Sektion 
des Deutſchen Clubs. 

Aug. Kuhn, Präſident, No. 13 Vir— 
ginia Ave. 

Emil Martin, Sekretär, 
Madiſon Ave. 


Die bejte Pille—Jayne’s Painless Sanative. 


No. 1444 


Der Eifenbahn:Poftdienit. 


Die Boltverwaltung wird demnäadhjft 
wieder die jährliche Nachmwiegung ber 
Poftfachen vornehmen, welche mit den 
verjchiedenen Cijenbahnen befördert 
werden. Nach dem ermittelten Durdh- 
Jchnittsgewicht werden die Raten be— 
ftimmt, melde die Eifenbahnen von 
der Pojtverwaltung für ihre Dienfte 
zu erhalten haben. Diefe Raten jtei- 
gen per Meile und Zahr, wie folgt: 

200 Pfund . „... $ 42.65 
500 Pfund ..... 64.12 

1000 Pfund ..... 85.50 

2000 Pfund ..... 128.25 

3500 Pfund ..... 140.62 

5000 Pfund... ... 171.00 

"Für je weitere 2000Pfund je $21.37 
mehr. Im Ganzen zahlt die Poftver- 
waltung jährlich für die Beförderung 
der Pojtfachen etwa $15,000,000 an 
die Bahnen. Auf die Mittelitaaten 
entfallen von diefer Summe folgende 
Beträge: Ohio, 84,452,000; Illinois, 
$2,256,000; Miffouri, $1,962,000; 
Soma, $1,346,000; \ndiana, $1,313,- 
000; Minnefota, $1,308,000; Wis— 
confin, $1,038,000 Michigan, $995,- 
000 


Haben Sie 
fich erfältet? 


Wenn dies der Tal, ift e8 nicht thö⸗ 
richt, eine VBerfältung zu vernach⸗ 
läffigen? Wijjen Sie, daß diejelbe in 


einem Suiten re: 

f jultirt, der in unjes 
HALES 
HONE! 


rem Klima häufig ens 
—OF— 


det mit 
Auszehrung. 
Denn fih eine 
HOREHOUND] Ss sheet 
—AND— Beihwerden ein- 
ftelen, jaumen Sie 
TAR, ja nicht, diefe anjchei: 
nend leichten, aber 

thatſächlich 
zu beheben durch den Gebrauch von Haleꝰs 
Honey of Horehound and Tar. 
€8 ift dieß das einzige entichieden fihere 
Heilmittel gegen Suiten, Erfältun« 
gen und WUffeltionen der Lunge, 
welde Ausschrung verurfaden. 


leichte Seiferteit 
gefährlichen Symplome 
Su haben bei allen Apothelern. 


Förderung des, 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 23, Januar 1899. 


Die Liliputaner, 


Am nädhjten Sonntag, den 29. Ya= 
nvar, beginnen die beliebten Liliputa= 
rer ihr Gajtjpiel im Columbia-Thea- 
ter. Zur Aufführung gelangt ihr größ- 
ter Erfolg, „Das goldene Hufeifen“, 
Es iſt dies das bejte unter all’ den ef> 


| feftoollen Augftattungsftüden der Liz | 


liputaner, und die Heinen Mimen lei» 
ften darin geradezu Brillantes. Franz 


Ebert, Selma Öoerner, Adolf Zint, [os | 


mie alle übrigen Liliputaner |pielen mit 
folcher Verve und jind von jo über» 
Iprudelndem Humor, daß das Publi- 
fum aus dem Lachen nicht heraus 
fommt und bröhnender Applaus die 
Handlung oft minutenlang unterbricht. 


Lebhafte Handlung, mannigfaltige St- | 


tuationsfomif, luſtige Kouplets, 
ſchwungvolle Muſik, blendende Szene— 
rien und herrliche Ballets verbinden 
ſich zu einem Ganzen, welches unwider— 
ſtehlich auf Auge und Ohr des Zu— 
ſchauers wirken. 

Amüſantere Enſemble-Szenen wie 
die Liliputaner als Mütter mit muſi— 
kaliſchen Puppen, im Froſchquartett, 
oder als berühmte Komponiſten und 
Dirigenten, ſind nie zuvor geboten 
worden. Die drei Ballets, der Roſa— 
Maskenball, das Muſikfeſt und „Im 
Meeresgrunde“, non einem Korps jun— 
ger und ſchöner Koryphäen mit großer 
Präziſion ausgeführt, geſtalten die ver— 
ſchiedenen Aktſchlüſſe ſo wirkſam, daß 
ſich der Vorhang ſtets ein halbes Du— 
tzend Mal wieder heben muß. Die Lili— 
putaner und ihr „Goldenes Hufeiſen“ 
ſind gleich feſſelnd für Jung und Alt. 
Niemand ſollte verſäumen, ſie ſich an— 
zuſehen. Am Donnerſtag, den 26. Ja— 
nuar, beginnt der Vorverkauf an der 
Kaſſe des Columbia-Theaters und bei 
dem zu erwartenden großen Andrange 
Jolte man fich mit dem Referviren fei- 
ner ©ibe beeilen. 


— — — — — — 


Dr. 8. SUshe hat das Problem gelöſt, eines der 
größten Leiden der Menſchheit, nämlich Hämorrhoiden, 
zu heilen. ANAXESIS heißt das vortreffliche 
Mittel, welches ſich ber its in vielen tauſend, ſelbſt den 
hartnäckigſten Fällen vollſtändig bewährt hat. P. XNéu— 
staedter & Co., Box 2416, New York, jdicen einem 
Deven, der e3 verlangt, Muiter und Gebraudsanwei: 
tung Fojtenfrei nad allen Iheilen der Vereinigten 
Staaten. Zu haben in allen renommirten Apothefen. 
Hütet Euch) vor Nahahmungen. Achtet darauf. dab 
die Unterichrift von S. Silsbee, M. D., fich auf jeder 
Seite der Schachtel befindet. mnfr 


* Der Polizei der Late Straße-Ne- 
biermwache wurde geftern gemeldet, daß 
in der Nacht vom Freitag zum Samö- 
tage zmei mohlbemaffnete Banditen 
den Schantwirih Kohn Arado in feiner 
Wirthſchaft, Nr. 32 N. Aſhland Ave., 
überfallen und beraubt hätten. Die 
Strolche erbeuteten eine ſilberne Ta— 
ſchenuhr und außerdem $16.50 in baa- 
rem Gelde. 


* Der aus Philadelphia ſtammende 
H. G. Furboy wurde geſtern mit einer 
erheblichen Wunde am Kopfe und ver— 
renktem Knöchel vor dem Hauſe No. 
416StatesStr. halb bewußtlos auf dem 
Bürgerſteige liegend aufgefunden. Der 
Verletzte weigert ſich anzugeben. wie 
er zu den Verletzungen gekommen iſt. 
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Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 

des County-Clerks ausgeſtellt: 
Alfred D. Faſſett, Anna R. Schafer, 44, 30. 
Stanislaus Pzybysz, Annie Kerſtein, 23, 21. 
Veter Kozorowski, Tekla Stazet, 20, W. 
Hermann Bloeſchl, Mina Wainer, 30 22. 
George Kerſhaw, Margaret Graß, 22, 2, 
Barnardine P. Ousley, Julia J. Wallace, 9, 9. 
Robert MeDowell, Claudea B. Thompſon, 21, 18. 
William Morgan, Lizzie Shelton, 54. 45. 
Bernard Paſil, Antonia Horn, 26, 4, 
John Stiglich, Bertha Mueller, 21, 18. 
Auguft Arendt, Jozefa Podawiska, 22, 19. 
Simon Porn, Iennie Xevp, 233, 2. 
Albert Weiterling, Helena Reterjon, 8, 
Tade Begdanopic, YAına Souma, 26, 19, 
Franf Wandersti, Anna Satfe, 24, 20, 
Henry ©. Ghlerding, Emma T. Haberitih, %6, 19, 
Andrew Tedor, Mary Laban, 2%, 2%, 
Guftave O’Berg, Gertrude U. Larjon, 21, M. 
Garrett W. Patterfon, Alice Cornell, %, 4. 

Gharles Blum, Sophie Witt 21, 18. 

Gharles Nohnjon, Tillie Soenien, 29, 32, 

Samuel Abramomsti, Annie Herman, 9 

Frank Peſek, Roſa Gerventi, 2, 20. 

Bernard Nelſon, Jennie Phiſipowski, 

Frank Pine, Katie Modida, 22, 21. 

Vietri Garbona, PVeppine Orlando, 97, 18. 
James Eoara, Tonp Smola, 9, %, 

Nofeph AU. Hat, Elite M. Ott, 99, 4, 

Clare A, Sherman, Mabel EC. Pope, 19, 

Vetter Morgan, Margaret Toole, 33, 21. 

Anton Nydaclsti, Maggie Sulz, 97, 9%, 

Yan Skrabut, Bronislowa Miztuda, 27, 2 

Gharles N. Beterion, Yena Nelion, 27, 19. 

Nofepb F. Bolid, Barbara Woudelicet, 24, 21. 

Charles 3. Hel, Koieva A. E. Quirt, 296, 18, 

Kenn Martinjen, Emelia Reget, 35, 9, 

EClyde D. Bed, Leab W. Leffingwell, 27, 19, 

Henry Bettenbender, Ada Steinhaus, 29, 9, 
Names Goran, Annie Mecina, 8, 20, 

Gar! Berngen, Thora Olfen, 9, 21. 

Nojeph Nogt, Gertie Aleinmaver, 3, %, 

Charles S. Clark, Mortle E. Dean, 21, 18. 

Auguſt Banzenhagen, Mina Rafferty, 25, 3. 

Henry SHartlap, Minnie Kuehl, 9, 9, 

Albert N. Fleurn, Iennie €. M, Rarfons, 30, 2. 

Guſt Sederkniſt, Hilma Johnſon, 97, 4. 


24. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


— Zt. Brid: Anbau, 364347 Rhodes Ape,, 

NN, 

MW. Niedergang, 3. Prid-Wohnhaus und Store, 
3793 Archer Ape., $12,000. 

Rilliem Sear:, ein 3: und zwei Zt. Brid-Mohn: 
bäujer, 684 bi2 692 63. Wlace, $20,000. 

N. N. Tinan, zwei 2it. Frame-Refidenzen, 110024 
Indiana Avenue, 83200. 

Kohn Ritchie, Fit. Brick-Wohnhaus, 1311 Dunning 
Straße, 85000. 

Mm. 9 Stern. ?2ft. 


Brids Wohnhaus, 1994 Gladys 
Avenue, $2000. 


Scheidungstlagen 
wurden anbängig aemaht von: 


Charles W. gegen Ana Taylor, wegen Perlaffung: 
Grace M. gegen James A. Garland, wegen graus 
jamer Behandlung; Phebe E. gegen Aame ©. 
Sturdevant, wegen Perlaffung: Ward gegen May 
Longdon, wegen Berlaffung; Matharine gegen Chas. 
R. Overmeyer, wegen Perlaffung. 
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Marktbericht. 


Chicago, den 21. Januar 18099. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 

Mohkerei Produkte. — Butter: Koch— 
Butter 11--130; Dairp 19%4—17e: Creamery 13—1Rec; 
befte Kunftbutter 15—1löc. — Käfe: Friiher Rahm: 
füfe 9—1le das Pfund; befondere Sorten 9—114e 
dad Pfund. 

Geflügel, Eier, Kalpbfleifb und 
Fifhe. — Lebende Trutbühner, 9—10 das Pfp.: 
Hühner 6—Tc: Enten SI: Gänfe 6-7 das 
Pfund; Trutbühner, für die Küche hergerichtet, 
9—11c das PVid.; Hühner TI-8Ic das Pid.: Enten 
6—Te das Bid.: Tauben, zabme, 50c—$1.50 das 
Duend. — Eier 18—18}c das Dukend. — Ralbfleiih 
5—% das Pfund, je nach der Onalität, — Aus: 
gewweidete Lämmter $1.10-83.25 das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Bari 1I—11}c; 
Hechte 6—6Hze; Karpfen und Büffelſuch —Ze; Grad: 
becbte 6—63c das Pfund. — Froſchſchenkel 13e 
da® Dutzend. 

Grüne Früdhte — RKobäpfel 22.50-83.25 
per Sad; Ducefle u.j.m. 83.00-84.50. — Galifor: 
nifhe Früchte: Bartlett - Birnen 82.253,50 das 
Fab; Zitronen 83.25—$4.50 ver Kite: Bananen 
un per Gehänge; Apfelfinen 82.00 83. 00 per 

ifte. 

Kartoffeln —Nlinois, 32—3Te per Bufhel; 
Minnefota u.f.w. R—Sir. 

Semäiie—Robl, biefiger, $1.00—$1.50 per Faß; 
Burten 50-85c per Bufbel: Zwiebeln, biefige, 38—40c 
ver Buibel; Bohnen 50c—$1.25 per Bufbel: Radiess 
ben, New Orleans, 20-30 per Dußend Bündchen: 
Blumentobl $2.00-—83.00 per Fab; Sellerie 8—15c 
per Dusend. 


Getreide — Wintermweigen: Nr. 2, rotber, 
70-70; Nr. 3, rotber, 656%; Nr. 2, barter, 
Buick; t. 3, barter, 64-65. — Sommerieizen: 
Nr. 2, © ; Rt. 2, barter, G5HTe: Nr. 3, 

; Nr. 4, 58-60. Mais, Nr, 2, 
. — Roggen, a 


Zonae. 


Sählad 


u 


* 901 Belmont pe. 


gutem Auftreten. U. 
Eu *— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungçen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 2 
83. Str, Südoftede Honore Str., 2054x597.97; 8. 
Str., Süpdvftede Yimcoln Str., 2054.x597.97, Mag 
Sriedman an Tillie Friedman, $l. * 
Paulina Str, WU 5. jüdl. von 1%. Str., 25x9, 
Sohn Fruzpna an Maryanna Golcz, 000. 
W. 23. Er, 215 $. weitl. von Datley Ave., 100X 
„124, Wilard Scott an Beriha Weber, $220. 
Charlton Sır., 165 F. nördl. von 35. Etr., Yox124, 
Stvdman's Bau= und Xeihverein an T. 2. Staf- 
ford, 800 
455. Sit., 21 F. oſſtl. von Laflin Etr., 25 7. bis 
zur Allen, Evanijton und Nord Eovt County Bau» 
. und Yeihperein an Hejter Haas, E1UW. 2 n 
Sanglep Ave., 200 F. jüdl. von 49. Str., 50x124, 
Tavid W, Stores an Rudolf Batdman, 85000. 
Maple Aye., 105 5. nördl. von North Ude., 59X 
ee Edward U. King an John M. Karljon, 
UV, 

TO gven Ave, 100 5%. nordöftl. von Talman Ape., 
„25x14, Harıy Vi. Brown an Charles 9. Ripiey, 
85500. 
Vernon Ave., 170 F. nördl. von 40. Str 1621268, 
und anderes Grundeigenthum, Otto Seaſtedt an 

George E. Caſe, 86000. 
Eaſt Eud Ave., 170 F. nördl. von 55. Str., 50X 
Griswold und Frau an Mark 


2 
in C. 


150, Edward P. 

X. Day, vorW, 

Carpenter Str, 
124.7, Andrew Yiterberg u. A. 
an Sarah Shelton, $1834. 

MWoodlawn Ave., 197 %.- jüdl, 
179, Julia 8. Iolman an 
*4500. 

67. Str., 100 F. weſil. von Elizabeth Str., 20)120, 
F. Meyerfeld u. A. durch M. in C. an den Chi— 
cago Permanent Bau- und Leihverein, $1213. 

Egoleſton Ave., 199 F. ſüdl. von 69. Str., 45125, 
James L. Gould an William A. Haynes, 81. 

Das ſelbe Grundſtück, William A. Hayunes an Ella 
Irerler, 32300. 

Warſaw Ave., 125 F. öſtl. von Francisco Ave., 35 
125, Johann Heeg an J. G. Botsford, *1000. 
Lancoln Str., 250 %. jüdl, von Thomas Str., 24X 
12 Nachlaß von Buftad Blank an Varia Blau, 

1050 

Ontario Str., Nordoftete Franklin Str, 62°X100, 
Charles IThielmann und Yrau an Frank Voigt: 
mann, 840,000, 

Wabaib Ave, 100 %. füdfl. von 9, Str, BXD1, 
Jenſue GC, Kirtland, Thaddens ©. Kirtland, The: 
reja Carter Hubbard, S. Domuer und 


Marion ©. 
Gatte, Bettie Carter und William J. Carter 
und Frau 


223 F. nördl. von 58. Str., 
durch M. 

von 58. Str., 34X 
Sadie H. Stridland, 


an George W. Broa3., $1. 

‚2264 %. weitl, von Ellis Uve., 17.58X1608, 
Gornelia U. Brown au Francis Neffreys, 86300. 
Sefferion Str., Siüpmeitede Bolt Str., 50%X109, 
Henry Wendt und Frau an Edward P. Yeiter, 

12,00, 

Kinney Ade., 49) FF. nördl. 
Annie G, Bridges an G, 

Biſhop Str., 55 F. nördl. 
Auguft Brown an Ananft Livekti, $2050, 

48. Str., 1009 5. weitl. von Baulina Str,, 
Vaeclav Sladky an T. Truoch, *1000. 

Burlington Str., 140 F. ſüdl. von 16. Str., 2 
1055 und anderes Grumdeigentbum, Naclak von 
U. Nindra an Mary Nindra, 81545. 

Glifton Part Ave, 168 F. jüdl. von Douglas Ald., 
25x 126, S. Slfon und Gatte an Adam 


2, © 


von 70. Str., 50%X163, 
Farrington, 1500. 
von 64. Str., 2Xx124, 


25X125, 


Ida C. 
Morriſon, 80200. 
Michigan Ave 105 F. ſüdl. von 13. Str.. 26%X130, 
George R. Rice und Frau an Frank W. Grant, 

*1200. 

Calumet Ave. 235 5. füdl, don 56. Str., 150%X133, 
Fllen Shirley u. U. an William %. Budinghan, 
KIN. 

Vernon Ave, 116 %. nördl, von 31. Str, 
Oscar H. Banghart an William J. 
*7500. 

Dayton Str., 196 F. nördl. von Clan Etr., X 
125, Charles White an Edwin A. Olſon, *812, 000. 
Kenmore Ave., Nordieitete Grand Ave., 100%X150, 
Sohn 2. Gohran an Fred ©, Gardner, 810.500. 
N. 49. Str, Nordweitete W. 52. Ane., 6MX2GG, 

Mary 3. Wylie an Robert Wplie, 812,000. 


161x115, 
Rangbart, 


Iodesfälle. 


‚ Nachitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 

ihen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwijchen 

getiern und beute Meldung zuging: 
Buchmann, Elſie M., 13 3., 4349 Yorreftvilfe Ave, 
Vider, Annie B., 20 3%, 711 S. Canal Straße, 
Berg, Anton, 79 J. 548 NR. Nobey Straße. 
Dietßz, Andrew, 73 J. Oat Glen. 
Engelter, Dorothea, 533 J., 1631 Melroie Straße. 
Freudenberg, Henry, 50 J. 31 Belmont Avenue. 
Herdenwerg, Hulda, 5 J. 62 N. Fairfield Ave. 
Hengels, Johanna, 72 J. 172 Liberty Straße. 
Hauze, Helen M., 7 3., 7039 Brinceton Avenue. 
Hanjen, Herold, 24 J. 499 N. California Ave, 
Nacobs, Charles H., 32 N., 162 Osgood Straße, 
Ktapler, Sopbia, 85 Y., 2483 Mobawf Straße. 
Yanfing, Sarah ®., 57 3., 61 Woodlawn Ave. 
Menfes, Nobn, 37 X., 5109 Larrabee Straße. 
Nall, Clara 5, 39 Y., 315 Elvbourn Avenue, 
Rodner, Veronika, 10 S., 869 W. 17. Straße. 
Paris, Sylveſter, 58 J. 452 S. Wood Straße, 
Reis, Willis, 5 3., Presbyterianer:Hofpital. 
Rodefeld, Chriftian, 45 3 Habnemann:Hojpital. 
Scheldrup, Noabhima, 52%, 72I N.Marfbiield Av. 
Schaffer, Jacob A., 32 3, 333 38. Straße. 
Schuls, Caroline, 73 %., 14 Wilmot Avenue. 
Stoll, Charles M., 60 I., 49 Piflell Straße. 
Schmit. Franzista, 41 3, 218 Webiter Avenue. 
Wigriff, Bertha, 17 3., 94 Wafbtenat Avenue. 
Wille, Ernft R., 45 %., 172 Center Straße. 
Schutt, Leabe, 73 J. 3007 Our Etraße. 
Daldrif, Alice, 2U &., 2108 Dearborn Straße. 
Noit, Peter, 64 8, 895 Sheffield Wpenue. 
Henfe, FFred., 73 3, 4428 Dearborn Straße. 
Large, Charles 9., 73 %., 81 Ehurdilf Straße. 
Gngelbret, Dorothea, 70 3., 145 Mohawf Str. 
Freund, Emma, 46 3, 65 Fremont Straße. 
Iremmel, Glizabeth, 37 3., 2184 Arber Apenıe. 
Epachner, Nebelta, 7 3., 1450 Milwaukee Apenıre, 
Klein, Louis, 20 %., Michael Reefe Hofpital. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nıd uaben., 
(Anzeigen unter dicfer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Starker deutjcher Junge. Cafe Brauer, 


151 Weit Madijon Str. 

Verlangt: Yiwei gute Agenten, um QTabaf zu ver: 
faufen, in der Stadt, für ein Wholejale:Gejihäft.— 
Adr.: DO. 431 Ubendpoft, modi 


Verlangt: Ein flinter Junge im Alter von 14—16 
Sabren, der deutjch lejen und jchreiben kann. Nach: 
zufragen im Seger:Dept. der „Nbendpoit“ von 89 
Uhr Vormittags. 


61 Rinzie Str., Ede Jefferjon. 
Verlangt: Ein junger Mann ald® Porter im Sa: 
loon. 27 Zale Er. 


Verlangt: Aunge, 16—17 Jahre alt, am Milch⸗ 
wagen. 3246 Emerald Ave. 


Verlangt: Zweite Hand, an Brot. 250 Wilmot 
Ave., nahe Weſtern und Armitage Ave. 


Verlangt: Ein Junge, der mit Pferden umzugehen 
verſteht und in der Bäcerei mithelfen kann. 733 
Larrabee Str. 

Verlangt: Ein guter Butcher, Storetender und 
Wurftinacher, Lediger wird vorgezogen. 289 Elybourn 
Ave, 

Verlangt: Porter, der am Tijh aufivarten fann, 
215 €. Randolph Str. 


Verlangt: Starter Junge, in Bäderei zu arbeiten, 





Verlangt: Ein guter Mann, der mit Pferden ums 
_ geben fan und allgemeine Arbeit zu bejorgen vers 
ftebt. 339 Wells Etr. 


Verlangt: 10 eriter Klaſſe Painters. Nicht-Union— 
Leute. Nahzufragen nah 6 Uhr Abend. 2. Wilt, 
16 Sigb Str., nabe Elybourn Xbve. 

Verlangt: Junger Mann für allgemeine Arbeit im 
Drugitore. 746, 31. Str. 

Verlangt: Junger guter Barbier. 3509 S. Halited 
Str. 


Verlangt: Bäder als dritte, Hand. 34 S. Halften 
Str. 


_PVerlangt: Nunge, in Bäderei zu arbeiten. 139 
Ganalport Ave. 

Verlangt: Bauichlofler und Bladjmithhelfer. — 
599 32. Sitr., Cde Barncll Ave. 


Verlangt: Erfahrener junger Mann als Brefler 
und zur Hilfe an „Zailorzmade* Damen:Röden und 
Zaillen. — Nemmart, Suite 606 Stewart Building, 
State und Waihingten Str. 


Terlangt: Ein tüchtiger Brot:Bormann. — 554 
S. Weſtern Ave. 





erlangt: Ein junger Bäder, welder Brot baden 
fann. Lohn $5.00 und Board die Woche. Abdreflire: 
Ioj. Kramer, Weit Ebicago, IL., Du Page County. 


Verlangt: Porter für Saloon. 4029 Ajbland Ave, 
imo 

Verlangt: Agenten und QAusleger für Prämienz 
Pücher und Zeitihriften, für Chicago und Milmwau: 
fee. Beite Bedingungen. BB M. Mai, 146 Wells 
Str, 2ljanim 

Verlangt: Das Arbeitt-Nahmeifungs-Burenu_ der 
Deutihen GBeiellibaft von Chicago, 50 Sa Salk 
Etr., vermittelt foftenfrei Arbeitern aller Art Bes 
&äftigung, foweit Wufträge reihen. Wrbeitgrber 
find erjucht, Aufträge mündlid oder ihriftlih ab: 
zugeben. 





Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: 5 Demjenigen,z der einem jungen 
jungen Manne ftetige Arbeit verihafft. Adr.: P. 
362 Ubendpoft. — 

Geſucht: Butcher juht Stelle. Adr.: M. M. 1339 
Harvard Str, Y 


“ Sefuht: Auverläffiger Ingenieur, ift Mafginift, 
ſucht Steie. Bor. 405 W. North Une. 


Ren u — 

Gefuht: Mann von 32 I. jucht Stellung für 2 
oder 3 Tage in der Woche in repräjentativer oder 
irgend einer anderen Gejhäfts-Eigenjhaft, Die Ger 
legenbeit gewährt, fih im freien zu bewegen. dr. 


A. ®., Flat 6, 591 LaSalle Ave, 


Beiuht: Ein tüchtiger Mann fuht Beihäftigung 
ke t beite Empfehlungen und ift von 
—— — oo Abendpoft. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dicjer Rubrit, 1 Gent dag Wort.) 


2äden und Fabriken. 
Verlangt: Majhinenmädgen an Hojen, 707 Weit 
19. Str. 23janlım 


Verlangt: Maſchinenmädchen, 
ler an Kniehoſen 


RN: i 
e Finiſhets und Vüg— 
87 Keenon Stt 

Erite, greite und Dritte Handmädden 
127 Nane eu., 4 


Verlangt 
an Röden Floot. 
Vetlangt: Erſte und 


F zweite Maſchinenmädchen an 
Röcken. Stetige Arbeit. * 


KIN. Wood Er. 
Verlangt: Kleidermaderin 


— it; d a und Yebrmädden in 
Dastengeihäft. ‘34 Clpbourn Wve., Mrs. Mapdjad. 


_ Terlangt: KRabmädden bei 
zell Court, nabe Wells Str, 


Kleidermadherin. 57 


‚DBerlangt: Majihinenmädden an Shopröden. 5 
N. Laulina Str. 
* Verlangt: 5 Maſchinen- und Handmädchen an 
Köden. 127 Hadden Ave, Top Floor. 

Verlangt: Majhinenmädden an Hojen. 474 Ciy: 
bourn ve, modi 


Verlangt: Müdcdhen zum Knöpfe-Annähen. 1818 
N. Oakley Ave. 


Verxrlangt: Eine geübte Büglerin findet ſofort Be— 
ſchäftigung in der Färberei von Aug. Schwarz 


Verlangt: Maſchinenmädchen an weiße Näharbeit. 
Stetige Arbeit. 581 Sedgwick Str. 2jjan w 


3 Maſchinenmädchen an Knaben— 
„1 Mädchen für Knopfloch-Maſchir 
1 S. California Ave. 
Verlangt: 50 erfahrene KHemdenmader. 
e. 


26 


Verlangt: 
und Weſten 


l 


0 


Verlangt: Majchinenmäddhen an Hoſen. Stetige 
Arbeit. 220 W. TDivifion Str. 


Sausdarbeit. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Urbeit 


und Kinder zu bejorgen. 30 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 3 
in Familie. $3.50. 518 N. Wibland Ave. 


nenn nn — —— 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausare 


beit. 171 Howe Str. 

Verlangt: Mädchen für Heine Familie. Mi zu 
Hauje jchlafen. 6 Erilly Place, nahe Gugenie und 
Wells Straße, Flat 2. u 

Verlaugt: Ein ſüddeutſches braves Landmädcher 
Adr.: M. 1604 Abendpoſt. mod 
Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, 
Gleveland Ave, Top: lat. 
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Kann zu 


Verlangt: Mädchen für Hau E 
Ylat. 


Hauie ichlafen. 173 Potomac WUve., 2. 
Verlangt: Ein älteres Mädchen, Zimmer reinzus 
halten. 107 Wells Str., Ved’s Hotel, 
Verlangt: Gin tüchtiges KHindermädcen, welches 
Friahrung in der Abmwartung von Kindern bat. — 
‘ : Ba a 
Nahzufragen am Montag oder Donnerjtag Morgens, 
5038 Waibington ve, nıdi 


Verlangt: Haushälterin don 40 bis_50 Jahren, 

> F v„ähnl 417 1J sr u Froede 1394 

um den Haushalt zu führen, - F. Froede, 188 

Lerington Stri, nahe California Ave., hinten. — 
Nachzufragen Abends von 6 bis 9 Uhr. 





Verlangt: Aeltliche Frau oder Mädchen, in der 
Wirthſchaft mitzuhelfen, eine die gutes Heim hohem 
Lohn vorzieht. 257 N. Aſhland Ave. nahe Law— 
rence Ave, Nehmt Clark Str. Electric Car. 

Berlangt: Ein junges Mädchen fur leichte Haus: 
arbeit bei zwei Leuten. — Tr. X. GC. Borland, 685 
Ogden Ave. nn 

Verlangt: Gutes deutiches Mädchen, 14—15 Jahre 
alt, für Hausarbeit. 1094 N. Weitern Ave, 

Rerlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. — 127 
Willow Str., Ecke Fremont. 

Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Haute 
arbeit, eine® welches zu Hauje jchlafen fann. 247 
Biſſell Str., 2. Stock. 

Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit.— 
W3 Davton Str. 


a 


Mädchen für Hausarbeit. 352 Dayton 


Verlangt: 
Str. & REN! 
Perlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit, eines welches zu Haufe jchlafen kann, — & 
Sigel Str., oben, links, 


Rerlangt: Köhin für Meines Cafe. Guter Lohn 
und Zimmer. 155, 3. Str. nmdim 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. 407 Orchard Str. Br 
Verlangt: Ein junges Mudden für leichte Hause 
arbeit. 561 Cleveland Ape., 2. Flat. 
Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit und Ror 
ben. Keine Wäjche. 364 Larrabee Str. 


Verlandot; Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
44 Orchard Str. 


Rerlangt: Gin gutes Mädchen Für gewöhnliche 
Hausarbeit. 537 Wells Str., 2. Flat. a 

Berlangt: Mädchen von 14 bis 15 Jahren, für 
leichte Hausarbeit. Muß zu Haufe fhlafen. 340 E. 
North pe. 


Verlangt: Ein gutes Dienjtmädden für häusliche 
Arbeit. 154 Centre Str. Ki 

Verlangt: Ein Mädchen im Reftaurant und 
Boardinghaus. 2232 Archer Ave. 


Verlangt Madchen für leichte Hausarbeit. 1020 
Milwaukee Ave., Drugftore. 


 Perlangt: Mädchen oder Fran für leichte Hausars 
beit. Keine MWäfche. $2. 49 Hadden Wpe., nahe N. 
Uibland Ave. i 

erlangt: Yeltere Frau oder Mädchen als Haus 
hälterin bei einem Mann mit 2indern. Vorzu⸗ 
ſprechen nach 6 Uhr Abends. 157 E. Diviſion Str. 

Verlangt: Junges deutſches Mädchen für Hausar— 
beit. Reine Kinder. 137 Cleveland Xpe. 


Verlangt: Ein Mädchen fiir allgemeine Haußars 
beit. 3251 N. Glart,Str., Ecke Leland Ave. 
" Rerlangt: Cine Köhin für 2 Mahlzeiten per Tag. 
Keine Sonntagd: oder Nachtarbeit. Nordimeit:Ede 
Fulton und Green Str. 


Rerlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 42 S. 
Glart Str., Baſement. 

Verlangt: Gute deutihe Frau, um einem Manne 
mit einem Heinen Rinde den Haushalt zu führen, 
Adr. B. 346 Ubendpoft. 

Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. Eines 
vom Lande oder ein erſt Eingewandertes wird vor: 
gezogen. 6308 Cottage Grove pe. mdimt 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Kein Kochen. Guter Lohn. 192 Honore Str. mdbmi 
Rerlangt: Mädchen, daS fohen kann, für allges 
meine Hausarbeit. Keine große Wäjche. 1464 Noble 
pe. modi 
Perlangt: Gin junges ordentliches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit. 521 ©. Robey Str, nahe 
12. Str, = 

Nerlangt: Mädden oder Frau, einige Stunden 
des Dlorgen$ zu arbeiten. 521 Melroje Str., zweites 
Flat. ; * a 
Verlangt: Mädchen für gemöhnlie Hausarbeit, 
und findermäpcen. Guter Verdienft. 18, 26. Str., 
nabe Kottage Grove pe. i 

Verlangt: Deutjches Kindermädchen. 424 N. Lins 
co!n Str. 

Berlangt: Mädehen für Hausarbeit. 1189 Milwaus 
fee line, 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Auch junges 
Mädchen, mitzubelfen. 571 E. Divifion Str. 











Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, ältere Perſon 
für ziveite Arbeit Gute Stellen für Küchenmädchen. 
498 RN. Glart Str. 


" Rerlangt: Ein Kindermädgsen. 588 SaSalle Upe., 
1. Flat. 


" Rerlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. 
$2.50. Gutes Heim. 1236 George Str. 


Verlangt: Ein fauberes deutſches Mädchen von 14 
bi3 16 Jahren. 893 Clvbourn Wve., Reftaurant. 
Mädchen leichte Hausar⸗ 


verlanot; Junges für 
beit. 2 in Familie. 01 W. Madiſon Str. 

Nerlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 52 Shafeipeare Ape., 2. Flat, nahe Cali— 
fornia Upe. Station der Metropolitan-Hohbahn, 
Logan-Sguare Zweig. 

erlangt: Melteres anftändiges Mädchen für alls 
gemeine Sausarbeit. 4714 Wabafb Abe. 

Merlangt: Deutiher Mädchen für allgemeine 
SHansarbeit. Guter Lohn. 241 Hampden Court, 2. 
Flat. 

Verlangt: Ein Kindermädden. 
Boulevard. 











433 Aibland 


Verlangt: Köbinnen, Saushälterinnen, aiveite 
Mädchen, eingewanderte Mädchen werden auf das 
Schnelifte in feinen Privatfamilien plazirt. Mrs. 

[ lljanim 


Anna Meufel, 599 Wells Etr, 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewanderte Mäds 
en erhalten jofort gute Stellen bei hobem Lohn, in 
feinen Privatfamilien, dur das deutiche Wermitts 
lungsbureau, jekt 479 N. Clark Str., nahe Dipifion, 
früber 599 Well Str., Mrs. €. Runge. 3inim 


Berlangt: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und zweite Urbeit, Kindermädhen und einz 
eiwanderte Mädchen für befiere Pläge in den fein» 
ken Familien an der Südieite, bei bobem Lohn. — 
iß Helms, 15 — 32. Etr., nahe Indian * 

3’ 

Berlangt: Köhinnen, Mädhen für zweite Arbeit, 
Kindermädcden, KausarbeitSmädchen werden unters 


gebracht bei feinften Familien duch Mi. &. Man: 
del, 200 31. Str. 30d;1m 


Adtung! Das größte -erite deutjch-ameritaniiche 
mweiblihe BermittlungssInftitut befindet fi jegt_536 
R. Clark Str., jrüber . Sonniags rien: Bute 
Vläge und gute Mädchen prompt beiorgt. Telephone 
Rortd 455. 8° 


Geihäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter bieier Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


A Te 


Yjaunlw | 
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ee ee 


EN EEWED 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter dicker Rubrit. 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Eine deutjche Frau jucht Piäge, um 
Krante zu pflegen md zugleib das Dausmwejicu oder 
Kinder mit zn beiorgen. Meht geringe Anjprüche. 
Frau Löwe, FEN Wood Sir. 2üainiw 

Geſucht: Jange Frau ſucht Stelle bei Wöchnerin 
oder Krantenbett. $i pro Zug. Adr. P. 365 Abend— 
poit. 


z Geſucht 


Sausarbeit 





Mädchen ſucht 
158 N. Tespleines 


Geſucht: Eine deutſche 
außer dem DSauſe. 


hinten, oben. 


> rn 
er 
gta 


Gejuht: 2 dDeutihe Mädchen juhen Stelle im Re 
ftaurant oder im Salvon. HY NR. Elauf Str. 
Gefuht: By: und MWajchpläße, in und außer dem 
Hause. 585 Zoutbport WUoe., binten, oben. 


Gefuht: Mädchen jucht Stelle für Huusarbeit.— 
4312 State Str. modi 

Geſucht: Alleinſtehende Frau mittleren Alters 
ſucht Stelle für Hausarbeit oder als Haushälterin. 
174 Rhine Str. 


Geihäftögelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Rarberibop mit zivei Kombi: 


Ba 
billig, für baar, andere Ge— 


er Familie: 
ı und lejen 
2 Mm . 
304 E. North 
hubitore, mit guter Re: 
Altersihmwäche. 3102 Wr: 


— — — — 
Faſhregiſter, feine Orgel, 


zgegenſtaͤnde, billig. 406 R. 


u: Ein gutgebender Saloon in guter 
Nochbar ſcha oder Theilhaber geſucht. Adr. M. 
160 Abendpoſt 


fe Reſtaurant. 184 Oſt 
fimo 


gu verfaufen: Erfter Klai 
Sadjon Str. 


gu verfaufen : Billig, eine gutgebende Grocerp und 
Market. Nachzufragen: 213 St, Youi3 pe. 
l9janim 


Su vermiethen. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gents das Mort.) 

Zu vermieth Schönes 11 Zimmer Haus und 
auter Stall gute Yeute, 530 Fub Lot, $15 pro 
Monat. — 41. Ave, 4 Blof jüdlih von Milwanfee 
Ude. Bianlw 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort.) 





Großes warmes möblirtes 
deutſcher Wittwe. Weſtſeite. — 


tie iner Store, paflend für 
Päderei, Habe jelbft Yadofen. Udr.: ©. 423 Abend: 
poit. 

Gejuht: Ein gut möblirtes Zimmer für einen äls 
teren Herrn, einer Privatfamilie. Nordſeite. — 
Adr. P. 300 % of 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Zwei jchöne junge gute Pferde für 
nt Ave. 


Zu verfaufen: 
Livery. 746 B 


en: Guter Milchwagen. 83701 S. Wood 
Str. 
Feiner junger deutjher Maftiff: 
Yoomis Str, modimi 
: Ein jo gut wie neues Single:-Seat 
p-Bugoy, Laterne und Tenders und 
3 Geſchitre lohfarbio, und das andere 
ſchwarz, ſehr billig. 4207 S. Halſted Str., Store. 
momiſa 


Wagen, Buggies und Geſchirr, die gröhßte Auz— 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch⸗ 
ten Wagen und Buggies von allen Sorten, in Wirk— 
lichkeit Alles was Räder hat und unſere Preiſe 
ſind nicht zu bieten. Thiel & Ehrhardt 895 Wa—⸗ 
baſh Ave. 4ianlmo 


Pianos, mufitfaliihe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diejer Rubrif, 3 Gents das Wort.) 


Dame, welde Geld bendthigt, verkauft ihr eleganz 
te3 Uprigbt:Piano jehr billig für Baar. Sprecdt vor 
oder jchreibt: 3042 Vincennes Ave. 23janlw 

Nur 8100 für feines Bauerliprigbt Piano; $5.00 
monatlich. Bei Aug. Groß, 682 Wells Str. Irjanlio 


Nur 5 für ein feines Rofewood Bofe & Sons 
Piano. 317 Sedgwid Str., nahe Divifion Str. 
Uianlw 


ſtaufs⸗- und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſet Nubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu kaufen geſucht: Ein Hubbard-Ofen, Nr. 4, 
Adr. mit Preisgabe M. 158 Abendpoſt. 


Zu kaufen geſucht: Gut erhaltenes deutſch-franzöſi— 
ſches Woörterbuch. Seitenzahl und Preisangabe unter 
K. O. 171 Abendpoſt. 

Store-Einrichtungen jeder Art, für Grocery-, De— 
litateſſen-, Zigarrenſtores, Butcherſhops ete., Pott— 
billig, ſowie Pferde, Wagen und Geſchirr. Julius 
Bender, 908 N. Halſted Str., Telephone North 865. 

2ijanlm 


Bicheles, Nähmaſchinen ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Nerlangt: 


daß wir ein 


Tab Aedermann erfährt, h 
zwiſchen 


Zweiggeichäft in 4O Nadjon Boulevard, 
State und Wabaib ve. eröffnet haben, wo man 
unjere berühmten Nähmajchinen feben kann. Unier 
Lager umfaßt die ®. Elvredge, Automatic, Eldredge 
„8“, Scamitrek und Erpert, in genügender Dans 
nigfaltigteit von HYacon und Preis, um allen An— 
forderungen zu entipredhen. Bau Bearings find eine 
talität der GEldredge Mafchinen. Alle Attach— 
5 Jahre Garantie. syreier Unterricht im 
National Sewing Machine Co. 
jan 3—38 u. 13t,eod 
Die beite Auswahl von Nähmaicınen auf der 
MWeftjeite. Neue Majhinen von $lO aufwärts. Alle 
Eorten gebraubte Daihinen von $ aufwärts. — 
Weitjeite =» Office von Standard Nähmaidinen, 
Aug. Epeidel, 1735 W. Van Buren Etr., 5 Tpüren 
öftlih von Halfted. Mbends offen. ie 


Haufe. 





Ahr Lönnt ale Arten Nähmajhinen faufen zu 
Wpolejale-Preijen bei Alam, 13 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Arm $12, Neue 
Wilion $10. Epredht vor, ebe Äbr kauft. 23mz* 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
cnmalüge äinſchaltung einen Dolax.) 


Heirathsgeſuch. Ein Mann in den beſten Jahren, 
ſtattlicher Erſcheinung, guten Charakters, fleißig, 
nüchtern, befißt ein jchönes Geſchäft, wünſcht ſich 
mit einer Dame mit etwas Baarverınögen, im Al— 
ter don 45 50 Jahren, befannt zu werden, zmeds 
baldiger St 0 ade. Echlante Per⸗ 
jon vorgezogen. Adr.: M. 152 Abendpoft. Antworten 
bi3 Donneritag. Ugenten verbeten. 

Heiratbsgejuh: Handmwerfer mit gutem Berdienft, 
Aetiger eines ichönen Haufes und einiger hundert 
Dolar? Paarvermögen, ebrenbaft und müdtern, 33 
Kabre alt, wiünjct fih mit einem braven Mädchen 
oder jungen ittive zu verbeiratben. Für ein tu: 
ftes, beicheidenes Mädchen bietet Ach die beite 
it, ein eigene Deim zu gründen. Um nä: 
ıstunft perfönli vorzuipredhen bei Goegen= 

$ und 376 E .Divifion Str. 


Sgefjuh: Zwei junge Mädchen, 24 und 27 
n angenehbmem Weuberen, bäuslih und 
gen, von gutmütbigem und friedfertigem 
Gbarafter, mit mehreren bundert Dollars Vermö: 
gen, möchten mit nur ebrenmwerthen Serren, ‚bie 
wobl eine Yrau anitändig ernähren können, bekannt 
werden. Näheres mündlid, durch G. Kühl, 498 N. 
Clark Er. 


fittlich er; 


Rchtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Guguf Büttner, 


Deuti 
—ÜUdbdolat und Rotar — 
Rath unentgeltlich. 
1B Jahre Vratis in allen Gerichten. 
160 Waibington Etr., Zimmer 302 un» 309. 
5agl} 


Gred Blotke, Nebtsanwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt bejorgt. — Suite 344843, 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Dsgood Etr. Bnoplj 


Julius Goldzier. Sohn 2. Rogers, 
Goldyier & Rogers, Rechtsanwälte. 
Suite 820 Chamber of Commerce. 
Eüdoft:Ede Wafbington und LaEck: Str. 


Unterridt. 
(Anzeigen unter dieier Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Gründlicher Zither⸗ 
dolin⸗Unterricht ertheilt 


Guitar⸗, Piano⸗ und Man— 
Fräulein Dora Mueller, 

74 Milwaukee Ave. Bjan,mmja,im 
Leiter Tanzunterriht kojtet 82.00 monatlih. Rinne 
Schmidt, 601 Wels Str., und 805 Steinwayp Halle. 
- Berlangt: Kinder und junge Mädchen für Ballett: 
Säule. löjan?ıo 


Gründliher Hither-Unterriht wird in Brof. Has 
a * An3 url See 2 ge 
en Me E £ * 
tionen wobchentlich. O nr Ide52m 


f. Oswald, drer für 


ESrESRTER 


Grundeigenthum und Hänfe 1 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das F — 


Farmlandereien. 

— Garmen zu beriaufchen. Große und Teine Ba 
in Mihigan und Witconfin, gegen Chicago € 
tyum oder auf flcine Übzablungen. Geld zu 4 
Grundeigentbu und eigäfts: MRafier.—UG 
1409, 10 Waibington Ste 2 
KEW.—Rotb bridt Ciſen. —7W00. 
aus, 2 Scheun 2 Pferde Wagen. 
zablung; 8 
1. Ullrich. 

13 


L 2 eunen 


RK 
l 


„Deutſche Koloniein Virginien 
Selegeubeit außerſt günſtig. 30 Familien bi 
Auskunft ertheilt Red. B. Qurfeind, 

t Eic., Chicago, AU. ã 


dort 
Teavit 


Nordjeite. 
tigentbum und Geld 
ind Geſchäftshauſer au 
dv, yarmen in Illinbdis, W 
big bill u verlaufen ode 
tgelder gegen 5, 54 ud 6 
e und reelle Bedienung ga 
2 Xincoln Woe., € 4 
lljau,dojand 


eit: Seite. i 
:häufer, zwei WM 
n Waruer Up. 
. Sewer-Kinridtung 
Monat. Preis 8140. ; 
ste Milwaufee und Ca 


gu dverfaufen: Neue ! 
fton Uve,, G 
ve.), mit U 





Zu 
Stadt, 
nes Baj 
$1500. N 
zum 


twegen Werlaffens 

moderne Finrichtung, 
afend Für Milhgeihäit. W 
rar. IND Francisco Ave, 2 # 


Vorſtädte. 
Zu vertaufen oder zu vertauſchen: 7 Lotten 
einer Leinen Yabrif-Woritadt, 25 Meilen von 


cago. fFarın vorgezogen. 1633 Campbell Ude 
Eliton Ave, ; 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das WS 


Geld. 13 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wi 


Geldyu Derleiben 
euf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. 


Kleine Unleiben 
von $20 bi3 $400 unier Spezialität. 
Wir nehmen Ahnen die Möbel nicht weg, wenn 
die Anleihe machen, jondern laflen dieſelben 
in Abrem Beh. 
Wir haben dus 
größtedeutihe Gefähäft 
in der Stadt. 
Ude guten ehrlichen Teutjyen, ftommt zu 
wenn Ihe Geld borgen wollt. Ahr werdet e 
&urem Vortheil‘finden, bei_mir vorzujprecen, 
Ihr anderwäris bingebt. Die ficherite und 3 
läjligite Bedienung zugefihert. 4 
n ’ 


a9 Fre » 
apij 123 Saba Ei, Stimme 


Venn Ihr Geld braudt, 
dann font 30 Gagle Xoan Co, D. 6. Dock 
zeip-igens, 70 LaSalle Eir., Zimmer 34, 3. F 
Das einzige deutice Gefhäft in Ehicago. 
820 dis $500 zu verleihen auf Möbel, “Piag 
Sagerfceine u. |. to. am Xeute beſſeren Siam 
ohne Diejelben zu entfernen, zu den billigitien RE 
Leichte mionatlihde Abichlagszahlungen nah Wu 
hr könut das Geld für lange oder furze Zeit ba 
xeute, die Verichiwiegenheit haben wollen, finde 
zu ibrem Vortbeil, bei uns vorzuiprechen, cha 
anderswo bingeben. E3 ift unbedingt nothiveriie 
wenn Ihe Geld borgt, dab Ihr zu einem ben 
wortlichen Geihäit gehet. 
Veripwiegenbeit gefichert und anftändige Beh 
lung. — Deutiches Geichäft. 
Gagle Xoan Go. 70 SaSale Str. 
3. Stod, Zimmer A. 2. 


Khicaygo Nurtgage Soaußompazy 
i75 Xearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago VMortgage Xoan Gompaf 
Zimmer 12, Haymarfet Theatre Building, 2 
11 W. Madijon Str., dritter Floor. \ 
leiden Euch Geld zu großen oder Heinen 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wagen # 
irgend melde gute Sicherheit zu den billigiten & 
dingungen. — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gen 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeil 
genommen, wodurch die Kojten der Anleihe verrir 
werden. & 
Chicago Mortgage Loan Gompaß 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 2175 
Unfere Weitjeite-Office ift Abends bis 8 Libre 
Öffnet zur Beauemlichleit der auf der Wei 
Wohnenden, 12 


Wir 


Chicags Eredit Company, 

9 MWajhington Str, Zimmer3d4; Brand: Office $ 

Lincoln ve, Kate QView.— Geld geliehen an I 

mann auf Dübel, Pianes, Pferde, Wagen, Yirtg 

Diamanten, Ubren und auf irgend weldhe Siche 
$ 

termine nah Wunjch eingerichtet. 

seblung; böfliche und zudorfommer 

gen Jedermann. Gejchäfte unter direng 

genbeit. Xeute, welche auf der Nor c 

View wohnen, können Zeit und Geld |paren, 11 

fie nah unserer Office 534 Lincoln Up. geben. V 

Difice 99 Washington Str., Zimmer 3%. 


ang 
d 





Wenn Jbr Geld braxyt uunda 
einen Freund, jo fprecht bei mir vor. Ach ver 
miein eigenesGeld auf Möbel, Pianos, Bjeroc, Ada 
ohne dab Diejelben aus Eurem Beſitz entjernt wer 
da ih die Zinien will und nicht die Sacheu. 
bald braucht Ihr Feine Yngit zu baben, Ne zu 
lieren. Ach mache eine Spezialität aus Auleiben 
$15 bis $200 und fann Guch das Geld an dein 
geben, an dem Ihr es wunſcht; Ihr fünnt das G 
auf leichte Ubzablungen haben oder Yinjen beja 
und das Geld fo lange baben, mie Abr wollt. 
u. 9. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. © 
Simmer 8, Gde Dearborn und Randolpb Str. WE 
Rortbweftern Wortgage Soan i 

465 Milwaufee Uve., Zimmer 53, Gde Ehicag 

Abe., über Schroeder's Apothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, U: 
u. f. w. zu billigiten Sinjen; rüdzablbar tie 
tolinicht. Jede Zablung verringert di: Koften. RE 
mwohner der Nordieite und Morbmeitfeite ering 
Geld und Zeit, wenn fie son uns borgen. 1 


Privatmann bezahlt 5 Prozent auf Summen | 
825 bis WW. 6-prozentige Sppothelen immergfg 
Hand zum Verfauf. Bejonders Witten und al 
itehenden Frauen jchente ich meine größte Aufn? 
ſamkeit. Ihr werdet dies für den vortheilbaftg 
Pla finden, Eure Geldangelegenheiten zu bejor fg 
KU. Rod, 16 S. Frantiin Str, Zimmer 28, 
Waihington Str. _ 

Geld ohne Rommilfion. — Louis Freudenberg 
leiht Brivat:Kapitalien von 4 Proz. an ohne R 
mijlion. Vormittags: Refidenz, 377 R. Hopne WÜ 
Ede Cornelia; Nahmittags: Office, Zimmer ö 
Unity Building, 79 Dearborn Sir. ik 

Geld zu verleihen auf verbeflertes Etadt:Gri 
eigenthum, PBrivatperjon, Seine Kommiffion. 
Thon, 706 N. Hopne ve. 


— Seld zu verleipen. Wir Haben eine groge Eu 
Chicago:Geld und bejorgen prompt jede Rachfr 
Niedrigite Ruten. Madden Bros., 204 — 


Geld ohne Kommiſſion zu 5, 54 und 6 Prozent 
derbeflertes —— Grundeigenthum. nlei 
sum Bauen. ©. O. Stone S Cõs., 206 — 


Perfõnliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wo 


Aletzanders Geheim » Bolizd 
Agentur 9 und 9 Fifth Ave., Pos 
bringst irgend etwas in Grjahrung auf priva 
Wege, unterjudt ale unglüdlichen amilien 
bältnıjie, Eheitandsfälle u. j. m. und ſazumelt 
weije, Diebitäble, Räubereien und Schwindel 
verden unterjuct und die Schuldigen zur Red 
ihaft gezogen. Anjprüce auf Schadenerjag für 2 
fegungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg gel 
semadt. fyreire Rath in Rechtsjohen. Wir find 
einzige deutige Voligei- Agentur in Ghicage. Go 
tag3 offen bis 12 Uhr Mittags. 23° 

Löhne, Noten, Koft: und Saloon-Rehnungen 
ihleipte Schuiden aller Art prompt folleltirt, wo 
dere erfolglos find. Keine Berehnung, wenn nicht 
folgreih. Wortgages „foreclojed*. Schlechte Mie 
entfernt. Allen Gerichtsiachen prompte und forgfä 
ge Uufmertjamteit gewidmet. Dokumente ausge 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr Dorg 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 bis 1. 

The Greditors Merhantile Ugen 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, nahe Madijon 

Herman SäYulg Anm 
Ebas. Soffman, Ronftabler. 2 


Löhne, Roten, Mietbe und Echulden aller 
prompt follettirt. Echlecht zahlende Mietber bina 
gefegt. Reine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. 
u U. Rraft, Udvolat, HB Glart Etr., Zim 


In 


Ehte deutihe Filzihube und Pantoffeln j 
Größe fabrizirt und hält vorrätig U. Zimı 
mann, 148 Elbbourn Ave. 2in— 
‚ Bincen® Bilfufet fucht jeine Frau. Bis Son 
muß fie fih zeigen in 1239 Wabanfia Une. j 

Zu vertaufen: Lot in Waldheim. 615 Racine | 

s 

An einer anftändigen Yamilie findet ein A 
gegen einmalige Entihädigung oder nad Ueber 
tonımen ein gutes Heim. Wdr.: M. 1602 Abenpy 


Mo it Eduard Echwarz au Domröfe? — 
Mes Etr. 


— Erjuce m, Abde, jein au abzubolen, f 
wird es verfauft. G. Braum, 211 Berteau Av 
wıod 


Frau Edlitw ift von Deutichlend yurüdgefehrt. 
Einbourn Upe., oben. 


Mrs. Margaret wohnt 366 Well Str, Cing 
on Elm Str. Dia 


Batente beforgt und verwertbet. Berthold Gin 
Batentanwalt, 56 5. Upe.. oflen Sonntag Borm. 


Zuſchueide⸗Tchule. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents daS Wo 


Grierng ein und f Biel 
Ise Hunt ——* 
—— für alle Garten 





SR 


Trading: 


Ar 


getragen. 
—* 





Offen jeden Abend bis 9 Uhr. 


THE - ON 
BOST7rırll 


Verjchenkt! 


Schöne eiferne Bett: 
stellen 


an jeden Kunden, der für 825 oder 
mehr fauft. 
Großer Bargain-Berfauf 


$25 werfh, 
$2 per Monat. 


—Nꝰ3 


$50 werd, 
54 per Monat, 


> 


R> 
Co. 


5100 werth, 
$6 per Monat. 


nenn 


Spezielle Hedin- 
gungen für gröhere 
Hummen, 


jegt im Gange. 


Eine Partie von mafs 
fiven Uusziehtifchen, 
dübſch gedrehte Beine, 
extra ſtark und braced, 
die ganze Machart des 
Tiſches iſt unüber⸗ 
trefflich, wth. bis zu 
84.50, bei dieſem 
Verlauf 


Schalten des Doppelgängers. 


Hans Freilings Sehr- und Wanderzeit dies- 
1 G 

ı Hand. 
| Sog’n’3, reifen’3 hier in Merito zum 


feits und jenfeits des Qjeans. 


Roman von Bari Gundladr. 


Copyrighted 1898, Nachdruck verboten. 


(Fortſetßzung.) 


Rings herrſchte lautloſe Spannung. 

Der Halunke hatte offenbar den 
Kopf verloren. Er machte gar keine 
Anſtalt, ſich zu rechtfertigen, und ſah 
fich mild verzmweifelnd um. Dann 
Iprang er mit gemandtem Gate auf 
den Tifch, zog einen Revolver und 
flug auf Wildenberger an. 

‘m jelben Mugenblid hatte ihn Bo- 
rowsky am Arme gefaßt und zog ihn 
pom Tifehe herab. Der Schuß ging in 
bie Dede. 

Mit einem Rude fehüttelte der 
Schurfe Boromstyg Hand ab und 
fuchte, die im Wege Stehenden zur 
Seite ftoßend, die Thüre zu gewinnen. 

Ein junger Merifaner trat ihm ent-= 
gegen; ein Schuß blitte und frachte, der 
junge Mann ftürzte getroffen zufam= 
men und über ihn weg ſprang ber 
Schurte in’3 Freie. 


Nur ein kurzer Augenblick derlleber= | penumfponnenen 


rafhung, dann jprangen Einige bem 
Gefallenen bei und mir übrigen eilten 
hinter dem Fliehenden her auf die 





| 
| 
| 
| 
| 
| 


Straße. Hier fahen wir unferen-Mann | 


eben auf einem Pferde, daS er von den 
por der Thüre angebundenen genom= 
men hatte, davon jprengen. 


Mit dem Rufe: „Despejad! Plab! 


der gehört mir!” drängte fich ein jun— 
aer Merifaner durch die Menge, 
ſchwang Jih auf ein Pferd und 
prengte dem Flüchtigen nad. Wir An- 
dern folgten zu Fuße und zu Pferde 
bor die Stadt. 

„Laßt Don Joſé nur 
meinte ein alter Herr. 
den Halunken ein; 


gewähren!“ 
„Der bringt 


Große Küchentiſche — 
nur 400, durchweg gut 
braced, gem. vom be— 
ſten gelagerten Mate— 
trial, hat große Schub: 
laden, gute u. praf 
tiich für alle gewöhnt. 
Zwede, wtb.$1.50, bei 
diefem Vertauf 


„Herr! Sehen Sie denn nicht? Der 


| Unglüdliche lebt vielleicht noch.“ 


„Schaug’n’s, a Landsmann!” jagte 
der Arzt Shmunzelnd in unverfäljch- 
tem Dejterreichifch und reichte mir Die 
„Jeſſas!!! 83 des a Freud! 


Vergnügen oder wmoll’'n’s hier blarb’'n? 
% jog Xhna, ’3 geht nir über dies Land, 
bier ift die Gemüthlichkeit z'Haus, des 
werd'n's ſcho ausfind'n. Wos? 
Blaib'n's hier? Jo? Wart'n's an 
Aug'nblick — Nur ruhig! Der da is 
auch ganz ruhig, der is ferti. Des 
werd'n mer glei hob'n.“ 

Damit bückte er ſich und unterſuchle 
die Leiche kurz, worauf er trocken er— 
klärte: 

„Aus! Muerto!” 

„Durch einen Unfall zu Schaden ae> 
fommen,“ notirte der Beamte und ließ 
die Leiche forifchaffen. 

Das war das Ende meines Doppel- 
gangers. 


Shluß-RKapitel. 


DasLandhaus am Rio Verde. 


An den Stromſchnellen des Rio 
Verde liegt ein hübſches kleines Land— 
haus und ſchaut mit ſeiner weinlau— 
Veranda zwiſchen 
dunklen Magnolien und weißen Zitro— 
nenblüthen halb verſteckt über eine Wie— 
ſe hinab zum glitzernden Waſſer, in 
dem ſich Blumen und Früchte träume— 
riſch ſpiegeln von buntfarbigen Faltern 
umtanzt. Die Sonne fluthet über den 
Orangengarten, die Bananen und 
Maulbeeren der Hazienda, und durch 


das vielſtimmige Zwitſchern und Jubi— 


und wenn der 


Schurke dabei zu Schaden kommt, iſt's 


ſeine eigene Schuld.“ 

Aufmerkſam folgten alle Blicke der 
Hetzjagdd. 

Es war eine wunderbar helle Tro— 


Mondenſchein gebadeti und lag vor un— 
ſern Augen wie ein märchenhaft lieb— 
licher Traum. 

Zwei dunklen Schatten gleich haſte— 


liren aus den Zweigen der Bäume ſingt 
es zum blauen Himel empor: 

„Hier iſt Glück, hier iſt Friede, hier 
iſt Freiheit!“ 

Das iſt die „Quinta Freiling,“ wie 
die Eingeborenen unſer Haus nennen. 

Ja, es iſt unſer Haus, und da ſitzen 
wir, Bertha und ich, auf der Veranda 
und ſpielen mit einem kleinen Mädchen 
von einem Jahre und lachen über ſeine 


erſten Sprechverſuche. 


Ja, wir ſind auch hier glücklich, 


lücklicher als je, wir ſind frei und ha— 
pennacht, die ganze Gegend war in 9 % — h 


ben feine Sorgen, wie wir unjern 


‘ Hunger Stillen fünnen. 


ten die beiden Reiter dahin auf der 


Straße nach den Bergen zu, fchneller, 
immer fchneller in unaufbaltfam ra= 


enden Laufe, in wildem Ritte auf Les 


ben und Tod. Todesanaft fehien das 
einzige Gefühl des Fliehenden zu fein‘ 
er jpornte jein Pferd zur äußerften 
Unftrengung, zu einem verzmeifelten 
Galopp an, der ihm verhängnißvol 
werden mußte. 
folgte der zmweite Schalten und fam 
ihm näher und näher mit unheimlicher 
Geſchwindigkeit. 

Plötzlich hob ſich Don Joſé im Sat— 
tel und ſchwang den rechten Arm em— 
por — wie eine ſchwarze 


In geſtrecktem Laufe 


Das iſt Freiheiti und Glück! 
werth, als alle Schätze der Erde. 

Wir haben gepflanzt und gebaut, 
geerntet und gedichtet in dieſen letzten 
fünf *abren, und nun hab’ ich diefe 
Erinnerungen einer bewegten Zeit auf- 
geſchrieben, und will fie hinausjenden 
in die Welt, wo fie manchen alten Be- 
fannten finden merben. 

Nur ein Schatten fiel noch in diefen 
Zeiten auf unfer Glüd: mein Vater 
hat eg nichl mehr erlebt. 

Mein Onkel in Hamburg fchrieb da> 


Mehr 


: mal3 no an Bertha und Mathilde 


unter Beifügung einer namhaften 


| Geldfumme: 


Schlange | 


freifte der Zaffo unheimlich im Mion= | 
denlichte über dem Haupte des Reiter?, | 


— Jetzt jtieß Don Yofe einen gellensen 
Schrei aus: der Laffo ringelte fich 
durch die Luft, Yoje’s Pferd warf fich 


herum, ftand mit einem Nude ftille | 


und fprengte zurüd nach der Stadt. 


Ein reiterlofes Pferd gallopirte den | 


Bergen zu, und ein bunfler Körper 


folgte Joje’3 Pferde, bald gefchleift, | 
bald im Bogen durch die Luft ſchwin- 


gend und auf die Straße dumpf aufs | 


ſchlagend. 


Ruhig hielt Jofe fein Pferd an und | 


ftieg ab. 


„Hier ift der Mann!“ fagte er mit | 
„Der ſchießt 


unheimlichem Lächeln. 
keinen Mexikaner mehr nieder.“ 

Damit löſte er den Laſſo von dem 
ſchauerlich zerfetzten, noch zuckenden 
Körper des Verbrechers und ging in's 
H nah feinem verwundeten 
Sk: zu jehen. 

„Der Mann lebt noch!“ faagte ich. 
„St bean fein Arzt hier?“ 

„NurGeduld!“ fagte ein alter Herr. 
„Ein Arzt wird gleich erjcheinen; der 
Kerl kann einen Augenblid warten.“ 

nzmwifchen fam ein Mitglied ber 


Bezirtöpolizei herangeritten, der fich | 


gelaffen die Gefchichte erzählen ließ. 
Endlich erfchien ein Älterer Herr, der 
mir ala Arzt bezeichnet ward und ber 


fih recht gemüthlich den Daliegenden | 


betrachtete, 

Dieje Gleichgiltigkeit ärgerte mich, 
und es fuhr mir in deutfcher Sprache 
heraus: 


CASTORIA fürsiengrindnie 
Dasselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt, 


...„Das iſt hübſch von Euch, daß 
Ihr gethan habt, wozu das Herz 
Euch trieb. Jeder Menſch muß ſei— 


nen Dickkopf im Leben durchzuſetzen 


ſuchen, das hab' ich auch gethan. 
Gibt das Leben nicht nach, ſo geht 
der Kopf entzwei, aber durchgeſetzt 
muß die Geſchichte werden, ſo oder 
ſo! 

Das Beifolgende betrachtet als 
nachträgliches Hochzeitsgeſchenk von 
Eurem Onkel und richtet das Da— 
ſein gemüthlich ein. Ich brauche 
mir nichts mehr einzurichten, ich 
werde wohl ſelber bald eingerichtet 
werden. Na, ich habe ja ſo Vieles 
durchgeſetzt im Leben, ich ſetze es 
wohl auch noch durch, anſtändig un— 
ter die Erde zu kommen, un datau 
hev ick die beſten Utſichten. Sonſt 
bin ich geſund und kregel und wün— 
ſche Euch desgleichen. 

Und wenn ſich ſo lütje ſchriende 
Dinger einſtellen — und ausbleiben 
werden ſie hoffentlich nicht — dann 
ſorgt, daß ſie recht feſt für's Leben 
werden. Geht's man nicht immer 
wie es ſoll, dann klopft ibnen tüch— 
tig die Jacke voll, aber immer hübſch 
hinten auf, nicht auf die Köpfe und 
wenn ſie noch ſo hart ſind, das ver— 
tragen die lütjen Dinger nicht. Ich 
hab's auch geſpürt und habe gelernt 
ſtille ſizen. Mit der Zeit lernt ſich 
Alles. 

Na, lebt wohl, auf Wiederſchrei— 
ben, wenn aus dem Wiederſehen 
nichts werden ſollie, Euer 

Onkel.“ 
Ich habe den Brief geradeſo hierher⸗ 
7ragt dio 
Unterschrift 
von 


— meinen 


gefeht, wie er im 
liegt. Bertha meinte zwar, er fei et- 
mas berb abgefaßt,aberich fann’s nicht 
ändern, der Onkel fihreibt eben nicht 
anders und würde jagen: 


“De gustibus non est disputan- | 


tibus! Der Eine mag es jüß, Der 
Andere jauer, aber Schnaps mit 2uder 
ift Doch nicht nad) Yedermanns Gufto.” 

Wer weiß, vielleicht ftößt unfer Le- 


ben und meine Schilderung au Man: | 
chen bor den Kopf, aber da fann ich 
dem beireffenden oder bem betroffenen | 


Kopfe nicht helfen, mwir halten’ mit 
meinem Onfel und werben unjer Le- 
ben Niemandem au Gefallen ändern, 
mir find eben Freilinge, und ein Frrei- 
ling bat feinen Didkopf. 

„Halo! Don Juan!“ ruft e8 in 
biefem Augenbeide von der Pforte ber. 

Das ift unfer alter Freund, ber 
Schweizer von San Miguel, der uns 


die Boltfahhen aus Daraca mitbringt. | 
Mit ein paar Säben bin ich unten. | 


„wei Stüd!” ruft er. 
net fih nüt befchmere!” 

Richtig! Zwei Briefe, 
bon Wildenberger, die andere Hand- 
fchrift fenne ich nicht. 

Mir öffnen felditverjtändlih Wil- 


„hr hön- 


denberger’3 Brief zuerft und lefen ihn | 


gemeinschaftlich. z 
„St. Gallen, 25. Nov. 1898. 
Ihr lieben Menichen! 

Einen Gruß aus dem Hochthale der 
Schweizer Alpen nach dem Hocthale 
der merifanifchen Schweiz! 

Wir haben Italien bereift und jind 
jebt auf der Rückehr zu Euch und zu 
unjerm Heim. 

Jetzt geht's im Fluge zu Mathildens 
Eltern, wo wir unſern Jungen abho— 
len. Dem Bengel iſt die Reiſe präch— 
tig bekommen. Selbſtverſtändlich ließ 
ihn die Großmama nicht los und hat 
ihn hoffentlich nicht krank geknutſcht; 
ſie liebt das Ding nämlich ſchauerlich. 

Wir werden Deiner Eltern Grab 
beſuchen und Euch eine Blume davon 
mitbringen, wie Mathilde ja Bertha 
verſprochen hat. 

Dann halten wir noch beim Onkel 
in Hamburg an, und dann find wir 
bald bei Eud). 

NB. — Sch habe auch einen ZDer= 
leger für meine Weltreifen, aber bei ber 
Abfaffung der Gefchichte mußt Du mir 
helfen, Hans! Du verftehlt das Ding 
beffer. ch erzähle Dir den Schwindel 
und Du dichteft danach den Tert, die 
Bilder will ich jchon liefern. Wir ver- 
dienen dabei ein ganz hübfches Stüd 
Geld zufammen. Bi dahin mülfen 
mir’3 aushalten, und das fönnen 
mir ja. 

Mit Gruß von Familie zu Yamilie. 

Fig und Mathilde Wildenberger.“ 

„Db die wohl bald das Reifen jatt 
haben?“ meinte Bertha. 

„Borläufig ja!“ jagte ih. „Wenn 
fie fi) ausgerubt haben, treibt es fie 
doch wieder zu neuen Entdedungen in 
die Ferne.“ 

Bertha lachte und fagte: 

„Das thut nichts, wenn fie nur von 
Zeit zu Zeit in’s Net zurüdfliegen. — 
Aber halt! Da liegt ja noch ein Brief. 
Den hätten wir beinahe vergeffen.” 

(Schluß folgt.) 


RR 


Einerlei, welch’ heftige oder quälende Schmerzen 
der mit Nbeumatismus Behaftete, Bettlägerige, Ins 
valide, Krüppel, Nervöje, an MNeuralgie Xeidende, 
bon Krankheit Lebermannte auch ausftehen ınag, 


Radway’s 
Relief 
verihafit jofortige Linderung. 
Dry Kopfiven (Migräne oder nervöjes Kopfiweh), 
Bahnichmerzen, Neuralgie, Nheumatismus, Hüftiweh, 
Ehmerzen und Ehwähe im Rüden, dem Rüdgret 
oder den Nieren, Vreichwerden in der Xebergegeud, 


zen jeder Urt jdhr"it die Applikation von Radivay’s 


Ready Relief jofortige Erleichterung und deflen fort: | 


| Smith Ruffel’3—ift eine fein durd- 


geiegter Gebrauc einige Tage lang beierkitelligt eine 
permanente Seilung. 

Es behebt jofort die quäfendften Schnierzen, lins 
dert die Entzündung und furirt Kongeftionen, ob dies 
jelben num von den Yungen, dem Magen, Gintgemei- 
den, anderen Drüjen oder den Schleimbhäuten her— 


” RADwAY’S 


kurirt und verhütet 


Erfältungen, Suiten, entzündeten Hals, Ins 
Nuenza, Brongitis, Prreumonia, Rheu— 
matismus, Steuralgie, Kopiweh, Zahn: 
weh, Althna und Nthemnoth. 


Es furirt die beftigften Shmers> 
3en in einer bi8 zwanzig Minuten, Niemand 
braudt eine Stunde, nachdem er diefe Unnonce ge: 
lin, Shmerzenyuleiden. 

Snnerlid— Ein halber bis ein ganzer Thee— 
Löffel voll in einem Glaje Wafler furirt in wenigen 
Dinuten Leibidhmerzen, Krämpfe, jauren Magen, 
blaflofigfeit, Migräne, Diarrboe, Dyjenterie, Kos 
tif, Blähungen und alle innerlihen Beichiverden. 


Malaria in jeinen verichiedenen Formen ges 
heilt und verhütet. 


63 eriitirt feine Medizin der Welt, welche fFieber 
und Wecjelficher und alle anderen malariicen, bis 
liöfen und andere sFieberericheinungen jo raich mie 
Radmways Ready Relief im Perein mit 
Radmway's Pillen furirt. 

Reiiende jollten ftet8 eine Flaſche von Radway's 
Ready Relief mit fih führen. Ginige Tropfen in 
Woſſer verhüten Krankheit oder Unpäßlichkeit in 
Folge Veränderung des Waſſers. Es iſt beſſer als 
der franzöſiſche Brandy oder bitteren Liqueure, welche 
als Stimulantien gebraucht werden. 

Preis 50 Cents die Flaſche. Zu haben bei allen 
Apothekern. 


ADWAY’S 


Originale vor mir ' 


Der eine ijt | 


| 
i 
| 


I 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 


Aufirgend eine Weife 


swiichen den Musteln 
und Gliedern fdhleihen fih Die 
Schmerzen von 


Rhenmatismus 


Auf demfelben Geleiſe ſchleicht 


3t. Jakobs Gel 


ein. E83 dringtdurd, juht und 
vertreibt die Schmerzen. 


AUUHAUDLLLUULLLUANLLLALEUALUSLAANUUALLAUUUNABHANULLLALLUGLLALLALALAULURALAULLLLUUBRUAULLAULUULILAURN 


gULRLLLLARAURLAURUUDUUUUNELULULNAUAUUNUUTUUUUNAULAUUUNUUUTUNUERUUUUULUULLURRAELUNAUUAUUAUNEN 


AULLALUAAAULLLALLHAUAUAU LAU ULLA 


Lokalbericht. 
Die engliſchen Theater. 


Powers. Für das das diesmalige 
Gaſtſpiel Sol Smith Ruſſells, das 
heute Abend ſeinen Anfang nimmt, 
bekundet ſich in Theaterkreiſen umſo 
größeres Intereſſe, als der geſchätzte 
Künſtler in einer ganz neuen Rolle, 
nämlich als „Hon. John Grisby,“ in 
der gleichnamigen Klein'ſchen Luſtſpiel— 
Novität, auftreten wird. Dieſe Rolle 
ſoll dem vortrefflichen Komiker ganz 
beſonders gut liegen, und da auch das 
Stück ſelbſt allenthalben, wo es bisher 
gegeben worden iſt, ſehr gefallen hat, ſo 
ſteht den Beſuchern ohne Zweifel ein 
vergnügter Theaterabend bebor. „Hon. 
John Grisby“ iſt ein Illinoiſer An— 
walt der alten Schule, der in irgend 
einem abgelegenenLandſtädtchen ſchlecht 
und recht ſeines Amtes waltet. Was 
er hierbei Alles erlebt, hat dem Ver— 
faſſer treffliche Gelegenheit geboten, 
eine recht luſtige Komödie zu ſchaffen. 

MeBiders „Going to the Ra— 
ces,“ eine neue Ausſtattungs-Poſſe, 
deren Titel ſchon genügend den Inhalt 
verräth, bildet hier die Attraktion ſür 
die laufende Woche. Das Stück weiſt 
mehrere packende ſzeniſche Effekte auf, 
unter denen das eigentliche „Weitren— 
nen“ natürlich obenanſteht, doch verdie— 
nen auch die anderen hübſchen Ueber— 
raſchungen moderner Bühnentechnik 
volle Anerkennung. So namentlich die 
realiſtiſche Feuer-Szene und der Unter— 
gang eines Luftballons. Die Haupt— 
rollen im Stück liegen in Händen der 
Gebrüder Byrne, die dem hieſigen 
Theaterpublikum ja von den „Eight 
Bells“-Aufführungen her noch vor— 
theilhaft bekannt ſind. 

Great Northern. Das ge— 
ſtrige Debut des jungen Bühnenkünſt— 
lers Ralph E. Cummings in dem hüb— 
ſchen Luſtſpiel „Peaceful Valley“ war 
von beſtem Erfolge begleitet. Das 
hieſige Theaterpublikum lernte in dem 
geehrien Gaft einen ebenfo tüchtigen, 
mie gemijjenhaften Schaufpieler ten- 


nen, dem eine gute Bühnen-Zukunft 
ı prophezeit werden fann. Gein „Hofea 


| u 3 3 
Seitenſtechen, Anſchwellung der Gelenke und Schmer⸗ | Home TR früheren Jahren be⸗ 


kanntlich eine der Paraderollen Sol 


dachte Leiſtung, und da auch das En— 


| femble nicht? zu wünfchen übrig läßt, 
fo mirb ben Befuchern mirflich eine 
‚ Mufteraufführung geboten. Wllabenv- 


| 
| 
| 
I 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
I 


lich biefe Woche: Ralph E. Cummings 


in „Baceful Valley.“ 


Ready Relief 


tionellſten Melodramen der engliſchen 


Alhambra. „John Martin's 
Secret,“ eins der neueſten und ſenſa— 


Bühne, der Feder Sutton Vane's ent— 
ſtammend, wird hier in dieſer Woche 
allabendlich gegeben. Das Stück weiſt 
einen feſſelnden dramatiſchen Aufbau 
und ein packendes Sujet auf, und da 
auch jegliche Sorgfalt auf ein gutes 
Enſemble und prächtige Inſzenirung 
gelegt worden iſt, ſo hinlerläßt bie 
Aufführung einen recht günſtigen Ge— 
ſammteindruck. Den Beſuchern wird 
auf alle Fälle ein unterhaltender Thea- 
terabend geboten. 

Spezielle niedrige Fahrpreiie nad 

Hot Springs, Art, 


Wegen der Eröffnung des Eaftman Hotel. 


Am 31. Januar wird die Chicago & Alton 
Giienbapn Billete nah Hot Springs und 
zurud verfaufen, gültig für 30 Tage, Kabr: 
preis 827.85 für die Rundfahrt. Wegen 


| Dillete, Berths ꝛc., ſprecht vor oder adreſſirt: 
City Ticket-Office, 101 Adams Str., Chicago. 


PILLEN 


rein vegetabilifch, mild und zuverläſſig. Tragen 
zur vollitändigen Verdauung, fompleter Abjorption 
und einer gejunden Negelmäßigkeit der Funktionen 
des Körpers bei. Diefeiben bebeben alle Störungen 


und Rerven:Srankheiten. 
Appetitlofigteit, 
Migräne, 
Unverdaulidhteit, 
Biliofität, 
Zeberbeihwerden, 
Dyspepfie. 


Bollftändige Verdauung tird bes 
werkitelligt dur Radivay'3 Pillen. In folge ihrer 
antibiliöjen Gigenihaften ftimuliten fie die 
Leber bei Ubjonderung der Galle und deren Abgang 
durch die Gallengänge. Dieje Pillen in Dojen von 
zivei biß vier regen raich die Thätigkeit der Leber an 
und befreien den Patienten von diejen Beichwerden. 
Gine oder zwei von Radmwan's Billen, täglich von 
Senen genonmen, weiche biliöfen Echmerzen unter: 
worfen find und deren Leber nicht richtig funftionirt, 
balten das Spftem in jeiner Regelmäßigleit und 
fihern eine gefunde Verdauung. 

Genaue Lege Gebraudsanmeifung auf jeder 
Shedtel; 25 Cents per Schadtel. Zu haben bei 
allen Upotbefern. ° 

‚ Madmwan& Ge. New Dort, 


| Kreifen 


jamo 


* Gelegentlich einer in polnifchen 
Reifen veranftalteten Berlobungs- 
feier ift vor einigen, Tagen ein gemiiler 


ı Michael Sutt von feinem Freunde Jan 


des Magens, der Leber, Gingemweide, Nieren, Blaje | 


Imwarbzitt durch mehrere Meffer- 


ı Tchnitte verwundet worden. Imarbzitt 
| wurde bdieferhalb von Kadi Hall dem 
| Kriminalgericht überantwortet. 


| aus der 


* Helene Chafe, die vor einigen Ta 
gen unter jo mpyjteriöjen Umjtänden 
Wohnung einer Familie in 
Evanfton verfhmwand und jpäter auf 
der hoben Brüde im Lincoln-Parf auf: 


' gefunden murde, ift jet auf VBeran- 


laffung der Polizei der Chicago Ave.⸗ 


ı Reviermache nad dem Detentionsho- 
| fpital gefandt worden. Aud) ihre An- 
| gehörigen find der Anſicht, daß der 


Geift der Unglüdlichen umnachtet if. 


0 | Bejet ie Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— 


Deutſche s Theater. 


„Baus Budebein“, oder „Du jolit und mußt 
lachen‘. 

Powers' Thealer war gejtern für Die 
beutfche Worjtellung nieder einmal 
auspertauft. Diefer limjtand, früber 
eine ganz ungewöhnliche Seltenheit, ijk 
jegt fast zu einer ftehenden Einricylung 
geworden — bejonders für Xene, mel- 
che zu fpät fommen, um noc Sitpläße 
zu erhalten. Der Direktion mat das 
Spaß, den Darjtelern gereicht eS zur 
Genugthuung und fpornt fie zu bejje- 
ren Xeiftungen an, und aud das 
Publitum fühlt fi) wohl dabei, denn 
in großer Gejellfchaft lacht e3 fich bei- 
fer und fommen Einwirkungen auf 
das Gemüth überhaupt ausgibiger zur 
Geltung. Der Menfch ift nun einmal 
ein Herdenthier, und Musnahmen, die 
bon biejer Regel vorfommen, dienen 
nur zu ihrer Bejtätigung. 

Mit der gejtrigen Wiederholung des 
Schwanfes „Hand Hudebein,“ von 
Blumenthal und Kadelburg, murde 
außer dem höchlt befriedigenden finan= 
zielen auch ein durchfchlagender Hei- 
terfeits-Grfolg erzielt. Das PBubli- 
fum fam aus dem Lachen faum her= 
aus, und fo anjtedend wirtie diefe fröh— 
liche Stimmung, daß felbit einzelne 
Darjteller und Darjtellerinnen fich des 
Mitlachens nicht enthalten konnten, 
was eigentlich gegen alle Kleiverord- 
nung tft, in Anbetracht der vormwalten- 
den mildernden limftände aber gern 
entjehuldigt mird. — Herr Magnus 
Martins war, in der Partie deg vom 
Mißgeichid verfolgten Unglüdsraben 
Martin Hallerftädt wieder einmal in 
feinem Element. Er brachte die gänz- 
lihe Gefnicdtheit, welche er unter der 
Wucht feiner zahllofen Hereinfälle an 
ben Tag legen mußte, mit übermälti- 
genderKomit zur Anfchauung und ern- 
tete für feine Zeitung, die er fich im 
Berlaufe der drei Afte übrigens jauer 
genug tmerden ließ, verdienten Applaus. 
Herr Dtto Strampfer, in der Partie 
des jeinem loderen Schiwiegerfohn ein 
jo überaus verjtändnigvolles Mitge- 
fühl entagegenbringenden Schtvieger- 
papas, hatte für jeine Rolle wie jchon 
im borigen Nahre eine an der Ran- 
bolph Straße jehr populäre Mate ge- 
wählt — die eines befannten deutfchen 
Rejtaurateurs nämlid. Damit mar 
er des Eindrucks auf einen großen 
Iheil des Publifums von vornherein 
Jicher, bei der andern Hälfte erfüllte die 
bewegliche Mimik des Künftlers au 
obne das angedeutete Hilfsmittel den 
Zweck ebenſo vollkommen. Herr Kreiß 
als der ruſſiſche Schwerenöther Boris 
Mensth zeigte ſich bühnengewandt und 
floti wie immer, und Herr Wachsner 
ſpielte den Kraftmenſchen TobiasKrack 
mit einem ſo täuſchenden Applomb, 
daß man ſich förmlich einbilden konn— 
te, die Muskeln unter der großkarrir— 
ten Gewandung des ſcheinbaren Athle— 
ten ſtrotzen zu hören. — Die Damen— 
rollen haben in dem Stücke nicht viel 
zu ſagen. Sie lagen in den Händen 
von Frl. Marie Sulzer, Frl. v. Kroll, 
Frau Richard und Frl. Roithmeier, 
welche durchweg ihrer Aufgabe in be— 
friedigender Weiſe gerecht wurden — 
ganz beſonders gilt das für die 
Letztgenannte, die ihre Dienerinnen— 
Rollen, wenn immer das angebracht 
iſt, überhaupt mit ganz prächtiger Ko— 
mik zu geſtalten verſteht. 

Für nächſten Sonntag wird Suder— 
mann's „Ehre“ zur Aufführung an— 
gekündigt, mit Frl. Wirth, Frau 
Markham-Welb, Herrn Metzer, Herrn 
Pechtel und Herrn Loehr in den Haupt— 
partien. Man wird gut kthun, ſich 
rechtzeitig Sitze zu ſichern. 


— — — 


Wolf & Ulrich's Reſtaurant, 150 
Dearborn Str. offen bis 12 Uhr Abds. 


— — — — 


Wollen keine Uniformen. 


Der Verein der Poſtgehilfen hat ge— 
ſtern im Great Northern Hotel eine von 
123 Mitgliedern bejuchte Wer: 
Jammlung abgehalten, für melche Die 
Erörterung von Poftmeiiter Gorbon’s 
Vorhaben auf der Tagesordnung 
tand, die Boitgehilfen in Uniformen 
zu zmängen. Bon den Beamten des 
Vereins wohnte nur Sekretär Rogers 
ber Berfammlung bei. Die Andern 
hatten fjich durch deutliche Winfe des 
Pojtmeifters von dem Bejuche ab- 
ſchrecken laſſen. Auf ähnliche Winfe 
dürfte auch die verhältnißmäßig ſchwa— 
che Betheiligung der Mitglieder an der 
Verſammlung zurückzuführen ſein. 
Bei der Abſtimmung erklärten ſich 121 
von den Anweſenden gegen den Uni— 
form-Zwang, einer war dafür und ei— 
ner gab einen unbeſchriebenen Stimm— 
zettel ab. 


— —— — — — 


Sonderbare Schwärmerin. 


In der Stadthalle wurde vorgeſtern 
per Poſt für jedesStadtraths-Mitglied 
ein Pamphlet abgeliefert, in welchem 
„die Rechte der Eiſenbahnen und Stra— 
ßenbahn-Geſellſchaften“ beſprochen 
werden. Als Verfaſſerin des Schrift— 
chens zeichnet Lillian A. Whitney, 512 
Otto Straße. Dieſelbe ſchickt ihrer Ab— 
handlung die folgende Widmung vor- 
an: 
„Einem Manne, den fie nie gejehen, 
deffen Lebensweg — dur die Vorje- 
bung Öottes, durch großen Reichtyum 
und vielfache Pflichten — meit von dem 
igren getrennt ift: Charles T. Nerkes, 
dem Präfidenten der Nord Chicago 
Straßenbahn = Gefellichaft, dem Men- 
fohenjreunde, öffentlichen Wohlthäter 
und Förderer der beiten Intereſſen ſei— 
ner Mitbürger widmet die Berjafferin 
diefe ihre bejcheidene Arbeit.“ 

& Comp. —* 


8 Optiter. E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpafiung 
von Släjern für alle Mängel der Sehtraft. Koujuitirt 
uns beztglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St., 
gegenuber der Poft:Office. 
N. WATRY, 
99 E. Randolph Str. 


7 u Deutjber Optiter. 


Briten und Uugengläfer cine Spezialität. 
Kodats, Gameras u. photoarayh. Material. 


Borsch 


8 


H i 
ji 
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SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHMEE AVE. 


IM COR CHICAGO: AVE ———— 


‚reie wifenfhaftlihe Unterfuhung der Augen — Genaue ins 
meffung von Brillen und Augengläfern, Augen einzein geprüft 

und irgend ein Mangel der Sehfraft durch ein pajjendes Glas auf den Normal: 
punft erhöht. MUufere PBreife für auf Beltelung gemachte Brillen und 


Augengläjer jind niedriger als die für fertige. 


Schroede:s Apotheke 


diſabw 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 





Geit 50 Jahren daß befte 
8 Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandraug 


© 
IV N 
a Nimm nur 8 
a > 


mit dem Namen 


& AUGUSTUS BARTH 
auf dem Packet. 


PREIS 25 CTS. 
in allen Upotheten. 


ALBANY DENTISTS. } 


Wollt Zhr ein gute® Gebig Zähne oder feine | 


Boldfülung gemadt oder Zähne abiolut fhmerzlod 


gezogen haben, jo mükt Ihr nad eiuem zunerläfs | 


figen Plat geben, wo e3 gemadt werben fann. 


Beites Gebih Zähne $2,50 — 


Ki... 


f TEETH 


Unfere 88 Zähne find die beiten der Welt. 


228. Soldfronen 

Brüdenarbeit, per Zahn... 
Boldfülung...... ern 
Silberfüllung ..... 


Eine Sarantie für 10 Jahre mit jeder 
Arbeit. 
Reine Berechnung für Zahnıziehen, falls Zähne beftellt 
werden. Unijere Arbeit und uniere Preife und unier 
Ruf haben und 15 Jahre in diejem Play gebalten. 


78 State Str., über Kranz’ Candy Store. 


Dffen Mbends bis 9; Sonntags 10 Bid 4 Uhr. 
Damen-Bebienune- mmfcbw 


Wenn Sie cin Unregungsd: oder Stärlungds 
mittel, oder ein Heilmittel für die Kches 
braudien, — und wer thut das 
nicht? — jo nehmen Sie 


Arend’s 
Phosphatic 
Beef, Iron and Wine. 


PBints 706, Quarts 81.25. 
63 fteht hoch über den viel angezeigten Duadialber- 


Miihungen. E3 ift die neueſte ärstlihe Wiffenichaft | 
in der Nußichale. Eine TFlaiche bat bereit5 gute Wr= | 


gebniife, Sie können fih darauf verlajlen. Wir ga= 
ranfiren dafür. E$ verbeflert den Appetit und Die 
Verdauung, bejeitigt Unverdaulichkeit, ftärft Gehirn, 
Nerven und Musfeln und zaubert die Rofen wieder 
auf Ihre Wangen. Dan büte fih vor Nahapmungen 
und glaube nidt den Marktichreiern, wenn fie bes 
baupten, fie hätten etwas eben jo Gutes. 


theke vorrätbig ift, wird ed fi lohnen, Ihre Arz— 
neten zu faufen in Tip,mifemolj 


AREND’S DRUG STORE, 


Madison Str., Ecke Fifth Ave. 


—EXX X. · A · · A · ˖ O · NIIT 


ACAR 


vernichtet den 


Aheumatismas 


MIRQIKG Yaızaodunı 
auorpiaag anv 1% 


"OL OR OL OR LOL OK LOL LOCH: 


"r our ntunatizm 
Su haben: 60 WABASH AVENUE. 


ACA hilft Eud) fidher 


und gründlid. 


Ar HL OL OL CL HL LH CK HL HL 


++ 


& · ck ra LO | 


WORLD’S MEDIGAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
zialıften und betrachten eß als eine Ehre, ihre leidenden 
Mitmenichen jo jchnell ald möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alte geheimen Krankheiten der Männer, 
leiden und Menitruationsftörungen ohne 
Speration, Hautfrantheiten, Folgen von 
Selbitbeiletung, verlorene Mannbarkeit zc. 
Operationen don eriter Kiafie Operateuren, für radis 
tale Heilung von Brüden, Krebs, Zumoren, Baricorele 
Wodenfranktbeiten) xc. 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 
Privathoipital. 
(Dame) behandelt. Behandlung, ınfl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aus. — Stunden: 
9 Npr Diorgens big 7 Uhr Abends, Sonntags 10 bı3 
12 Ubr. bw 


Brüde. 


Meın nen erfundee 


PS nes Bruhbaud, von | 


ämmtlichen deutichen 
rofejloren empfoh- 
5 len. eingeführt in der 
Rn. ik deutichen Armee, ift 
für ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine faliche 
Verfpredungen, feine Einjprigungen, feine Gleftri« 
ur feine Unterbredung vom Geihäft; Unterjudung 
iſt frei. 
Bandaaen für Nabelbrüche, 
Seibbinden für ſchwachen 
Unterleib, Mutterihjäden, 
Bängebaud) und fette Zeute, 
Gummiftrünipfe, Grade 
balter undalle Apparate für 
Verfrümmungen des Riükk- 
grates, der Beine uud Füge 
x., in reihhaltigiter Aus 
wahl au —— vorrätbig, beim großzten deut · 
ſchen Fabritanten Dr. Rob't Vo ſertz. Fiſth Ape 
nabe Randolvh Str. Spezialiſt fur Bruche und Ver⸗ 
wachſungen des Köorpers. den jedem Falle poſitive 
Heilung. And Sonntags offen bis 12 Üdr. Durten 
werben bon einer bedient. 


= 


= — 
——— 


A * 


Ar DR. 3. YOUNG, 


| Monticelo und Decatur. .. .... .... 
| ©t. Yonis Diamond Spezial. ....... 


! Springfield & Decatur 
Carro, Tagzug 





| New Orleans VPoſtzug 
ı Bloouminaton & Ehatöworth....... 
| Ebicagv, Kairo & New Orleand ... 


Rodford, Dubuaue & 


| Cmaba, Denver. Gnlv. Eprıngs. 
| Fort Madiion und Reofuf........ 
ı Xolal:Bunfte. Sllinois n. jowa ...*11.30 3 

' Galesburg und Quinch . = 


! Ottawa und Streator...... 
E83 gibt | 
nichts eben jo Gutes. Wenn e3 nicht in Ihrer Upo= | 


| Safayette und Youtsville... 


| Andienadolis u. Cincinnati 

| Sndianapolis u. Cincinnati 
i Zafayette Accomodation.... 

| Nafapette und Yowispılle..... 
| Indianapolis u. Cincinnati 


i *Daily. tKx.Sun. aTue.& Sat. LMon.& Fri.| 
| Pacific Coast Limited... ......--errurr0r: 

i Pacıfic Vestibuled Express. ...........- 

i Kansas City, Denver & California ‘ 
i Kansas City, Colorado & 
; Springfield &St Louis Day Local — 
| 88. Lewis Limited. .............. 
| St. Louis "Palace Fıpres 


Frauenz | 


Frauen werden vom jyrauenarze | 


drerner alle anderen Sorten Brudbänder, | 


94 


N CBoſton Erpred.....n.n BB A5R 
Nun Jost & Boten zpreg ‚as los 


u. rauen: 


nt 
I 


Apotbele vor. 
Cunradi's Deutſche Apothete, 
441 S. State Str., Ecke Peck Court Chicago. 


1 


Deutidyer Spezial: Arzt 
iu. tugen:, Ohren: Nafen: und 
Saldleiden. Behandelt dieſelben gründli 
x. ichnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und 
nach unnbertrefflichen neuen Methoden. Der 
harinäckigſte Naſenkatarrh und Schwer— 
hörigteit wurde kurirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künitliche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfucung und Wath frei. 
Rlınıtı: 265 Lincoln Ave., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abends. Sons 
tag38 bis 12 Vormittags. s 

BEN RER, 


Dr. SCHROEDER, 


Anerfannt der beite ME mn 
Sahnarzt, jest 2508. Divifion 
tr., nabe Hohbahn-Station. Feine 
äbne #5 und aufwärtd. Zähne ichmerzio! gezogen. 
ähne ohne Platten. Gold» und Silber: Füllung zum 
Iben Preis. AlleArbeiten garantirt. Sonntags offen 
miam 


Eiſenbahn⸗Fahrplane. 
JIlinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


| Alle durhfabrenden Züge verlaffen deu Zentral-Bahne 


hof, 12. Str. und Bar Row. Die Zuge nad dem 
Süden fönnen (mit Ausnahme des N. DO. Poitzuges) 
ebenfallö an der 22. Str.», 39. Str.» Hode Vark⸗ 
und 63. Strake-Ötation bejtiegen werden. Studie 
Tieket-Office, HH Adams Str. und AuditoriumsHotel, 
Durchgeheude Züge— Abfahrt Ankunft 

New Orleans & Diemphis Kimited N 108 


€ 
@ 


St. Louis Dapligbt Spezial. ......” 


Springfield & Decatur 


MS2S Sokkannen 
ESLS EISIHHEHEL 
©: zuu@ Euesisaie 


I 


Gilman & Kantafee 
KRodiord, Dubuaque, Siour Eıty & 
Siour Falls Schuelläug.. .... ....- "3.30 9 
Sıour Eıty..all.45 N 
Kodford Railagierzug 2288 
Rockford. Dubuque und Lule. .. . . . 
Rockford & Freevort Expreß 
Dubugque & ;Treevort. * 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. "Täglich. 
lich ausgenommen Sonntaas. 


‚30 
1Tüg« 


Burlington:Linie. 

Chicago· Burlington⸗ und Quincy-Eiienbabn. Xel 
Nr, 3821 Main. Edlafwagen und ZTidets in 211 
Glarf Str., und Union-Bahııhof, Kanal und Adams. 

Züge Abfahrt Ankunft 

&nfal nad Galesburg +8u0B 4 

Ottawa, Streator id Ya Ealle...7 8.08 

Hocelle, Rocford nud Forreiton..T 8308 7 2.15) 

"10008 

*10.00 B 


11.30 8 
Clinton, Moline, Rock Island .. ..“ 


Sterling. Rocelle und Nodiord...y 4.30 % 
Kaniaseity, St. oe u.Yeapemmorth * 5.309 
‚sort Worth, Dallas, Hoiiton.....” 5.30% 
Omaba, E. Bluffs, Nebrasta ö ) 
St. Baul und Dlinneapolis. ...... 6.30 N 
KanſasCity. St. Joe u. Leavenworth? 10.30 N 
Quinch, Keotut, Ft. Madiſon. . .. 10 30 NR 
Omaha, Lincoln. Denver 
Salt Lake, Ogden California 
Seadwood, Hot Springs, S. D... 10 
St. Paul und Minneapolis....... II0. N B 

Taalich +Täglıh, ausgenommen Sonntags. | Täg 
Ic ausgenommen Samftags. 


368268 


( 


het 000... 


MONON ROUTE-Tearborn Station. 
Tidet Offices, 232 Elarf Straße und Auditoriur:. 
Abgang. Ankunft. 

Y\ndianapolid u. Gincinnati * 2:45 

Waih’ten, Beit., Phil. N.9.° 2:45 Bm, 

” 8.30 Bun. 

+ 8:30 Bit. 

"11:45 Bm. 


Indianapolis u. Cincinnati 
2:20 N. 
830 Rch. 
830 RNeh. * 


Taglich. Sonntag ausg. Nur Sonntag. 


CHE < ALTON- UNION PASSENGER STATION. 
RUN m io and Adams Bts. 
Tıcket Oflice, 101 Adams Street. 
ni &S; Leave. 
11.40 AMib 
2.00 PM| 





m» 


PTEPFFTTITER) 


u 
= 


x 


Utah Express j 


- 


* 


St. Louis & Springfield Midnight Special.* 11.3 
Peoria Limited...............--sruess.r:? 

Peoria Fast Mail ? 
Peoria Nignt Express.........-»-.-r 4... “ 


Joliet & Dwight Accommodation,.. -» ° 


vBanteoinne 
suBausases 


REERZER 


mW“ 


KEREEZBEGERZ 


u 
= 
> 
= 


Shicagoe & Erie:-@ijenbahn. 

a Ticket · Offices: 
EI 242 ©. Glarf, Auditorium Hotel und 
EI Searborn-Station, Poltu.Dearboru. 
7 Abfahrt. Ankunft, 
Tiarion Lokal......+7.108 +7.5NR 
New York & Boiton — 5.0R 

rg 


| Namestown & Buffalo 
ı Roceiter Accommodation 


New Hort A Vofton....eresonnunee DZOR 
Columbus & Norfolt, Va 
"Zöslid. T Ausgenommen Sonntugs. 





GicaGo GREAT WESTERN RL 


Koniultirt und bevor {hr heis | 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Eitn Office: 115 Adams. Xelepbon i Maitt. 
Taglich. Uusgen. Sountags. us u 
Binneapotis, St. Paul, Dubuque, (+ 6.45 r!.® 
Kanjas City, St. Zojepbh, Des" EION 
10.0N 
32.108 


2.03 
Divined, Marihalltown ...... » 28:9 
Spcamiore und Byron Local 59% 


Baltimore & Ohio. 
:bof: Grand Zentral Baflagier-Station; Stable 
*8 dat 193 Glart Er. 


Keine ertra Fyahrpreiie verlangt auf 
den 2. nit Zügen. Abfahrt Ankunft 


New York und Waibıngton Beftie 2 

u ei ton und Pitte ee 
New Yort. Waſhing 

burg Beſtibuled a EIN 10.08 
Sittöburg, Gleveiand, eeling und 
he Columbus Erpre TOR "IMDB 


Nidel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
©t. Lonis:Eiienbahn. 
Babhubof: Ban Buren Str. & Pacific Ane. 
Alle Züge töglid. u nk 


& Bolton Eynreß. urn 00. 
New & Boiton Erpreß 
Für Raten und fwagen-Affom. 


vor de wg Kr 


New Nor 


05R 1858 





„ « 
Strice:: 
' 
Sie 
mit Fleifher’s Deutſcher 
Stridmwolle ? 
a Wenn nicht, 
nit? 
Jedermann, der diefelb; 
benüßt, wird 8 Ihnen be= 
ftätigen, dag yleifher’s 
Wiollengarn zweimal fo 
RR viel werth als irgend ein 
7 anderes und jhliehlich Doch 
IN das hilligite ift. 
Adhten Cie darauf, 
daß ie das echte befom- 
men. Seder Strang dess 
A jelben muß mit einer Karte 
(wie die hier an den vier 
7 Geden abgebildeten) verjes 
d henfein ; fehlt die Karte, WW 
dann verweigern Cie die SS 
Annahme desjelben. « 
Dag vollftän- 


is! 
Gratis! bigjte und ver- 


A Näßlichfte Handbuch über das 
N Striden—220 Seiten reich il- 

MR luftrirt— wird nach Empfang | 

NW von brei der SFleifher’8 Karten 

Mund 5 Cents für Ports verfandt, 

a Man adrefiire: Fleisher’s 

7 Worsted Works, Phila= 

deiphia. 


warum 


COMMERCIAL 
National Bank 


OF CHICAGO. 


Sidoll- Ecke Dearborn und Monroe Sfr. 
Gegründet 1864. 


Kapital....... 81,000,000 
Veberihuf;....81,000,000 


Allgemeines Bankgeidhäft. 


Kreditbriefe, 
Wechſel⸗, Kabel- und Poſtzahlungen 
nah allen Pläten in Deutfciland und 
Europa zu Tageskurfen. 
Auzkumft indenticher Sprache gern ertheilt 

janim 


Sidney Loch & Ch, 


125 La Salle Str. 
Grundeigenthum 


eld zum niedrigſten 


Zinsfuß. Geld zum Bauen. 
Hypotheken zu verkaufen. 


zu verleihen auf 


jand, frmomi® 


(Gelder hichger 


Vedinganatu m berkeiken. || 
” _RUGENS. DUPUY & FISCHER, 


1220 —108 Ya Ger Str. NRestsanmwälte. 
GEI N Aud zum Dauen. 
Beite Bedingungen. 


Allgemeines Bantgeihäft. — Sparbaut, 
Western State Bank 


8.:8.:Cde Ka Sale und Raudolph Str. 
Frite Hypoiheten zu vortaufen. 
iima. mmia* 


‚ga verfeißen auf GDt- 
cagoGrundeigenthbum. 


— 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erjte Hypothefen 

zu verfaufen. 


ETMORTGAGES 
H. STOMESAbOoO. 
TEL 


J,$,Lowitz 


gegenüber Dem Gourtihouie. 


Schiffsfarten 


mit allen Dampffſchiffs-Linien. 


Bollmachten il. 
sr Srbichaften 


regulirt; VBorihuß auf Verlangen. 
Deutfdyes Konfular- 
und Rehtsburcau, 


99 Clark Str. 


Officeftunden id 6 Uhr UbdE. Sonntags 9-19 Vorm. 


Ernst F. Herrmann, 


£ 


Nechtsanwalt 


euite 601 Hedzie Gebäude, 
120 und 122 Randolph Str., 


| 
AO ” 
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OrleinalsMsıtefpoudeng der „UdendpoRt.) 
Volitiſches und Unpolitiſches aus 
Deutſchlaud. 

Berlin, den 7. Januar 1899. 
Deutſchland blickt auf ein in jeder 
Hinſicht erfolgreiches Jahr zurück, ſo— 
weit das materielle Wohl der Bevöl— 
kerung in Betracht kommt. Sowohl 
Induſttie wie Ein- und Ausfuhrhan— 
del, «®emerbe und haute finance 
haben im Jahre 1898 Seide gejpon» 
nen, und fogar die Zandmwirthichaft 
bat troß aller Klagen fih reht gut 
geitanden — nicht allein hat fie ihre 
Produfte verhältnigmäßig hoch ver» 
werthen können, fondern es gab aud) 
eine außerordentlich reichliche Ernte. 
Sieht man die einzelnen Boften ger 
nauer an, jo verftärft fich zuerft diefer 
Eindrud. Die Ausfuhr 3. B. hatte fich 
im legten Jahre bi3 Ende November 
(jomweit gehen die Ziffern bisher nur) 
um 21 Millionen Doppelzentner gegen 
dengleichen Zeitraum des Vorjahres 
gehoben, und die Einfuhr gar um 24.8 
Doppelzentner, während die Zahlungs 
bilanz eine günftige blieb. Ein guter 
Gradmeffer für die verhältnigmäßige 
Profperität eines Landes bilden die 
eifenbahneinnahme, und vor Allen die 
Srachttransporte auf den Schienen. 
xebiere umfaßten auf den deutjchen 
Baynen, nur für ben inländijchen 
Verfehr, im Jahre 1890 128 Willio- 
nenIonnen, 1891 fhon 133, 1896 ma= 
ten e5 170 Millionen Tonnen, und 
legtes Jahr 182 Millionen, ein 
itandiges Wahsthum. Seit den Grün- 
berjahren find nicht fopiele Aktienge- 
jellychaften gegründet worden mie leh- 
tes Sabr, und im eriten Semefter 1898 
belier fich die Emiffionzziffer der an 
den deutjchen Martt gebrachten An= 
leihen auf Die enorme Summe von 
1532 Millionen Marf, was doppelt fo 
biel ift mie während des gleichen Zeit- 
taums 1897. ede Sorte von Indus 
ftrie blühte, mit alleiniger Ausnahme 
der Tertilinduftrie, die jeit Jahren an 
Ueberproduftion frantt und die aud) 
deshalb am lauteften nach neuen Ab- 
fatgebieten fchreit. In feinem Lande 
der Welt auch hat man fo ftarf in der 
gerade jegt vor fich gehenden Ummäl- 
zung auf eleftrotechnifchem Gebiete 
„gemacht“ wie in Deutfchland. Alles 
dies hat natürlich die Kapitalfraft des 
Landes auf’3 Aeußerfte angefpannt, 
und die Banken namentlich litten zeit— 
meije fo jehr unter Mangel an Baar, 
daß fie wieder und immer mieder zur 


| Disfontoerhöhung greifen mußten, big 


| 


fie bei der Reichabanf ganze fechs Pro- 
zent erreichte, eine Ziffer, wie fie nur 
1877 und 1882 vorher einmal, und 
dann nur auf kurze Zeit, erreicht wor- 
den tar. 

E3 gibt viele Unten in Deutfchland, 
die da graufige Prophezeiungen ertönen 
laffen, daß diefer „Boom“ ungefund 
ift und binnen Rurzemzu einem großen 
Rüdichlag führen müfle, und fie be- 
meifen dies jogar ziffernmäßig. Doch 
die große Maffe des deutfchen Volfes 
zerbricht fich deshalb doch nicht den 
Kopf, jondern glaubt an meitere Pro- 
Iperität. Warum follte nicht auch ein- 
mal Deutfchland, das frühere finan- 
zielle Afchenbrödel unter den Nationen, 
eine Periode großen finanziellen Auf- 
ſchwungs haben? 

* * 

Die dieswöchige Krankheit des Kai— 
ſers — er war vier Tage lang ſogar 
bettlägerig — legte die Frage recht 
nahe, was. geſchehen ſolle, wenn der 
Monarch wirklich einmal ernhaft krank 
werden ſollte, eine Frage, die um ſo 
„aktueller“ iſt, je mehr das Regiment 
in Deutſchland ein perſönliches gewor— 
den iſt. Denn es iſt nur zu wahr, daß 
der Kaiſer, um mit Bismarck zu reden, 
„ſein eigener Kanzler“ iſt, ja, noch 
mehr als das — ſein ganzes eigenes 
Kabinet, denn nichts darf geſchehen von 
irgend welcher Wichtigteit innerhalb 
der ganzen Regierung, ohne daß der 
Kaiſer nicht erſt ſeine Naſe hinein ge— 
ſtecht hat. Mir erzählte neulich ein mir 
befreundeter Major im Generalſtab, 
daß der Kaiſer bei jeder Frage von 
nur leidlicher Wichtigkeit nicht nur ei— 
nen Bericht darüber (mit ſo und ſoviel 
Gutachten dabei) haben wolle, ſondern 
oft ſogar drei und vier, von denen er je— 
den mit Randbemertungen in ſeiner 
ſtarken, ſehr charakteriſtiſchen Schrift 
verſieht. Und Alles, vom „Papa Chlod— 
wig“ bis hinab zum lumpigen Kanzlei— 
ſetretär zittert vor ihm, dem Kaiſer, 
denn es tommt faſt täglich vor, daß er 
ſich plötzlich über irgend eine Sache, 


ſelbſt wenn ſie ihm ſcheinbar noch ſo 


fern liegt, Bericht erſtatten läßt, wobei 
er mit Vorliebe den betreffenden De— 
zernenten perſönlich zum Vortrag er— 
ſcheinen läßt. Es berührte daher Viele, 
ſehr viele ſonſt völlig loyale und mo— 
narchiſch geſinnte Deutſche wohlthuend, 
als am letzten Sonntag (Neujahrstag) 
der Kronprinz ſich als ein ſo leiblich 
und geiſtig gereifter junger Mann 
zeigte. Er marſchirte neben ſeinem On— 
kel, dem Prinzen Friedrich Leopold, 
querüber vom Schloß nach dem Zeug— 
haus zur Paroleausgabe, und ſah in 
ſeinem grauen Gardeoffiziersmantel 
thatſächlich ſo männlich und ſtattlich 
aus, daßſeiner Mama, die ihn vom 
Fenſter im Schloſſe aus beobachete, 
das Herz im Leibe gelacht haben muß 
ob ihres Sohnes. Er geht freilich erſt 
in's 17. Jahr, aber er iſt jetzt ſchon 
etwas größer als ſein Herr Papa (die 
genauen Ziffern find: Kaifer, 1 Me- 
ter 7732, Kronprinz, 1 Meter 7843— 
alfo über einen Centimeter, oder etiva 
ein Drittel Zoll, Unterfchied), und da 
er im vergangenen Jahre fo jtark ge- 
mwachlen ift, jo wird er wohl no ein 
gutes Endchen größer werden. Dabei 
ift er ernft und mürbenoll meit über 
feine Jahre hinaus, wenn er auch font 
noch in mancher Beziehung ein richti- 
ger Knabe ift. So gewährte es ihm 
thatfächlich das arößte Veranügen, daß 
fein Vater ihm die Vergünftigung er- 
theilte, das TIheaterproaramm während 
der Weihnachtswoche ſelbſt beſtimmen 
zu können, und ſeine Auswahl (das 
erſte von ihm ausgeſuchte Stück war 
Schillers Iphigenie auf Aulis“) zeigte 


noch den ganzen Idealismus der Ju⸗ 


= Es 2 


Was die Aerıle fagen. 


ed 


Bervorragende Aerzte behanp- 
ten, daß mehr als die Hälfte der 
Dyspepfie unter den Amerika— 
nern durch die Sälichung des 
Kaffees verurjacht wird. 


Kaffee enthält Feine Unreinhei- 
ten. Es tft eine Mifchung der 
feinjten ausgejuchtejten Boh- 
nen. Yngemahlt verpadt in 
verjiegelten Büchjen. 
Habt Ahr uns Euer Urtheil geichidt? 

Falls Euer Grocer ihn nicht führt, jhidt uns 

dejien Namen, zujammen mit Eurem Auftrag, ſo— 


wie den Namen dieſer Zeitung, und wir werden 
dafür ſorgen, daß Ihr bedient werdet. 


THOMSON & TAYLOR SPICE CO. 
Chicago, Ill. 
gend. Aber andererfeit3 machte es ihm 
ebenfalls viel Vergnügen, daß er mit 
auf die Jagd durrte, und in Budom 
geftern fol er eigenhändig eine ganze 
Anzahl Faſanen geſchoſſen haben. In 
ſeinen Studien iſt er gleichfalls das 
letzte Jahr ſeinem Bruder Eitelfritz 
ſehr vorangeeilt, und ſeine Profeſſoren 
in Ploen ertheilen ihm das höchſte Lob 
wegen ſeiner großen Gewiſſenhaftig— 
keit, ſeines Fleißes und ſeiner geſun— 
den Auffaſſung der Dinge. Geiſtig wie 
körperlich artet er viel mehr ſeiner 
Mutter als dem Vater nach, und das 
werden wohl viele Menſchen für kein 
Unglück halten. Lieb Vaterland, magſt 
ruhig ſein! 
% x ® 

Ueber den Kaifer al3 Statfpieler ift 
Schon mehrmals berichtet worden. Neus 
li) jprad) ic mit einem Herrn, ber 
häufig zu den Jagdgefellichaften des 
Kaifers zählt, und dann oft nad) 
Schluß der Jagd (mann der Kaifer ein 
Spielen liebt) zu einer Partie hin- 
zugezogen worden ift. Der jaate mir, 
daß der Kaifer fein befonderer Stat: 
fpieler fei, da er viel zu ungeduldig 
und impulfiv dazu fei. Er habe eine 
ftarfe Abneigung gegen das, was er 
„Mauern“ heiße, und fpiele nie zum 
zmeiten Male mit einem folchen vorfich- 
tigen Spieler. lott müfle es bei ihm 
gehen, und oft werfe er eine erft halb 
au2gefpielte Hand hin, fobald es Tich 
zeige, daß nichts Damit oder Dagegen zu 
machen fei. Der Kaijer habe ihafädh- 
lich das Zeug dazu, ein fehr paffionir= 
ter Hazardipieler zu fein, aber grade 
deshalb fcheue er fich jehr vor hohem 
Spiel und nie fei der Einfag beim 
Stat bei ihm höher ala „die Ganzen“, 
d. bh. Pfennige, während er borziehe, 
eö nur um die Viertel zu fpielen. Die 
Geminnite ginaen ftet3 in die Same 
melbüchlen der Gefelichaft zur Ret- 
tung Schiffbrüdhiger. Antereiliren that 
e3 mich auch, al3 mir mein Gemährs- 
mann noch mittheilte, dab auch die 
Kaiferin das edle Skatfpiel verftehe, 
und daß fie mit Vorliebe den Kiebik 
beim Kaifer mache, und ihm nicht fel,- 
ten mit den Worten: „Aber Wilhelm, 
daraus ließe fich doch ein höheresSpiel 
machen!” qute Lehren ertheile. 


* * * 


Uebrigens ſoll der Kaiſer im Privat— 
verkehr thatſächlich die Liebenswür— 
digkeit ſelbſt ſein. Ich habe das von 
verſchiedener Seite gehört, und zwar 
auch von Leuten, gegen die vornehme 
Leute häufig nicht liebenswürdig zu 
ſein pflegen. So erzählte mir erſt vor 
Kurzem der Maler Koſſak, der jetzt für 
den Kaiſer eine ganze Anzahl von Ge— 
mälden ausführt, wie nett und um— 
gänglich ſich der Kaiſer ſtets im Ver— 
kehr mit ihm gezeigt habe, ſelbſt an 
Tagen, wo ihn etwas verſtimmt habe. 
Der Kaiſer ſei ſehr unruhig und ner— 
vös, das ſei ſchon richtig, und es dulde 
ihn nicht lange auf ſeinem Sitze. Beim 
Modellſitzen (und Koſſak führt gerade 
jetzt ein Bruſtbild von ihm aus) ſtehe 
er alle paarminuten auf, wenn ihm ein 
Gedanke beſonders lebhaft durch den 
Kopf gehe, und gehe dann mit ſchnellen 
Schritten im Zimmer umher. Aber er 
ſetze ſich dann wieder, und nimmt dann 
genau den Platz und die Stellung ein, 
die er zu Anfang hatte, denn er weiß, 
daß dies für den Maler nothwendig 
iſt. Und oft unterhält er ſich auch beim 
Sitzen über alle möglichen Dinge, und 
ſei dann mit ſeinen Urtheilen von ei— 
ner erfriſchenden Offenheit, wobei er 
ſich auf das Ehrgefühl ſeines Gegen— 
übers verlaſſe, daß der nicht indiskret 
ſein werde. Er ſpreche dann immer ſehr 
ſchnell, und ſeine Einfälle und Gedan— 
kenblitze ſeien häufig humoriſtiſch, 
manchmal auch recht draſtiſch. 

Ignotus. 


Suͤßigkeiten. 


Gewiß hat es von Anbeginn derZei— 
ten her Süßigkeiten gegeben, an denen 
ſich die Menſchen erfreuten. Die Kul— 
turländer des Alterthums um das Mit- 
telmeer herum hatten Hunderte ſüße 
Früchte und Beeren, die Datteln und 
Feigen. Die alten Germanen hatten 
den Honig, aus dem für die Männer 
der Meth gebraut wurde, von dem ſie 
immer noch Eins tranken. Selbſt die 
Wüſte beſcheerte den unter Moſes' Füh— 
rung wandernden Juden das ſüße, 
würzige Mannah. Aber das waren 
Alles keine Bonbons. Die alten Grie— 
chen waren gewiß Feinſchmecker und 
wir wiſſen, daß auf ihren Gelagen 
kleine Honigpaſtetchen ſervirt wurden, 
an denen auch der weiſe Sokrates ſeine 
Freude hatte. Der ſtrengere Ariſtote— 
les liebte Mehlkügelchen, die mit parfü— 
mirten Salz gewürzt waren, wie un— 
ſere Gourmands zum Champagner: 
wein in Salz geröſtete Mandeln eſſen. 

Vom Bonbon können wir erſt zu 
ſprechen anfangen, ſeit man in Europa 
den Zucker kennt, und dieſen brachten 
die Kreuzzüge und Indienfahrten aus 
Aſien, wo man längſt ſchon den Zucker 


aus dem —R gewann, dorthin. 


Gottfried von Bouillon war ber erjte 
befannte Europäer, der fi in Shrien 
im Jahre 1099 daran erfreute, an 
Zuderjtangen zu fnufpern, und bald 
fam ber Handel mit Zuder und ber 
Anbau des Zuderroßrs in Schmung. 
In Sizilien, in Südfrankreich entfal- 
tete fich ein reicher, großer Zudermartt, 
auf den fanarifchen Inſeln und ſelbſt 
in der Provence wurde das Zuderrohr 
angebaut. Schon feit dem 16. ahr- 
hundert fam ver Zuder in den tradi- 
tionellen Spißtegeln, erft von Palmen- 
blättern, jpäter von blauem Papier 
umbüllt, in den Verkehr, und von ba 
ab heißt es im Näthfeliprudh: 

Oben fpitig, unten breit, 

Dur und burd) voll Süßigfeit, 

Weiß am Leibe, blau am Kleide, 

Meiner Kinder große Freude. 

AUS der große Napoleon über Eu— 
topa die Kontinentalfperre verhängte, 
erfanden die deutfchen Chemifer Mart- 
graf und Afchart die Herftellung des 
Zuders aus der Runfelrübe, und feit- 
ber gibt e8 mehr Zuder als man 
braudt. 

Und jet, da die Sache mit dem Zu- 
der in Ordnung ift, kehren wir zum 
Bonbon zurüd. Die erjten Bonbons 
machten ausfchließlih Die Apothefer 
als Heilmittel. Da gab es Baftillen aus 
Rojenzuder gegen Kopfmeh, aus Beil- 
henzuder gegen ?Fieber, die Mittel zum 
Abführen murden in Zuderpläkchen 
geitect, und weil in Monipellier reger 
Zudermarft war, fo erzeugten die Apo= 
thefer dort Heilpillen im Großen für 
alle Krankheiten. An den Tafeln des 
Reichen vertraten die verzuderien Ge- 
mürze und Früchte die Stelle der Bon- 
bons, und biefe fojtbare Delifateife 
murde an den Höfen von Würdenträ- 
gern nur an die eriten Ehrengäjte ver= 
abreiht. Die Städte huldigten den 
Königen und Fürften mit Gefäßen, die 
mit jolden Gewürzen angefüllt ma= 
ren. Damit beftah man die Richter, 
damit verlodten die Helden ſowohl 
Frauen wie Mädchen. Und das Upo- 
thefergemerbe erolühle mit folchen 
Ledereien. Noch heute führt der Apo= 
thefer die Heilbonbons gegen HYujten 
und jonjtige Befchwerden. in der Re= 
formationgzeit wurden die verzuderten 
Früchte bie freien Begleiter der Für— 
ften und Fürftenfrauen. König Hein 
rih IV, von Frankreich führte die 
Bonbondofe bei fich, mie jpäter die 
Schnupftabatooje geführt wurde. Der 
Herzog von Guife wurde indem Aus 
genblic ermordet, da er feiner Dofe ei- 
ne verzuderte Pflaume entnehmen 
wollte. Als Heinrich IV. fich in Tylo= 
tenz mit Maria von Medici vermählte, 
wurde am Schluffe des Hochzeitgmahls 
die Tafel auseinandergezogen, und 
bom Boden jtieg por dem Hochzeit3- 
paare ein Tifch empor, auf dem ver= 
zuderte Gewürze angehäuft maren. 
Die Mediceer durften mit folchen Herr= 
lichkeiten prunfen, denn durch den Ge- 
twürzhandel hatten fie ihre Reichthümer 
erworben. lm jene Zeit fam auch eine 
neue Zederei nad) Europa, dad „Mas 
zapan“, aus dem dann die YFranzojen 
„Maflepain”, die Deutfchen „Marzi- 
pan“ gemacht haben. Was iſt unſere 
MWertbihätung für das Königsberger 
Marzipan gegen den Kultus in Tous 
loufe? Dort wurben biß zur Revolu=- 
tion in ben leßten Karnevalstagen 
Riefentorten au8 Marzipan durch 
Maskirte auf Pferden oder in Sänften 
buch die Stadt zu den fchönen Damen 
gebracht, denen ihre Kavaliere damit 
huldigten. 

Uder erft unter Qudmwig XIV. be- 
gann in Frankreich die eigentliche Bon= 
bonerzeugung durh den Kondilor. 
Mit der Kunft, den Suder zu verarbei- 
ten, ihm bverfchiedene Forın und Feltigs 
feit zu geben, al& Ueberauß, in Fäden, 
burhfichtig, matt, hart und weich, in 
der Zuderhülle Liqueure und Frucht- 
effenzen zu bergen, murde erjt der Bon= 
bon in feinen Hunderten von Arten ges 
boren. Man fing an, den Zuder zu 
parfümiren, und bie Yndufirie Der 
frangöfifchen Klöfter bemädhtigte "+ 
des Gemwerbed. Die Urfulinerinnen in 
Beley verdienten Reichthiimer mit ih- 
ren Bonbons. Die Bonbondofen der 
großen Herren wurden fleiner, zier: 
licher, und der Bonbon von Zuder hat- 
te bie Höhen der Vollfommenheit er- 
reicht. 

Aber da fam — und zwar erjt |pä- 
ter — ein zweites Element in die Welt 
des Bonbons: die Chofolade. Tyerdi- 
nand Cortez hatte den Kafao den 
Spaniern aus Merifo gebracht, und 
das jchmadhafte Getränt mundete den 
Hidalgos und ihren gluthäugigen Das 
men fo, daß felbft in Kirchen die Cho- 
folade den Damen ferbirt wurde, daß 
ein Streit entjtand, ob diefer Wunber- 
tranf vom Himmel oder von der Hölle 
fäme, daß die fpanifche Regierung die 
Ausfuhr der Chofolade verbot, bid — 
die Holländer den Kafao in den Han 
bel brachten. Erjt im Jahre 1776 ent- 
ftand inFrankreich die erjte Chofolabe- 
fabrif, und noch im Jahre 1850 koftete 
dort das Pfund Chofolade 8 Francs. 
Die Chofolade hat im 19.Yahrhundert 
die Welt der Bonbons bereichert und 
revolutionirt. Das Chofoladenpläß- 
chen, dad Pralline und ihre Warten 
ftehen gleichwerthtg und gleichgeichägt 
neben den Zuderbonbon?. 

— Faule Ausrede. — Genddarm: 
„Was haben Sie hier im Revier mit 
dem Gemehr zu fchaffen?" — Wild- 
dieb: „Ich — ich wollte mir das Leben 
nehmen!“ 

— Die niederträdtigfte Kur. — 4.: 
„Sie haben gewiß auch [on alle Mit- 
tel gegen die Fettfucht angewendet ?"— 
Mamperl: „Ei gewiß! Darunter die 
nieberträchtigften Kuren, — jogar ge- 
arbeitet hab’ ich.“ 


— — — — 


CASTO RIA 


linge und Kinder. 
Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 
Trägt die 


Aus der Haptolonie. 
Kapftabt, 10. Dezember. 

3 dürfte nit allgemein befannt 
fein, daß Fr. Schreiner, der gegenmwär- 
tige Preinierminifter ber Kaptolonie, 
ein Deutfcher von Geburt ift, menig- 
ften3 von väterlichen Seite her. Seine 
Mutter tft Engländerin, doc von itan- 
dinadischer Herkunft. Burenblut fließt 
alfo nit im den Adern des Herrn 
Schreiner, troßdem ift er gut buriich 
gefinnt und genießt ala Kapfolonift das 
polle Vertrauen jeiner Partei, die in 
ihm auch feinen Ausländer, fondern ei— 
nen der Ihrigen ſchätzt. Es iſt dies das 
erſte Mal, daß ſich ein Deutſcher an der 
Spitze der Regierung befindet. Ein 
weiteres deutſches Mitglied des Kap— 
Parlamentes iſt Oberſt Schermbrucker, 
der Abgeordnete für King Williams— 
town, ehemals Offizier im bairiſchen 
Heere und jetzt der treueſte Anhänger 
des Herrn Rhodes. 

Bis vor kurzem zählte das Parla— 
ment zwei deutſche Abgeordnete, die 
Herren Sonnenburg (Unterhaus) und 
Hoßforther (Oberhaus); beide ſind 
kürzlich infolge der Wahlintriguen der 
Rhodes-Partei im Vryburg—-diſtrikte 
ihrer Mandate beraubt worden. Die 
Angelegenheit wird ſich jedoch erſt klä— 
ren, wenn der gegenwärtige ſchwebende 
Prozeß zu Ende gelangt iſt. In den 
Straßen der Vororte von Kapſtadt 
kann man nicht ſelten militäriſch aus— 
gerüſtete Reiterſchaaren von außeror— 
dentlicher Erſcheinung wahrnehmen. 
Es ſind Leute, die in militäriſch ta— 
delloſer Haltung, den Schlapphut keck 
zur Seite gedrückt, die Büchſe am 
Steigbügel, auf ihren prächtigen Pfer— 
den dahinreiten — die Rhodes'ſche 
Leibgarde, wie ſie im Volksmund hei— 
Ben, das Rhodeſiſche Militärkorps, 
was ſie in Wirklichkeit ſind. Mit gro— 
ßem Muth hatten dieſe Reiter ſeinerzeit 
Rhodeſia den Matabeles abgerungen 
und neue Lorbeeren geerntet im zwei— 
ten Matabelekriege; ſeitdem iſt ihre 
Thätigkeit eine weniger ruhmvolle ge— 
weſen. Als es galt, Herrn Rhodes nach 
dem mißglückten Jameſon-Einfall zur 
Irreführung der öffentlichen Meinung 
einen Triumphzug in Kapſtadt zu be— 
reiten, wurden die Rhodeſiahelden kom— 
mandirt, ſich vor ſeinen Wagen zu 
ſpannen. Ihre jüngſte Thätigkeit aber 
entfalteten ſie bei der Wahlagitation 
im Diſtrikt Vryburg, wo ſie die Rolle 
des Stimmviehs übernehmen mußten. 
Vryburg galt als eine Hochburg des 
Afrikander-Bonds, die Rhodes nur mit 
Aufbringung aller Kräfte erſtürmen 
konnte. Beſtechungen wurden ſelbſt in 
die engſten Familienkreiſe getragen, 
den Buren, welche die engliſch gedruck— 
tenWahlzettel nicht verſtanden, wurden 
falſche Ueberſetzungen vorgelegt, ja 
man zwang ſie ſogar, unter fremdem 
Namen zu ſtimmen. Der größte Un— 
fug fand aber ſtatt mit Ausmerzung 
bisher ſtimmberechtigter Wähler und 
Einſchmuggelung von Strohmännern. 
An letzterer Arbeit hatten wiederum 
die Rhodeſiareiter den Hauptantheil. 
So gelang es denn auch wirklich, die 
Bondkandidaten herauszubeißen und 
an deren Stelle die beiden Rhodesjün— 
ger Haarhoff und Finſham zu ſetzen; 
doch ſollten dieſe ſich nicht lange ihres 
Amtes freuen, denn der Gegenkandidat 
Sonnenberg klagte gegen ſie auf Wahl— 
korruption und der Ausgang des 
Prozeſſes iſt kaum zweifelhaft, zumal 
das Gerücht geht, daß die beiden Be— 
klagten ihre Mandate freiwillig nieder— 
legen wollen. Damit würde die Ma— 
jorität des Bond im Unterhauſe um 
weitere zwei Stimmen ſteigen. 

— —— ie 

— Fein ausgedacht. — Tochter (die 
ſchmutzige Wäſche ſortirend, zur Mut— 
ter): „SH habe die Ueberzeugung, 
Mama, daß Bruder Hans in letzter 
Zeit viel in Damengeſellſchaft verkehrt, 
und jtarf verliebt ift.” — Mutter: 
„Woran erfennit Du das?" — Tod: 
ter: „Un feinen SHemdfragen, Sieh’ 
nur, fie find alle auf der rechten Seite 
verbogen, da3 fommt daher, meil er 
immer den Kopf nach ihr wendet, und 


auf fie einfpricht.” 


Nah Hot Springs, Ark,, und zurüdf via 
Chicago & Alton — die beite Yinie. Turdh: 
gehende Tullmans von Khicago. Pamphlets 
und vollitändige Ginzelbeiten in der Stadt 
Ticet Office, 101 Adams Str. ınmfr 

Oeffentliche Bekanntmachung. 

Es wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß 
die bisher zwiſchen den Unterzeichneten, unter der 
Firma Kozminski K Company beſtandene Theilhaber-— 
ſchaft durch den Ablauf des Vertrages mit dem heu— 
tigen Tage aufgeldſt iſt. 

Maurice W. Nozminsti. 
David 3. Greenebaum. 

Chicago, Illinois, 16. Januar 1899. 

Die Unterzeichneten find mit dem beutigen Tage in 
eine Tiheilbaberjchaft getreten unter der Firma 
KoyminstikVondorf, als Nachfolger der 
Yirma Kogminsfi & Kompann, zimeds Führung eine 
allgemeinen Mortgage:, Xoan: und Inveſtment-Ge— 
ichäfts in denjelben Räumlichkeiten, welche bisher von 
der Firma Kozminsti & Company, Ar. 73 Dear: 
born Str, Gbicago, bemükt waren. 

Wie bisher wird den Antereffen der Kunden der 
alten Firma die gewiffenbaitefte Aufmerkfamkeit ges 
jhenft werden. — 

Maurice W. Kozminsti. 
Zimon VYondorf. 


Chicago, Illinois 16. Janıtar 1399, famodi 


KOZMINSKI 
& YONDORF. 


Geld zu verleihen 
auf Grundeigenthum, 


zu niedrigiten Raten. 


Snpotheten zum Berfauf. 
Goltateral Anleihen. 


Bi — — STR. Je 
52.75 hohlen. 82.75 


Indiana Nut 
Indiana Punip 
Virginia Pump 
Hoding oder B. & D. Lump 
No. 2 harte Eheitnut 4.50 
Egg, Range und Eheitnut zu den niebrigiten 
Preiſen 
Sendet Aufträge an 
E. Puttkammer, 
Zimmer 304 Schiller Building, 

21jlbı 103 E. Randolph Str. 

Ule Orders werden C. O0. D. ausgeführt. 

TELEPHON MAIN 813. 


{mdi 


Brieflihe 
Beitelungen 
werden 
pünftlid 
beforgt. 


— 


TAF 


—— 


Muſter 
von allen 
Waaren 
pũnttlich 
verſandt. 


helle Warren zu unnergleichlic) niedrigen Preifen. 
Für Dienstag. 


Main⸗Floor. | 


S. 9. & M. Belveteen Sfirt | 
Binding, 5 Vard3 20 
Klare, weiße Perimutter: 
tnöpfe, totb. 106, Tkd. .. . 
Fauftbandjchuhe, wtb. lic, 
ver Paar oc 


im Badet, für 

5e 
Reinwoll. geſtichte Kinder— 
Kinder-Taſchentücher, bedruckt 


m.t dem Schiff „The Maine“, 


lc! 


werth 3c, 

Montag 3 fiir 
Woodbury's Gream für. . 136 | 
Vryzonis Complerion 6 | 
Vowder 29 ! 
Lyons Zabnpulver ... 
Paders Zar Eoup ... .» 
French’s improved Bayfum Se | 


Hardware. 
Quilting Frame . Clamp3 | 
2301. Wardleinenroller . 30 
Kommoden-Griffe ..... } 
Fenſter-Schlöſſer 
Lackirte Spring Vorhäng⸗ 
ichlöfer m. 2 Schlüfeln „| - 
Xadirte Daumen-Klinge .| 
2 Fuß lange zuſammen— 90 
leabare Zellitöde . . » | 
6⸗ zöll. Sagefeilen 
NafirmeilersYederriemen 
Alle Gröben Feniterglas zu 

niedrigften Preiſen. 

möbel. 
Gute, ftarfe 

AN Dining Noom | 

u Stüble, mit 

bober Yebne, 
Robrfig und 
Armiebie — | 
wie ir | 
dung, , 
BEL. 950 
Hartholz⸗ 
Dreſſer, 
oalem Spie— 


den 


mit 


Carving und 
Meſſing 
Trimming, f. 


Oak-Poliſh Finiſh Combination 
Bücherſchrank, beſtes Yabrilat— | 
mit großem franz. a % m | 
Epiegel, für... 5 35 


3. floor. 
189 Stüde beite Kleider:Ging: | 
bams, großes Aſſortiment im 
Muitern, 32 
per Vard —R | 
Neinwollene Tamen = Unterrod: | 
mufter, volle Größe, in geitreif: | 
ten und glatten Muitere, mit 
ihöner Borte, reg. ” | 
Vreis 98c, Montag... 58e | 
Zn DE. Fabrifreiter von | 
2-8 93., unjere 1R«, 1 
206 u. 250 Sorte, Yard 6:C 
Tennis-Flanell, in ſchönen hel— 
len Tarben, karrirten und ge— 
ſtreiften Muſtern, werth 
106 die Yard | 
36 ol breiter Cuilting Sateen | 
(Seiden:Effekt), große Yuswabl 
in ſchönen Muſtern, wird im- 
mer für Beſverkauft, 
Montag, per Yard.... 10c | 
Beſter Amoskeag Schürzen-Ging— 
ham in roſa, blau und braun 


farrirten Muitern, 4c | 
| zu 


per Yard 
Grtra große türkfiihe (Double | 
Thread) Wadessyandtücher, 48 | 


Soll fang, Montag 1 1ec| 


dag Stüd 


"Ma Hi, Für 
14e, Band, with. 2öc, f 


| Große Weiden-Wajd- 


| Frucht darftellend— 

| das Stüd 

| beihmugt), alle Größen 50c 
| 

gel, Hand: | 
| 
I 
| 


ı pur 


54.75 


| feidenem Band u. Verlmutter— 
| Knöpfen, alle Größen, 


' Ganzwoll. 


Glotbing. | 
Wollene Cheviot Männer = Ar: | 
— ihwar; und blau, | 
gut gearbeitet, in gebr. ® 
Größen, mtb. $1, für . Sc 
——— —— Männer: | 
Weiten, mwertb $1.00, | 
für 480 | 
Reinwoll. Cheviot undEaflimere | 
Knaben: Anzüge, beitebend aus | 
Nod und Hojen, in gebrochenen | 
Größen, mwth. s | 
$2.50, für ie | 
Reinwoll. Aitrafban, Polo und | 
Brigbton Männer: und Knabenz | 
Müpen, mit doppelten 10€ | 


Küchen⸗Gegenſtände. 
Nr. 8 Waſchkeſſel mit 35c 


- 
törbe, morgen für... .. 350 





Kupferboden, für .. 

Grobe Wajchzuber mit 3 © 
Meifen, totb. Soc, für . ‚3Ie 
Echte Globe Wajhbretter (Open 
Drainage), Werden immer für 
18: verfauft, 12 
morgen ö 
Epelfpapier in allen Far: 1 
ben, 
Schön deforirte Globe: Zylinder, 
fite Nr. 1 Brenner—iwerth 3c 
1x, für. 

4Quart 

ſeln mit Bügelgriff, 
Scitenlampe, fomplet 
mit Reflector, für... . 
Stein-Sparbanten, verſchie dene 


für 


Hemden⸗Dept. 


Weiße und farbige gebügelte | 
Männer- Oberhemden (etivas 


— für 

Naturwollene 
hemden, beſetzt mit ſeid. Band 
und Perlmutterknöpfen — ale 


Größen, werth 50c, 1 ‘cc 


(2 Demden zu jedem Kunden.) 
Gerippte, Fleeced Mädchen-Un— 
terhemden u. Hoſen, beſetzt c 
mit Spitze, wih. We, für 

„Camels Hair“ Damen-Unter— 
hemden und Hoſen, beſeßt mit 


für 

Eloats. 
Ganzwoll. ſchwarze Melton-Ja⸗ 
cdets für Damen, regul. $2.50 
Werth, ſolange ſie 7 | 
vorbalten, zu de 
$12.00 und $10.00 Damens‘as: 
det?, gem. von SKerjey, Gopvert 
Elotb und PBoucle, im lobfars 
big, blau und ſchwarz, dDurchiveg 
mit Seide gefüttert, mitten 


I guten ledernen 


5 
19 | 


Männer = linter: | 





geben, die 55.00 


Auswahl für. . 
Poucle Capes für 
Damen, gefüttert mit Silfaline, 
zwiichengefüttert, bejeßkt mit 


Thibet: Pelz, ipth. 51.50 
r 


Sanzwollene geftridte Röde für 
Kinder, mit Waift zuſammen, 
eth 6e 237 
wertb vöc, 25 
Suteen:Röde für Damen, gem. 
nit 12zÖlligeer Plounce und 
Nuffle, flanells c 

gefüttert, with. $1.50, zu ® 


Schuhe. 
500 Paar Satin | 
Galf (Little 
Gent) Kuaben: 
Schnüridube — B 
Tongola Top, 
Spring Seel,— 
durhd u. duch 
jolides Yeder,— IJ 
Gr. 9-13, tb. 
50e 
BBPaar weibe 
Kid u. ſchwarze 4J— 
Patentled. Da— 
men-Slippers J 
(Sandals), mit 
ſchöner Schnalle 5 
— Gr. —6, — 
wth. 81 46 
— für. 6öe 
60 Maar Bog 
Galf Kinder: 
Rudpfihuhe,, m. U 
Sri Eoblen u. Raps 
pen, Größen 5-8, 8 
reg. Vreis ZRe, für ... 45€ 
to) PWoar Audia Dongola Das 


menſchuhe, z.Knöpfen u. Schnüs V 
n Iren 
2 Dugend für | 


Koin Tote, Patent Tip, — 
durch u. durch jolides Xeder, M 
Gr. 4-8, with. $1.50, 

per Raar 


Strumpfiwaaren. 
Ganzwoll. ſchwarze Caſhmere— 
Strümpfe für Kinder, Gr. 6 
bis 8%, th. 
per Baar 


Beintleider. 
Muslin:Hojen für Mädchen, be> 
fegt mit Elufter von Tuds und 
Spigen, alle Größen, 
per Paar 

Putzwaaren. 
Garnitte Filz Sailorhüte 
Damen uud Mädchen, 
Farben, mtb. Ts, 


für 
alle 
- 


15€ 


Groceries. 
Wicboldt'3 beites 


Minneſota Patentmehl, garan— 


| tirt als das beſtgemachte, per 


244: Pfund Sad 


.. - 
4Se, per Faß... S3. 79 


White Swan Minneſota Pat.⸗ 


| Mebl, per —83. 45 


Eud 44e, per Faß 
Beſte Qualität Michigan 
Graham-Mebl, 5 Pid... 
Gelbes oder weißes 
Cornmeal, per Pfund.. 
Beſter ftiſch gerollter 
Hafer, der Pfund 
Bear! und Slate 
Tapioca, 3 Pfund... 
feiner Garolina Head 
Reis, per Pfund 
Handaepflitdte Navn 

Tea Bohnen, 5 Biund 
Befte Qualität Siited 
Coca Shells, per Pfd. 
Faney New Vorler evas 
porirte Wepfel, p. Pfd. 
Uneeda Biscuitd, per 4c 


a. ae 
Niel’s Champion 10€ 
Stärke, 4 Piund .... 
Reflte Qualität Soap 10€ 
Chips, 3 Piuud ... . ; 
Srandma’s und Bon 10€ 
Ton Seife, 4 Stüde.... = 
5c 
19° 


9 
‚ie 


Stanton’3 Barrel Seife, 
Dienftag 5 Stüde .. . 
Teinfte Elgin Ereamery 
Qutter, per Pfund... 


w. A. WIEBOLDT & CO. 


|ONOQTORE 


W.AWIEB — 


zu Wholeſale⸗-Preiſen. 


HartKohlen. 
Beſte No. 1 Cheſtnut, per Tonne 5.50 
Beſte Range, per Tonne 5.50 
Small gg, per Tonne 
neinjte No. 2 Chejtnut, per Tonne 4.65 
Beite Tea Eoal, per Tonne 
Weich-Bohlent. 
Sofing Yump, per Tonne 
R,& 0. Yunp, per Tonne 
Andiana Vlod, per Tonne 
Semi Vlod, per Tonne 
Auinois Yump, per Tonne 
Allinois Egg 
Kion Store Nut 
2000 Rinnd auf die Tonne garantirt. 
W. A. Wieboldt & Co. 


3.65 
3.065 
3.25 
2.90 
2.75 


2.75 


— mo 


Erben-Aufru 

s * 

Die nachſtehend aufgeführten Perſonen oder deren 

Erbden wollen ſich wegen einer denſeiben zugefallenen 

krbidait Dirett au Seren Konfulent . W. 

zu in Ghicage, ZU., B4 Ka Calle Etrape, 
enden: 


Lauer, Chriftine Johanna und Ghriftiane, aus 
° Nedarthailiingen 
Peigel, Adolf, Erbiheil 20,00 M., aus Ravensburg. 
Benner, Jobannes, aus Alt-Buſed. 
Ehrhard, Wilbelm, Philipp, Friedrich Emil, 
Erbtbeil 12,000 W., aus Darmftadt. 
traf, Georg Chriftof Michael, aus Braunsbad. 
wiicher, Johann Georg, Grbtbeil HOW M., aus 
Riedhof. 
Geywitz, Jacob Friedrich und Wilhelm Gottfried, 
aus Beutelsbach. 
Glemſer, Gottlieb Heinrich, aus Wangen. 
Häberle, Heinrich Goitlieb, Erbtheil 4300 M., 
aus Göppingen. 
Härter, Anna Barbara, aud Ealmbad. 
Höflinger, Kilian, aus Marbad. 
Kälber, GChriftiane, Erbtbeil 3300 M., aus Shnmic 
Kaufmann, Johanı Georg, aus Piffingen. 
Klumpp, Chriftion David, aus Stuttgart. 
König, Nohann Georg, aut Töffingen. 
Kunz, Moriz Guftan Ludwig, Erbtbeil 29,500 M., 
aus Stuttgart. 
Leing, Jobann Martin, aus Streichen. 
Mad, Aobann Adam, aus Weilbeim a. X 
Reinhardt, Aobann Chriftian, aus Stuttaart. 
Reichle, David, Erbtheil 470 M., au: Weilderftadt, 
Ehmid, Konrad, aus Inlingen, 
Shmidt, Friedrich Louis, aus Weikbah 
Etödigt, Gruft Adolpb, aus Pollberg. 
Etähle, Jacob, Erbtbeil 200 M., aus Obfenwang. 
Treber, Aobannes, aus Hakentburm, 
Weihbrecht, Johann Jakob, Erbtheil 2400 M., 
. aus Gaisbühl 
Meiler, Katbarine, auß Heubad. 
Widmann, Iohbann Lorenz, aus Alpirsbad, 


Wegen Ausfertigung von 


DE Bollmachten, 


notariell und Fonjulariich, wendet 
Cuch direft an: 


Konfulent K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
nieiner Office. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Strasse. 


Sountagä offen bis 12 Upr. frmom 


Sentral Wisconsin 
in unübertrefflich für Meierei » Betrieb, Biebzudt und 

allgemeine Landwirthihhaft. 

47,000 Ader find vo übrig in dieier hübicdhen Geo 
gend, zu jehr miedrigen Preiien und günftigen Bebin- 
gungen. Grfurfiouen gehen hier jedes Dienitag 
ab. Ungefähr 100 denticye Familieu haben ſich im Die» 
er — — in_ ben legten drei 

onaten auszejuchht, Wegen iweiterer@inzelhetten wen» 

e. F. WERHAM. Sen’. Land Agt 
188 A &larf Straße, Epicago, JA 


Freies Auskunfts-Burean. 
Böhue Loftenfrei tolettirt; Medtöladten alles 


de man ih an 
dasbıw 


Urt prompt ausgeführt. 
Br Porz 
x : ’ g a “a < 


R. KELLINCHUSEN, 


92 LA SALLE STR. 
Bilfige Fahrt nach Europa! 
Paris......822.79 


Bajel......827.19 
Straßburg. .827.40 


! and nad anderen Dlägen entiprehen» niedrig 


i mit ben Dampfern ber 
Soland: Amerika Linie. 


Na) wie vor billige Weberfahrtäpreife nah 
und von allen europäijchen Dafenplägen. 


Geldjendungen Zr, meta 


fon u 
Vollmachten, Reiſepäſſe e wow 
ler Form audgeftelt Konfulariihe Beglaubi 


guugen eingeholt. 
Erbidaften und jenige Gelder eingezogen 


durch den erfahrenen beutigjen 
Notar Charles Beck. 


Konfultationuen—mündlih oder fKriftihd— frei. 


man vater O2 LA SALLE STR. 
Office auf Sonntag Bormittags offen. 


Gebraudt die 
Driginal Dfen-Schwärze 


durch bie 


die ältejte flüjfige Schwärze 
in Sans. Gtablirt 1831. 
u Diefe Flaſchenform einge— 
führt 1882, Nachabhmer be- 
nutzen dieſe Facon Flaſchen 
um Euch zu täujchen. Seht 
nad den Budjtaber A-B 
auf der GEtiquette. WRoth 
und grün. an, fr,mbıw 


YLına BRos., 


s 823 Milwaukee Ave, Chicago. 
Verkauft flüjfig, weich und troden. Probe frei per Poſt. 


279 u. 281 W. Mapdijon Str. 


Möbel, Teppiche, 
Defen und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


zu den billigſten Baar-Preiſen auf Kredlt. 
85 Anzahlung und 81 per Woche kaufen 80 
wert Raaren. Keine Ertrafojlen für Aus» 
ftellung der Papiere. mufi.mz1l6,b3 


t 


RHEUMATISM 


SI LE PLUG 


\ 
' 
\ 
} 


Für Rheumatidmus, Giht and Neuralgie. 
Schlägt nie fehl, Yerzte verordnen es. 

Dr. Spas. Pague, 4:5 Intersilcsen B’dg., Chicago, 
fpreibt: „Id fenne Schrage’s Rheumatıc Cure —8 
medreren Jabren und dance Gelegendeit, die Wir⸗ 
tung dieſes Seilmittel in ſweten und —— 8 
Rheumatismus- und Gichtfällen zu beobadten. IK 
glaube, daß es daS befte von allen jegt offerirten 
Mitteln if. so für — und —— 
Bertauft bei Apotbelern oder dei no, mu 
Frank => PVhar., 97 R. Elark Gtr., Ghicage. 


Berjudt unier 
2 


Ertratt von Malz und Hopfen, 


sc" Gottfried Brewing Ce. 


RRFRF: N 





